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75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonnabend, 15. Auguſt 1936 
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A Großlonzert der Wehrmacht“ 


Ein glanzvoller Abend in Anweſenheit des 


Auf der Grünauer Regattaſtrecke wurden geſtern die letzten Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe für den Endlauf durchgeführt. Das Ergebnis für die deutſchen Ruderer war, 


Jubel i 
um die deulſchen Reiter 


Das Hauptereignis des vom Wetter 
nicht bevorzugten Donnerstag war der 
überlegene Triumph der deutſchen Reiter. 
Oberleutnant Pollay und Major Ger- 
hard erwieſen ſich von 29 Reitern aus 
11 Nationen als die beſten Dreſſurreiter 
der Welt und errangen für Deutſchland 
in der großen Dreſſurprüfung die Gol⸗ 
dene und die Silberne Medaille. In der 
Mannſchaftswertung errang Deutſchland 
damit ebenfalls den erſten Platz und ge⸗ 
i eine weitere Gold- 
medaille. In der Geſamtzahl der Gold: 
Medaillen führt damit Deutſchland wie⸗ 
der we 21 nor Amerila mit 20. 


Reiterſtadion auf dem Maifeld dieſen 
einzigartigen deutſchen Sieg verkündete, 
braufte begeiſterter Jubel der Zehn⸗ 
tauſende auf den überfüllten Zuſchauer⸗ 
tribünen über das Feld. ; 

Stundenlang währten am Mittwoch 
und Donnerstag die Kämpfe der Reiter, 
und immer we . 1 2 05 

u er, Fachleute wie Laien hinge⸗ 
en der hohen reiterlichen Kunſt 
und dem prachtvollen Pferdematerial in 
der Reichsbahn. Noch größer aber war 
ihre Begeiſte rung, als der erfte Reiter- 
wettbewerb dieſer Olympiſchen Spiele 
mit einem überragenden deutſchen Sieg 
endete. Die Bronzene Medaille errang 
Major Podhafſty für Delterreich, wäh⸗ 
rend in der Mannſchaftswertung Frank⸗ 
reich und Schweden die Plätze hinter 
Deutſchland belegten. 

Im Schwimmſtadion wurde am 


Rare 


mittag das Turmſpringen der Frauen 


entſchieden. Zum erſten Male konnten 
u bei Meni Springwettbewerb die 
Amerikaner nicht alle drei erſten Plätze 
belegen, denn es gelang der jungen Ham⸗ 
burgerin Käthe Köhler, hinter der 
Olympiaſiegerin von Los Angelos Do 
tothy Poynton = Hill und Velma 
Dunn den dritten Platz und damit die 
Bronzene Medaille für Deutſchland zu 
erringen. Im 100 - Meter = Rüden- 
ſchwimmen der Frauen erwieſen ſich die 
holländiſchen „Meisjes“ allen Konkurren⸗ 
tinnen überlegen. Dina Senff und Rie 
Maſtenbroek ſicherten ſich die Goldene und 
Silberne Medaille und konnten die 
Amerikanerin Alice Bridges auf den 
dritten Platz verweiſen. ö 
Im Olympia⸗Stadion wurde Nachmit⸗ 


tag in Anweſenheit von rund 80 000 Zu⸗ 


ſchauern der Kampf um den dritten Platz 
in der Fußballentſcheidung ausgefochten. 
Nach hartem Kampf blieb Norwegen mit 
3:2 über Polen ſiegreich. Auf den 
Tennisplätzen des Reichsſportfeldes wur- 
den Vorſchlußrunden im Basketball aus⸗ 


ndſtallmeiſter Rau im 
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getragen, während ſich im Hocken⸗Stadion 
die Mannſchaften der Troſtrunde gegen: , 


überſtanden. Auch auf der Regattaſtrecke 
in Grünau herrſchte bei den zahlreichen 


Vor⸗ und Zwiſchenrennen der 
ſchen Ruderwettbewerbe wieder 
Betrieb. 


* 
I} 


Olymni⸗ 0 
großer | 8 Uhr pünktlich kündigte ein Kommando 


daß an den heutigen Endkämpfen alle deutſchen Boote beteiligt ſind. 


Eine Ueber: 


raſchung gab es im Einer, in dem der Europameiſter Verey in ſeinem Zwiſchenlauf, der 


ihn mit Schäfer zuſammenbrachte, 


unter wegs aufgeben mußte. Dagegen konnten ſich 


der Doppelzweier (Verey und Uſtupfki) und der Zweier ohne Steuermann (Borzuchowfki 
und Stkolimowſki) für den Endkampf qualifizieren. 


Hollands Schwimmerinnen eroberten ſich durch die 16jährige Ding Senff im 


100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen die Goldene Medaille. 


an Holland durch Maſtenbroek. 


Auch die Silberne Medaille fiel 


In der Großen Dreſſ urprüfung feierten Deutſchlands Dreſſurreiter einen 
großen Triumph, indem jie durch Oberleutnant Pollay und Major Gerhard die beiden 
erſten Plätze und in der Mannſchaftswertung den erſten Platz vor Frankreich und 


Schweden belegten. 


Im Mannſchaftsſäbelfſechten ſiegte Ungarn vor Italien und Deutſchland, 


das die guten Polen ſchlagen konnte. 


— 


In der Deutſchlandhalle ſchlugen ſich die deutſchen Boxer recht gut. Kaiſer, 


Murah und Miner gewannen ihre Kümpfe. Von den paolniſchen Boxern verloren Sob- 


kowiat und Polus ihre Kämpfe, währen? 
taner Clark beſiegte und ſich damit für die 


aelewſti als einziger Pole den Ameri⸗ 


Arſchlußrunde qualifizierte. 


135 Eoi Korbballjpiele brachten eine Niederlage der Polen gegen Kanada und 


exikaner gegen Amerika. 


Im Olympiaſtadion wurde Polen nach hartem Kampfe von Norwegen 3:2 


bezwungen. 
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Berlin, 13. Auguſt. Im Olympia⸗Stadion 
veranſtaltete die deutſche Wehrmacht am 
Donnerstag abend ein Konzert mit dem 
größten Aufgebot an Muſikern, das wohl 
jemals in Deutſchland ein muſikaliſches Pro- 
gramm beſtritten hat. 


In Anweſenheit des Oberſten Befehls⸗ 
habers der Wehrmacht, des Führers und 
Reichskanzlers, legten etwa 1800 deutſche 
Heeresmufifer und Spielleute vor 
100 000 Zuhörern aus aller Welt ein 
machtvolles Zeugnis ihrer glänzenden 
Muſizierkunſt und muſtergültigen Dilzis 
plin ab. 
In der Ehrenloge wohnten neben dem 
Führer und Reichskanzler der Oberbefehls— 
haber des Heeres, Generaloberſt Freiherr 
von Fritſch, der Oberbefehlshaber der Kriegs⸗ 
marine, Generaladmiral Raeder, ſowie hohe 
Vertreter der deutſchen Generalität und 
Admiralität dieſem Ehrentag der deutſchen 
Wehrmacht bei. Das Konzert wurde von 
den begeiſterten 100 000 Menſchen, die das 
Stadion bis auf den letzten Platz füllten, 
mit einem einzigartigen Jubel aufgenom- 
men, der ſchon nach dem prachtvollen Ein- 
marſch und dann immer wieder nach den 
einzelnen Darbietungen über das weite 
Rund hinwegbrauſte. Der Beifall galt nicht 
nur der muſikaliſchen Leitung, die die Heeres⸗ 
muſikinſpizienten Prof. Hermann Schmidt 
und Berdien und der Luftwaffenmuſikinſpi⸗ 
zient Prof. Husadel inne hatten, ſondern 
galt jedem einzelnen der insgeſamt 1767 
Heeresmuſiker und Spielleute, die Mann 
für Mann ihr Beſtes einſetzten zum Gelin- 
gen dieſes einzigartigen Abends. 


Unter den 100 000 Zuhörern waren die in 
Berlin weilenden Ausländer und insbeſon⸗ 
dere die ausländiſchen Offiziersabordnungen 
beſonders ſtark vertreten. Auf der Raſen— 
fläche hatte man ein mit der Reichskriegs⸗ 
flagge umkleidetes hohes Podium für die 
Dirigenten und einen kleineren Sockel für 
den Tambour-Major der Spielmannszüge 
errichtet. Als kurz nach Einbruch der Dun: 
felheit der erſte Scheinwerfer aufblitzte, 
leuchtete weithin eine rieſige Kriegsflagge, 
die die ganze Anzeigetafel verdeckte. Um 


den Beginn des Einmarſches der Muſiker an. 


Mit dem Heeresmarſch „Preußen Gloria“ 
ziehen unter Vorantritt der Muſikinſpizien⸗ 
ten der Wehrmachtteile 

45 Muſikkorps und 320 Spielleute 

vom Marathon-Tor her in die Kampfbahn 
ein, während an den Siegermaſten die 
Reichskriegsflagge, flankiert von den Olym- 
piſchen Farben, aufſteigt. Der erſte Jubel 
bricht los über das wundervolle Schauſpiel, 
das ſich im Licht der zahlreichen Schein⸗ 
werfer bietet. Vertreten ſind die drei Wehr⸗ 
machtteile, eröffnet wird der lange Zug 
durch die Spielmannszüge, denen Hornilten 
voranſchreiten. Es folgen die Tamboure in 
Zehnerreihen und dann die Muſikkorps in 
Zwölferreihen, nach Inſtrumentengruppen 
geordnet. Hell blitzen die Inſtrumente, fau- 
ber ausgerichtet wie in einer Spielzeug⸗ 
ſchachtel vollzieht ſich der Aufmarſch. Gleich. 
mäßig im Takt ſieht man, wie an einer 
Schnur gezogen, die Arme der Spielleute 
ausilivgen, in deren Mitte in 3 Ab⸗ 
ſtänden die weißen Mützen der Krieg - 
marine aufleuchten. Ein Muſterſtück ſolda⸗ 
tiſcher Diſziplin ſtellt die Gruppierung um 
das Dirigentenpult dar. In breiter Front 
marſchieren die Spielmannszüge mit der 
Front zur Ehrentribüne auf, die Muſikzüge 
formieren fih mit der Front zum Diri- 
gentenpult, im erſten Glied die Keſſel⸗ 
pauker und die Nen der Kavalle⸗ 
rie. Heeresmuſikinſpizient Berdien diri- 
giert den erſten Teil. Die klaſſiſche Muſik, 
das Vorſpiel zur Oper „Der Freiſchütz“ und 
die Ouvertüre zur Oper „Rienzi“ meiſtern 
die Muſikkorps des Heeres, der Kriegs- 
marine und der Luftwaffe mit gleicher Voll⸗ 
kommenheit wie die Militärmärſche, unter 
denen der Marſch der Landsknechte von 
Schreck ganz beſonders ſtarken Beifall erntet. 
Unter Leitung von Muſikinſpizient der Luft⸗ 
waffe, Prof. Husadel, folgen dann hiſto⸗ 
riſche Märſche. 1 x 

Nach Abſchluß des eriten Teils verlöſchen 
die Scheinwerfer. Kommandos hallen durch 
die Dunkelheit. und zu Füßen des Olym: 
piſchen Feuers durch das Marathon-Tor be- 
ginnt der ar 

Einmarſch der Fackelträger, 

die den großen Zapfenſtreich eröffnen. Von 
den Steinwänden hallt tauſendfach der Ju⸗ 
bel der Zuschauer wider. Wie eine Perl- 


— 
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Führers 


ſchnur ſäumen die Fackelträger das große 
Oval, in zwei Gliedern Ps fie ih um 
die Muſikkorps. Unter Leitung von Major 
Hofmeiſter marſchiert dann der Zapfenſtreich 
ein, zuſammengeſtellt aus je einer Kom⸗ 
pagnie des Heeres, der Marine und der 
Luftwaffe. Fackelträger begleiten den Offi⸗ 
zier, deſſen Rappe im Takte der Mujit tän- 
zelt. Wie ein Schlag tönt das Echo des 
Marſches von den Mauern der Olympiſchen 
Sportſtätte zurück, ein unvergeßliches Bild. 

Der Major meldet mit lauter, klarer 
Stimme dem Führer und Oberſten Befehls 
haber der Wehrmacht zur Ehrentribüne 
hinauf: „Großer Zapfenſtreich mit 3200 
Mann angetreten!“ 4 

Schon ſetzen die Spielmannszüge zum 
Großen Zapfenſtreich ein, der Zapfenſtreich 
der Fußtruppen folgt und dann der Zapfen⸗ 
ſtreich der berittenen Truppe. Aus der Ferne 
ſchallen die Fanfaren der Kavallerie. 

Spielmannszüge und Muſiktorps brechen 

ab, die Soldaten ſenken auf das Kom⸗ 

mando „Helm ab zum Gebet“ das 

Haupt, hunderttauſend Menſchen er⸗ 

heben ſich von den Plätzen und weihe⸗ 

voll ſteigt es auf zum Nachthimmel: 
„Ich bete an die Macht der Liebe“. 
Das Lied der Deutſchen und das Kampflied 
der Bewegung, mitgeſungen von den vielen 
Anweſenden, beſchließen den großen Zapfen⸗ 
ſtreich. 

Noch einmal formieren ſich die 3200 Mann, 
und in Zweierreihen ziehen die Truppen, 
die Spielmannszüge und die Muſikkorps vor 
dem Führer und Öberiten Befehlshaber der 
Wehrmacht vorüber. Mit Jubel und Bei⸗ 
fall war den ganzen Abend über nicht ge⸗ 
ſpart worden. Aber bei dieſem Vorbei⸗ 
marſch ſpringt in dem weiten Oval alles 
von den Plätzen. Das Reichsſportfeld gleicht 
einem brodelnden Keſſel, bis im Marathon⸗ 
Tor die letzte Fackel verſchwunden iſt. 


Gamelins Werbung 


Warſchau, Mitte Auguſt. 

Vor mehr als drei Jahren machte Beck 
ſeinen Antrittsbeſuch in Paris. Seither 
waren Barthou und Laval, der General 
Debeney und der Marſchall Pétain in 
Warſchau. Wenn ſich jetzt der General⸗ 
ſtabschef Gamelin mit einer feierlichen 
Viſite der Reihe dieſer franzöſiſchen Be⸗ 
ſucher des verbündeten Oſtſtaats an⸗ 
ſchließt. jo ſpricht ſchon die Folge dieſer 
äußeren Vorgänge eine deutliche Sprache: 
die Zeit, in der die polniſchen Würden⸗ 
träger häufig — und vor großen inter⸗ 
nationalen Entſcheidungen regelmäßig — 
nach Paris fuhren, iſt vorüber; Frank⸗ 
reich muß ſich ſeit der Entſpannüng 
zwiſchen Warſchau und Berlin um Polen 
bemühen. 

Zum erſten Male wird jetzt allerdings 
der neuen franzöſiſchen Bemühung in 
kurzem Abſtand ein amtlicher Gegen⸗ 
beſuch folgen. I c 
neralinſpekteurs Rydz⸗Smigky an mili- 
täriſchen Veranſtaltungen des franzöſi⸗ 
ſchen Heeres noch in dieſem Herbſt iſt 
denn auch bedeutſamer als der Beſuch Ge⸗ 
neral Gamelins in Warſchau. Große 
Pariſer Zeitungen haben öfters ſogar die 
naive Auffaſſung vertreten, nur das 
Warſchauer Außenminiſterium und ſein 


Die Teilnahme des Ge 
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Leiter Ständen dem Ausgleich aller 
Gegenſätze zwiſchen den beiden Staaten 
im Wege. Käme man nur einmal mit 
dem polniſchen Armeeführer als dem ent⸗ 
ſcheidenden Mann im Weichſelſtaate in 
direkte Fühlung, ſo würde das alte Ver⸗ 
hältnis bald völlig wiederhergeſtellt fein. 
An dieſer Vorſtellung iſt eines rich⸗ 
tig, nämlich die Einſchätzung der Poſition 
Rydz - émigfys in Polen. Aber gerade 
angeſichts der Machtſtellung, die er ein⸗ 
nimmt, kann ernſtlich gar keine Rede 
davon ſein, daß die Außenpolitik bisher 
gegen ſeinen Willen gelenkt würde. 
Wenn die franzöſiſchen Hoffnungen keine 
beſſere Grundlage hätten als den 
Klatſch über vermeintliche Gegenſätze 
zwiſchen Rydz⸗Smigly und Oberſt Beck, 
jo wären fie auf Sand gebaut. Die 
Urſachenreihen, die den politiſchen Sinn 
und Gehalt des nach dem Buchſtaben der 
Verträge unverändert gebliebenen pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes feit Anfang 
1934 ſo gründlich veränderten, ſtammen 
nicht aus perſönlichen Zu⸗ oder Ab⸗ 
neigungen des einen oder anderen polni⸗ 
ſchen Staatsmanns oder Militärs; ſie 
liegen in den ſachlichen Wirkungen zweier 
vorhergegangener zwiſchenſtaatlicher Um- 
ſtellungen. 


Die größere Bewegungsfrei⸗ 
heit, welche die polniſche Außenpolitik 
in den letzten Jahren erlangte, ſchuf ſie 
ih durch die Ueberwindung des ſtarren 
Gegenſatzes zum Deutſchen Reich mittels 
des Nichtangriffsabkommens. Aber als 
die Warſchauer offiziellen Stellen damals 
verſicherten, daß dadurch das Bündnis 
mit Frankreich nicht im geringſten er⸗ 
ſchüttert würde, entſprach das nicht nur 
ihren Abſichten, ſondern auch der rich⸗ 
tigen Einſchätzung der Folgewirkungen. 
Die Franzoſen wurden damit der Sorge 
enthoben, daß der Fall allzu leicht ein⸗ 
treten könnte, in welchem fie ihre Ver⸗ 
pflichtungen zugunſten Polens erfüllen 
müßten, während ſich die Laſten, die das 
Bündnis Polen auferlegt hatte, in keiner 
Weiſe änderten. Eine Verſteifung 
der polniſchen Haltung trat erſt ein, als 
Paris den Verſuch machte, die zweiſeitige 
Allianz mit Warſchau in das neue Syitem 
ſeiner Oſtpolitik einzuordnen. In einer 
franzöſiſch - ruſſiſchen Zuſammenarbeit 
neben der Tſchechoſlowakei die Rolle 
eines Hilfsorgans zu ſpielen, Aufmarſch⸗ 
gebiet für die Rote Armee zu werden, 
Sturmbock für fremde Intereſſen gegen 
dasſelbe Deutſchland, mit dem ſich ein 
Ausgleich ſoeben erſt herſtellen ließ. — 


dazu fand Marſchall Pilſudſki fein Land 


zu ſchade. Dazu werden es auch ſeine 
Nachfolger nicht hergeben, ſolange ſie die 
Möglichkeit haben, den Unabhängigkeits⸗ 


gedanken des großen Staatsgründers mit 
all ſeinen Folgerungen feſtzuhalten. 


Der Wert, den das franzöſiſche Bünd⸗ 
nis für Polen nach der Entſpannung mit 
Deutſchland behielt, iſt ein doppelter. Es 
bildet eine Art von Rückverſiche⸗ 
rung für den Fall, daß der Verſuch zur 
Zuſammenarbeit mit Deutſchland nicht 
gelingen würde, und es kann vielleicht 
auch — jo hofft man hier wenigitens — 
Paris davor zurückhalten, ſich in 
den oſteuropäiſchen Fragen noch mehr als 
bisher den Rezepten der Somjetpolitif 
u verſchreiben. Laval hatte im vorigen 
Jahre bei feinen beiden Warſchauer Be- 
ſuchen die Hoffnung erweckt, daß Frank⸗ 
reich noch nicht endgültig entſchloſſen ſei, 
die neue Verbindung mit Moskau auch 
wirklich zu benutzen, zumal ja gewiſſe 
Pariſer Rückſichten ſowohl auf London 
wie auf Rom dagegen ſprächen. Die 
Propaganda der letzten Monate für die 
Wiederbelebung der franzöſiſchen Bünd⸗ 
nispolitik ſuchte den verantwortlichen 
Männern in Warſchau die andere Seite 
der Sache näher zu bringen und die Be⸗ 
nutzung der Rückverſicherung bereits als 
dringlich erſcheinen zu laſſen. Dazu 
diente vor allem eine entſprechende Darz 
ſtellung der angeblichen deutſchen Ab: 
ſichten in Danzig, die ihren Zweck nicht 
ganz verfehlte. Wird General Gamelin 
nut das antideutſche Motiv in ſeinen 
Warſchauer Unterhaltungen anſchlagen, 
oder wird er auch ein wenig von den 
Sowjets abrücken wie einſt Laval? 

Die Zurückhaltung, mit der Moskau 
ſeine Reiſe beobachtet, das Intereſſe und 
die Vorſicht, mit der die Sowjetzeitungen 
bisher die Perſon des polniſchen Armee— 
führers behandeln, die Taktik des guten 
Zuredens, die auch die offiziöſe Prager 
Preſſe Polen gegenüber weiter an— 
wendet, — dies alles deutet darauf hin, 
daß die Bemühungen des franzöſiſchen 
Generalſtabschefs in Polen den Wünſchen 
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feiner neuen Freunde im Rätereich und 
in der Tſchechoſlowakei nicht zuwider⸗ 
laufen., Man kann ſich hier freilich kaum 
vorſtellen, daß Gamelin noch einmal mit 
ſolchen Vorſchlägen kommen wird, wie 
ſein Kollege General Debeney ſie 1934 
brachte. Auch die politiſchen Formen für 
die damals in Ausſicht genommene Zu⸗ 
ſammenarbeit Oſteuropas gegen Deutſch⸗ 
land im ſogenannten Oſtpakt ſind ja 
inzwiſchen als nicht mehr zeit⸗ 
gemäß erkannt worden. Aber hat ſich 
der Inhalt dieſer Gedankengänge weſent⸗ 
lich geändert? Werden die Erfahrungen, 


die Frankreich bisher mit ſeinen öſtlichen 


Sicherheitsprojekten nicht nur in Polen, 
ſondern auch im Baltikum machen mußte, 
Anlaß zu ausreichenden Zugeſtändniſſen 
an die in Paris wohlbekannten polniſchen 
Einwände geben? 

Die Gerüchte über eine kommende 
Rüſtungsanleihe Frankreichs 


der Landesverteidigung 


für Polen liefern in der Begleitmuſik 
zu Diefer Reiſe die grellſten Töne. Die 
Vorſtellung, daß General Gamelin ein 
Kreditangebot von einer runden Mil- 
liarde Zkoty mitbringe, entſpricht natür⸗ 
lich den Wunſchträumen mancher polni⸗ 
ſchen Kreiſe. Die bisherigen Erfahrungen 
mit franzöſiſchen Geldgebern haben die 
verantwortlichen Warſchauer Politiker 
aber recht ſkeptiſch gegen ſolche Ausſichten 
geſtimmt. Daß ein echter und dringlicher 
Finanzierungs bedarf für den Ausbau 
vorliegt, geht 
aus den unzureichenden Notmaßnahmen 
hervor, mit denen man durch freiwillige 
Spenden die zunehmenden Rüſtungs⸗ 
anforderungen zu decken ſucht. Aber das 
Wort des Außenminiſters, Polen ſei ſeine 
Unabhängigkeit nicht feil, wird ſicherlich 
in den polniſch⸗franzöſiſchen Unterhaltun⸗ 
gen der nächſten Tage und Monate einen 
wirkſamen Nachklang finden. im. 


Der franzöſiſche Beſuch 
in Varſchau 


Kranzniederlegung am Grabe des Un- 

befannten Soldaten 

Am zweiten Tage feines Aufenthaltes in 
Warſchau legte der franzöſiſche Generalſtabs⸗ 
chef, General Gamelin, am Grabe des Un— 
bekannten Soldaten einen Kranz nieder. Vor 
dem Generalſtabsgebäude hatte die Fahnen⸗ 
kompanie des 30. Infanterieregiments Auf⸗ 
ſtellung genommen. Der Stellvertreter des 
erſten Heeresvizeminiſters, General Regulſki, 
und mehrere höhere Offiziere erwarteten Ge- 
neral Gamelin, der um 11 Uhr in Begleitung 
des franzöſiſchen Militärattachés 
d'Arbonneau und des Majors Axentowicz 
eintraf. 

Als die Wagen vorfuhren ſpielte ein Mi⸗ 
litärorcheſter die franzöſiſche Nationalhymne, 
während die Ehrenkompanie gleichzeitig prä⸗ 
ſentierte. Nachdem General Gamelin die 
Front der Ehrenkompanie abgeſchritten hatte, 
legte er am Grabe des Unbekannten Soldaten 
den Kranz nieder. 

Zu Mittag war General Gamelin Gaſt 
des Heeresminiſters General Kaſprzycki im 
Hotel Briſtol. Am Abend fand in der fran- 
zöſiſchen Botſchaft ein Empfang ſtatt 


Größerer franzoͤſiſcher Kredit 
für polen? 
Paris, 13. Auguſt. Die Warſchauer Reiſe 
General Gamelins wird in der en 


Abendpreſſe eingehend beſprochen. Die Blät⸗ 
ter unterſtreichen jedoch den rein militäriſchen 


General 


Park 


Charakter dieſes Beſuches, der zumindeſt im 


Augenblick keinerlei politiſche Aenderungen 
nach ſich ziehen werde. 

Augenblicklich könne man weiter nichts 
ſagen, ſo ſchreibt der „Paris Soir“, als daß 
Frankreich den Beweis habe liefern wollen, 
daß das franzöſiſch⸗polniſche Militärabkom⸗ 
men nicht nur auf dem Papier vorhanden ſei. 
Iwiſchen den beiden Ländern würden nun- 
ndlungen beginnen und es fei 
wahrſcheinlich, daß Frankreich Polen einen 
größeren Kredit einräumen werde, um ihm 
u ermöglichen, die Motorifierung ſeiner Ein- 
zeiten zu vervollſtändigen. i 

Der „Temps“ bezeichnet den Beſuch Gene- 
ral Gamelins als eine vollkommen normale 
Angelegenheit. Es ſei ſelbſtnerſtändlich, daß 


mehr Ver 


Paris und Warſchau keine Gelegenheit ver⸗ 


ſäumen dürften, ihre Beziehungen enger zu 
geſtalten und die Wirkſamkeit des Bar see 
im Geiſte zu erhalten, in dem er abgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſei. Es würde aber ein Irrtum 
ſein, wolle man an den Beſuch General Ga- 
melin etwas Ungewöhnliches auf dem Gebiet 
der allgemeinen Politik ſehen. Das Blatt be⸗ 
nutzt dann die Gelegenheit, um erneut die 
bekannten franzöſiſchen Sicherheitstheſen zu 
entwickeln. 


Hntikommuniſtiſche 
Maſſenverſammlungen in polen 


Warſchau, 14. Auguſt. Die Nationaldemo⸗ 
kratiſche Partei in Polen hat für den 15. Auguſt, 
dem Jahrestag des Sieges der polniſchen Armee 

über die Rote Armee, zahlreiche Maſſenver⸗ 
ſammlungen einberufen, die einen antikommu— 
niſtiſchen Charakter tragen werden. 


Ein Hilferuf 
der Madrider Regierung 


Revolutionstribunale in Madrid — Die Lage ſehr ernſt 


Marſeille, 13. Auguſt. Die Nachrichten 
aus Madrid, die im Laufe des Donnerstag 
eingingen, ſchildern die Lage als ſehr ernſt. 
In der Stadt haben jih Revolutionstribu⸗ 
nale gebildet. Erſchießungen und Schieße⸗ 
reien werden fortgeſetzt. Die Regierung 
ſcheint kaum noch Herrin der Lage zu fein, 
Es hat den Anſchein, als trieben die Dinge 
rajh einer ſchweren Krije zu. 

Der Sender Madrid hat einen Rundruf 

an die „republikaniſchen Länder Euros 

pas“ verbreitet, in dem dieſe Länder 
aufgefordert werden, nicht neutral zu 
bleiben, ſondern der amtlichen ſpaniſchen 

Regierung ihre Unterſtützung zuteil wer⸗ 

den zu laſſen. 


Madrider Regierung geflüchtet? 


Paris, 13. Auguft, Der Sonderberichter- 
ffatter des „Jour“ in Bayonne meldet, daß es 
in Madrid feine Ae mehr gebe. Der 
Präſident der Republik, Azana, fei mit ſieben 


Miniſtern nach Valencia Abende Der Prä- 
ſident des ſpaniſchen Landtags, Markinez 
Barrio, jei an Bord eines Dampfers in Car- 
fagena eingetroffen, nachdem er vergeblich 
verſucht häfte, eine Regierung mif Vertretern 
der Städte, Valencia, Alicante, Murcia und 
Caflellon zu bilden. Dieſen Plan hätten die 
Kommuniſten und Anarchiſten vereitelt. 
Der aus Spaniſch-Guineg zurückgekehrle 
ſpaniſche Kreuzer „Mendoz Nuez“ foll fid, 
wie „Jour“ meldet, der ſpaniſchen Militär- 
gruppe zur Verfügung gejfellt haben. 


Engliſche Flugzeuge für die beiden 
N Darteien in Spanien 


London, 13. Auguſt. „Evening Standard“ 
meldet in großer Aufmachung, daß am Don⸗ 
nerstag ſechs engliſche mehrmotorige Flug⸗ 
zeuge von Flugplätzen in der Nähe Londons 
nach Spanien abgeflogen ſeien. Zwei davon 
ſeien für die Madrider Regierung, die anderen 
vier für die Militärgruppe beſtimmt. - 


Neue Erfolge der ſpaniſchen Nationaliſten 


Hendaye, 14. Auguſt, Die von den ſpa— 
niſchen Sendern in der Nacht zum Freitag 
verbreiteten Meldungen ergeben folgendes 
Bild: j 

Truppen der Militärgruppe haben fih im 
Laufe des Donnerstag abend weitere 6 Kilo: 
meter an Santander herangearbeitet. 

Badajoz iſt von den Nationaliſten nach 
mehrſtündiger Beſchießung zur Hälfte ein; 
genommen worden; in dem reſtlichen Teil 
der Stadt wird noch gekämpft. 

Auf der Strecke Merida— Madrid tonn: 
ten die Truppen des Generals Franco die 
120 Kilometer ſüdweſtlich von Madrid lie— 
gende Stadt Talavera in ihren Beſitz brin- 
gen und zahlreiche Gefangene machen. 

Vor Malaga warf ein Flugzeug der Na⸗ 
tionalilten Bomben auf den Kreuzer 


„Jaime !“ ab, durch die ein Teil der Schiffs: 
artillerie zeritört wurde. Zwei andere 
Kriegsſchiſſe der Madrider Linksregierung 
ſind zu der Militärgruppe übergegangen. 

In Antequera bombardierten Flugzeuge 
dar Marxiſten das Lazarett und das ſtäd— 
tiſche Krankenhaus. 

In San Sebaſtian erwartet man ſtünd⸗ 
lich den Einmarſch der nationaliſtiſchen 
Truppen, Die „Revoluti 'skomitees“ De- 
ſehlen die Einwohnerſchaft in die Keller 
zum Schutz vor Artillerie und Flieger⸗ 
würfen. Ferner wurden die Milizen auf⸗ 
gefordert, keinen Gebrauch von der Waffe 
gegenüber Fliegern der Militärgruppe zu 
machen, um Vergeltunosmaßnahmen zu ver- 
meiden. Die Stimmung in der Stadt ſoll 


| auf den Nullpunkt gefallen fein, 


Der Ort Renteria auf der Strecke Irun 
San Sebaſtian iſt ebenfalls mit Bomben 
belegt worden. In Alicante liegt angeblich 
ebenſo wie in Valencia ein Kriegsſchiff für 
die Madrider Regierung bereit, das ihr die 
Flucht ermöglichen ſoll, falls Madrid fällt 

Nach einem hier aufgefangenen Funk⸗ 
ſpruch aus Madrid ſoll ſich dort die Lage 
von Tag zu Tag verſchlechtern. 

Der Sender Burgos teilt mit, daß der 
Vatikan bei der Madrider Regierung er⸗ 
neut wegen der zahlloſen Ermordungen von 
Geiſtlichen durch die Kommuniſten vorſtellig 
geworden fei. Ferner verlautet zuverläſſig, 
daß General Mola am Donnerstag in Se⸗ 
villa geweſen ſei und mit General Franco 
eine Beſprechung gehabt habe. Die Madri⸗ 
der Regierung ſoll verſucht haben, die Ein⸗ 
geborenen in Marokko dazu aufzuhetzen, Ge⸗ 
neral Franco in den Rücken zu fallen. Als 
Antwort auf dieſe Machenſchaften habe das 
Oberhaupt des größten Stammes dem Ge- 
neral Franco 20000 Krieger zum Kampf 
gegen Madrid angeboten. 

Der Sender Madrid verkündet, daß die 
Regierungsflieger 5 Tonnen Bomben über 
Granada, das in den Händen der Natio⸗ 
naliſten iſt, abgeworfen hätten. Von an⸗ 
derer Seite wird hierzu gemeldet, daß dieſe 
Bomben einen Teil der Alhambra zerſtört 
hätten. ; 

Das aparon Konſulat in Madrid Hat 
die noch in der Stadt befindlichen frangi- 
ſiſchen Staatsangehörigen aufgefordert, 
Madrid zu verlaſſen und über Valencia 
nach Frankreich zu reiſen. Sonderzüge wür⸗ 
den zu dieſem Zweck bereitgeſtellt. 


Panzerkreuzer „Jaime!“ verſenkt 


Liſſabon, 14. Auguſt. General Queipn de 
Llano gab am Donnerstag über den Sender 
Sevilla wieder einen Lagebericht, in dem er 
zunächſt erklärte, daß die Madrider Links⸗ 
regierung verſuche, die von ihm gegebenen 
Meldungen als unrichtig darzuſtellen. Objek⸗ 
tiven Beobachtern würde es jedoch nicht ge⸗ 
lingen, ihm auch nur eine einzige Unwahr⸗ 
heit nachzuweiſen. ; 

Der General ging dann auf die letzten 
militäriſchen Ereigniſſe ein und teilte mit, 
daß der auf ſeiten der Madrider Regierung 
ſtehende Panzerkreuzer „Jaime 1“ von Flug⸗ 
eugen der Militärgruppe erfolgreich mit 
Bomben belegt werden konnte. Das Kriegs⸗ 
ſchiff ſei a der erlittenen ſchweren 
Havarien geſunken. 

Unweit von La Roda hätten Streitkräfte 
der Militärgruppe eine Abteilung marzi» 
ſtiſcher Miliz vernichtend geſchlagen, wobei 
7 Maſchinengewehre, 50 Gewehre und drei 
Laſtkraftwagen erbeutet werden konnten. 
Schließlich gab der General noch bekannt, 
daß die nationaliſtiſchen Truppen nach der 
Eroberung von Puente Hernig ſowjetruſſi⸗ 
ſches Geld vorgefunden hätten, was ein wei⸗ 
terer ſchlagender Beweis für die Einmiſchung 
1 ee ia in die ſpaniſchen Verhält⸗ 
niſſe ſei. > 


San Sebaſtian 
unter Geſchützſeuer 


Hendaye, 13. Auguſt. Die Artillerie der 
Nationaliſten hat in den Morgenſtunden des 
Donnerstag zum erſten Male das Feuer auf 
die Stadt San aſtian eröffnet. Die Ber 
ſchießung, an der ſich auch der auf ſeiten der 
Militärgruppe kämpfende Kreuzer „Almi⸗ 
rante Cervera“ beteiligen joll, dauerte auch 
am ſpäten Nachmittag noch an. er die 
lich im Zuſammenhang mit der Verſchärfung 
der Kampfhandlungen haben die Marrilten 
am Nachmittag überraſchend die ſpaniſche 
Grenze gegen Frankreich bei Hendaye ge⸗ 
ſchloſſen. Jeder Verkehr von und nach Spa- 
nien iſt dadurch unterbunden worden. 

In der Bevölkerung der Stadt San Ge 
baſtian brach nach Beginn der Beſchießung 
eine ungeheure Erregung aus, obwohl das 
Feuer zunächſt als Einſchüchterungsmitte 
wirken ſollte. Man hat auf. feiten der Wili 
tärgruppe die Abſicht, die Stadt, in der ſich 
auch zahlreiche nationaliſtiſch geſinnte Ein⸗ 
wohner befinden, möglichſt zu ſchonen. Auch 
an der Grenze bei Jrun wurde am Donners⸗ 
tag lebhaft geſchoſſen. ; 2 

Die Vorhut der Nationaliſten ſüdlich von 
San Sebaſtian iſt in den Morgenſtunden 
einige Kilometer nördlich von Toloſa varge, 
rückt und ſteht jetzt nur noch 15 Kilomete! 
vor San Sebaſtian. Auch die Fliegertätigkeit 
hat erheblich zugenommen. Die zunehmende 
Kampftätigkeit veranlaßt zahlreiche Einwoh⸗ 
ner, aus dem von den Roten beſetzten Ges 
biet zu flüchten und ſich über die Grenze nach 
Hendaye zu begeben. 


Geiſelerſchießungen 
in San Sebaſtian 


Paris, 14. Auguft. Wie der Sonderbericht, 
erſtatter des „Echo de Paris“ meldet, follen 14 
hationaliltifhe Geiſeln aus Toloſa von den 
Marxiſten nach San Sebaſtian gebracht und dort 
erſchoſſen worden fein. Kurz juer hape man 
in San Sebaſtian 56 aktive Offiziere und eine 
Anzahl Reſerveoffiziere erſchoſſen, weil fie natio 
naliſtiſch geſinnt geweſen feien, 
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Wieder waren Tauſende von Zuſchauern nach 
Grünau hinausgezogen, und wenn auch die deut⸗ 
ſchen Mannſchaften in den Zwiſchenläufen mit 
Ausnahme des Achters nicht vertreten waren, 
ſo wurden doch die Kämpfe und Ergebniſſe mit 
ſtarkem Intereſſe verfolgt. 


Mit wenigen Ausnahmen kommen nur noch 
die Sieger der Zwiſchenläufe in die Entſchei⸗ 
dung, während die übrigen ihr Bemühen mit 
dieſen Kämpfen einſtellen mußten. Dadurch 
waren die Härte und die Spannung der Kämpfe 
wieder weiter geſteigert, und beſonders die ein⸗ 
leitenden Zwiſchenkämpfe zum Vierer mit 
Steuermann brachten teilweiſe recht inter⸗ 
eſſante Rennen. Im erſten Zwiſchenlauf ſiegte 
Dänemark nach feſſelndem Rennen vor Japan 
und der Tſchechoſlowakei. 

Im zweiten Zwiſchenlauf gab es ein hartes 
Rennen zwiſchen Polen, Italien und Ungarn. 
200 Meter vor dem Ziel ſah man, daß die Un- 
garn noch die kämpferiſch Beſten waren. Ihr 
guter Schlußſpurt war überzeugend und gleich⸗ 
falls ihr Sieg mit einer Länge vor Polen und 
Italien. 

Im dritten Lauf ging Frankreich mit einein⸗ 

halb Längen als Sieger vor ASA. durchs Ziel. 
Damit haben ſich in den Zwiſchenläufen zum 
Vierer mit Steuermann Dänemark, Ungarn 
und Frankreich noch die letzten freien Plätze im 
Endlauf neben Holland, Deutſchland und der 
Schweiz erkämpft. Deutſchland und die Schweiz 
gehen neben Ungarn und Frankreich als aus: 
ſichtsreichſte Bewerber in den Kampf. 
Nach dieſen Viererkämpfen kamen die Zwi- 
ſchenläufe zum Zweier ohne Steuermann an 
die Reihe. Hier gab es eine kleine Weber- 
raſchung im erſten Lauf. Das argentiniſche 
Paar blieb mit einer Länge Sieger vor Eng⸗ 
land. 

Im zweiten Lauf lag Uruguay bis etwa 300 
Meter vor dem Ziel in Führung, dann ging die 
Schweiz mit ſtarkem Endſpurt vorbei und ge⸗ 
wann mit eineinhalb Längen Vorſprung. Im 
dritten Kampf war Dänemark ſeinen Bewer⸗ 
bern aus Holland und Belgien um Klaſſen 
überlegen. 120 Meter betrug der Vorſprung, 
mit dem Dänemark als Erſter durchs Ziel ging. 
Damit ſind nun auch Argentinien, Schweiz und 
Dänemark in den Endlauf eingerückt und tref- 
tien hier auf die Sieger der Vorläufe, Polen, 
Ungarn und . ] 

m Vierer ohne euermann waren au 
55 der Vortennen Deutſchland und die 
Schweiz in den Endkampf gerückt. Von den 
weiteren ſechs Bewerbern qualifizierten ſich 
durch die Zwiſchenläufe noch Oeſterreich, 
Dänemark, England und Italien für den End⸗ 
lampf. Ausgeſchieden ſind die jeweils Letzten 
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der Zwiſchenläufe, USA. und Ungarn. Die 
Amerikaner und Ungarn waren ihren Gegnern 
jederzeit einwandfrei unterlegen. Vorn wur⸗ 
den leine allzu großen Kämpfe mehr aus⸗ 
gefochten, da die Platzwertung ja nicht zur Gel⸗ 
tung kommt. Sieger der beiden Zwiſchenläufe 
waren Oeſterreich und England mit je zwei 
Längen vor ihren übrigen Gegnern. 

Die Zwiſchenkämpfe im Doppelzweier Dram- 
ten im erſten Kampf eine kleine Ueberraſchung. 
Polens Meiſter, die im Vorjahre die Europa⸗ 
meiſterſchaft im Doppelzweier gewinnen konn⸗ 
ten, mußten ſich auf der ganzen Strecke dem 
auſtraliſchen Paar beugen, das ſicher mit ein⸗ 
einhalb Längen ſiegte. Immerhin beide 
Mannſchaften kommen in den Endlauf. Der 
zweite Kampf ſtand im Zeichen der großen 
Ueberlegenheit des ausgezeichneten engliſchen 
Paares Beresford⸗Southwood, das im Vor⸗ 
kampf den deutſchen Meiſtern Pirſch⸗Kaidel 
unterlegen war. Mit ſieben bis acht Längen 
erreichten die Engländer vor den zeitweilig 
recht ſchlecht ſteuernden Amerikanern das Ziel. 
Damit iſt die Liſte des Endkampfes im Doppel⸗ 
zweier mit Auſtralien, Polen, England, USA. 


Alle deutſchen Ruderer im Endlauf 


Zwei polniſche Boote machen mit 


neben den Vorkampfſiegern Frankreich und 
Deutſchland vervollſtändigt worden. 

Der Höhepunkt wurde mit den Zwiſchen⸗ 
kämpfen um Achter erreicht. Im erſten Achter⸗ 
Zwiſchenlauf ſtarteten Deutſchland, Australien 
und die Tſchechoſlowakei. Mit großer Ruhe 
gingen die deutſchen Vertreter von Wiking in 
den Kampf, eroberten ſich bald die Führung, 
lagen bei 1000 Meter mit einer dreiviertel 
Länge vor Auſtralien klar in Front und ver⸗ 
größerten den Vorſprung mit einem prächtigen 
Spurt mühelos bis ins Ziel auf zweieinhalb 
Längen. Damit gelangte auch Deutſchland in 
den Endlauf zum Achter. 

Die beiden weiteren Freiplätze im Endlauf 
zum Achter beſetzten Italien und England. 

Der deutſche Einermeiſter Guſtav Schäfer 
ſiegte in ſeinem Zwiſchenlauf mit ungeheurer 
Ueberlegenheit zehn bis fünfzehn Längen vor 
ſeinen übrigen Gegnern, dem Amerikaner Bar⸗ 
row und Giorgio. Verey (Polen), der vorjäh⸗ 
rige Europameiſter, gab auf. 

Im Finale, das heute nachmittag ausgetra⸗ 
gen wird, iſt Deutſchland mit ſieben, Polen mit 
zwei Booten vertreten. 


Polen Vierter im Fußballturnier 


Knapper Sieg der Norweger 


(Von unſerem 8 Sonderberichterſtatter.) 
} 


Polen hat in einer äußerſt intereſſanten Kon⸗ 
kurrenz den 4. Platz des Olympiſchen Turniers 
errungen. Es muß an dieſer Stelle allerdings 
objektiverweiſe gejagt werden, daß Polen in 
ſeinen letzten zwei Spielen von unwahrſchein⸗ 
lichem Star verfolgt wurde. Nach dem glanz⸗ 
vollen Start gegen Ungarn (3 0) horchte alles 
auf, und als dann gar der Fußballfavorit Eng⸗ 
land 5:4 geſchragen wurde, war man ſich f 
ziemlich einig, daß, nachdem Deutſchland durch 
Norwegen ausgeſchaltet war, nur Polen oder 


fein Beſieger der Olympiaſieger fein konnte. Dir 


ſorgfältige Vorbereitung des polniſchen Teams 
go: ohne Zweifel reife Früchte getragen. Eine 
inheit war geſchweißt worden, die hinten eine 


konſequente Deckung durchführte und im Sturm 


ein techniſch durchdachtes („wieneriſches“) Spiel 
aufzog, daß das Publikum von dieſer Klaſſe 
überraſcht war. Doch das Schickſal meinte es 
anders. Der führende Kopf war der „Sobek der 
polniſchen annſchaft“, wie der Halbrechte 
Scherfke als überragender Mann in der deutſchen 
Preſſe hervorgehoben wurde; er erlitt beim 
Angarnſpiel eine ſchmerzhafte Beckenverletzung. 
Die Aerzte und aſſeure im „Oly⸗Dorf“ at- 
Scherſte t 


beiteten Tag und Nacht, und rat 
einigermaßen fit zum Englandſpiel an. Das 
Endreſultat rechtfertigte alle Bemühungen. 


Doch diesmal ging es ſchlimmer ab. Ein harter 
ee Be mit einem Engländer führte zu 
einer Rippen ellquetſchung, die ihn für die fol- 
genden Spiele vollends außer Gefecht fekte 
Sein Fehlen äußerte ſich in dem verlorenen 
Spiel gegen Oeſterreich, das unter normalen 
Verhältniſſen nicht nur einwandfrei, ſondern 
hoch hätte ewonnen werden müſſen. Der Erſatz⸗ 
mann Muſtelak (SCP. Poſen) verſagte ſo voll⸗ 
kommen, daß es einfach unverſtändlich war, nicht 
, dks Matjas einzuſetzen. In beſagtem 
Spiel hagelte es weitere Verletzungen: Waſte⸗ 
wicz 3 Martyna, Piec, Kotlarczyl 
kampfunfähig. hne fünf der beſten Spieler 


trat folgende Mannſchaft Polens gegen Nor⸗ 


wegen, den Deutſchlandbezwinger, an: Albaniti, 
Szezepaniak, Galecki, Góra, bulat, Dytko, 
Kiſielinſti, Matjas, Peterek, God, Wodarz. 
Norwegen: Johanſen, Erikſen, Holmſen; Ule- 
RR ei Holmberg; Frantzen, Kwammen, 
Martinſen, Iſakſen. Bruſtud. 


Mit Wind im Rücken greift Polen ſofort ener- 
giſch an und ſetzt ſich in der Norwegerhälfte feſt. 
Es zeigt jih ſofort, daß Scherfte durch Matjas 
um 100 Prozent sellez erſetzt iſt als durch Muſie⸗ 
lat vorher. Präziſes Zuſammenſpiel, diesmal 
meiſtens von Matjas injzeniert, Blit auf, Dit 
Norweger in ihrer bekannten engliſchen Spielart 
laufen häufig, ins Leere, und es dauert nicht 
lange, bis Wodarz eine famoſe Kombination 
Makjas⸗Peterek mit unhaltbarem Bombenſchuß 
zum 1:0 abſchießt. Die Hunderttauſend im 
Olympia⸗Stadion jubeln. Obwohl die Erſatz⸗ 
jpieler wider Erwarten mit ganz vortrefflichen 
Leiſtungen aufwarten, erſcheinen die Norweger, 
die erheblich beſſer als gegen Italien ſpielen. 
körperlich überlegener. Szezepaniak, der Mar: 
tyna⸗Erſatz, vermag den Linksaußen nicht auf⸗ 
zuhalten, der im Alleingang ausgleicht. Gleich 
darauf bricht die Norwegerſeite wieder durch, 


und der Mittelſtürmer Martinſen, von Cebulak 
nicht immer konſequent gedeckt, jendet zum 2:1 
ein. Polen drückt u in die . 
zurück, erzielt Ecken auf Ecken. Wodarz knallt 
an den Pfoſten, Peterek findet — es i faum 

u glauben — nicht einmal das leere Tor. End- 
lich vermag er durch Flachſchuß für Polen aus⸗ 
zugleichen. 2:2. Halbzeit. > 

Nach der Halbzeit find die polniſchen Erſatz⸗ 
ſpieler erft warm geworden, vor allem Cebulak 
und Szezepaniak. Norwegen vermag ſich kaum 
der ungeſtümen polniſchen Mannſchaft zu er⸗ 
wehren. Leider wird God immer ſchwächer. Er 
lommt frei vors Tor und ſchießt aus totſicherer 
Stellung unglücklich daneben. Alſo wieder Pech. 
Wodarz, der in ſeiner Lebensform ſpielt und 
immer wieder alles überrennt, ſchießt, doch Jo⸗ 
hannſen hält ausgezeichnet. Das Spiel, das 
übrigens ſo fair verläuft, daß Birlein kaum 
einzugreifen braucht, 5 faſt zu Ende, da bricht 
der norwegiſche Mittelſtürmer durch und ſchießt 
zur . aller das Siegestor hoch unter 
die Latte, für Albanſti nicht zu erreichen. 

Das Spiel iſt aus. Die Spieler gratulieren 
einander und grüßen die 100 000 Menſchen im 
Olympia⸗Stadion. Die erſatzgeſchwächte Polen⸗ 
mannſchaft hat ſich wider Erwarten gut geſchla⸗ 
gen. Einfach überragend drei Leute: der Links⸗ 
außen Wodarz, Galecki als Verteidiger und der 
kleine Dytko in der Läuferreihe. Schwach ledig⸗ 
lich Góra, God und zeitweilig Peterek. Die 
Norweger boten eine gute, geſchloſſene Leiſtung, 
die nach engliſchem Muſter ſtark an das ge⸗ 
wonnene Spiel gegen Deutſchland anknüpfte. 
Schiedsrichter Birlein⸗Deutſchland war eine 
Klaſſe für ſich. 3 


EE aA ENT 
Braddock ijt in Amerika Favorit 


Mit dem Eintrefjen von Max Schmeling 
in Amerika rückt nun in New York der bevor- 
ſtehende Weltmeiſterſchafts-Titelkampf Brad⸗ 
dock — Schmeling immer mehr in den Mit- 
telpunkt des Intereſſes. Am Wettmarkt, der in 
Amerika eine große Rolle ſpielt und darum 
auch ein ſehr gutes Stimmungsbarometer dar⸗ 
ſtellt, war Braddock bei den erſten Kurſen leichter 
Favorit. Die Kurſe von 6:5 zeigen aber, daß 
man auch in Amerika Max Schmeling als einen 
ausſichtsreichen Anwärter betrachtet. Ob Brad⸗ 
dock ſeine Favoritenſtellung weiter halten wird, 
wenn Max Schmeling mit dem Training begon- 
nen hat, ijt durchaus nicht ſicher. 

Es wird nicht wenige Leute geben, die ihr 
Geld auf Max Schmeling anlegen, war doch der 
Erfolg des deutſchen Exweltmeiſters gegen Joe 
Louis ſehr eindrucksvoll. In Amerika ſpielt 
aber auch der Aberglaube viel mit, Da nun 
in der Garden⸗Bowl, in der der Titelkampf zum 


Austrag kommt, bisher noch jeder Boxer, der 
einen Titel zu verteidigen hatte, neichlagen 
wurde, ſetzen amerikaniſche Wetter auf Schme⸗ 


ling, weil fie darauf vertrauen. daß Braddock 
in der „Unglücks⸗Bowl“ ebenfalls nicht zu einer 
erfolgreichen Verteidigung ſeiner Meiſterwürde 
kommen wird. 


Tukan -Seife 


ist und bleibt die sparsamste 
und somit billigste 


Waschseife 


den Siegern der Berliner Spiele 


wird im Olympiaſtadion auf dem Reichsſport⸗ 
ſeld ein Denkmal für ewige Zeiten geſetzt, das 
die Nachwelt an die großen Tage der XI. Olym- 


piſchen Spiele erinnern ſoll. An den Innen⸗ 
ſeiten der beiden Marathontürme, zwiſchen 
denen das heilige Feuer von Olympia lodert, 
werden auf ſechs rieſigen Tafeln die Namen der 
Olympia⸗Sieger und Siegerinnen in Stein ges 
meißelt und mit Blei ausgelegt. An jedem 
Turm befinden ſich drei Tafeln, jede einzelne 
fünf Meter hoch und zwei Meter breit. 


Am nördlichen Marathonturm beginnt die 
erſte Tafel mit der Leichtathletik für Männer, 
Die mittlere Tafel wird von der Veranſtaltung 
der XI. Olympiſchen Spiele künden und ferner 
davon, daß der Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler der Schirmherr dieſes friedlichen Wett⸗ 
kampfes der Völker geweſen iſt. Auch die Mit⸗ 
glieder des Internationalen Olympiſcher 
Komitees und des Organiſationskomitees wer⸗ 


Ueeecedeadadaadddadadadeadaddadadaadaddde 


Sand der Länderwerlung 
Nach Gewinnern der Medaillen 


Land Gold Silber Bronze Pkt. 
Deutſchland 21 19 27 128 
USA 20 15 8 98 
Finnland 6 6 6 : 
Schweden 6 5 8 36 
Italien 6 5 5 33 
Frankreich 5 6 4 31 
Ungarn 8 i 24 28 
Japan 4 4 > 25 
Holland 4 3 6 24 
England 3 6 2 23 
Tſchechoflowakei 3 5 3 22 
Sipwweiz 1 8 3 22 
Oeſterreich 3 4 3 21 
Kanada 1 2 5 12 
Eſtland 2 t 3 11 
Aegypten 2 1 2 10 
Norwegen 1 2 1 8 
Polen — 2 2 6 
Argentinien 1 1 — 5 
Türkei i 1 — 1 4 
Neuſeeland Be ee 3 
Lettland — 1 i 8% 
Zugojlawien — 11 — 2 
Auſtralien — — 1 1 
Belgien „ 1 1 
Dänemarl . 1 1 
Merito E 1 1 
Philippinen = — 1 1 

Vorſtehende Tabelle gibt don Stand pon 


Freitag früh wieder, ohne die Kunſtwett⸗ 
bewerbe. 


DEAN 


+ Pojener Tageblatt 


den auf dieſer Tafel verewigt werden. Die dritte i Auch die Sieger der Kunſtwettbewerbe werden 
auf dieſer Tafel verzeichnet ſein. 


Tafel beginnt mit den Siegern im Schwimmen, 
dann folgen die Turner und Turnerinnen, die 
Reiter, die Fechter und Fechterinnen und zum 
Schluß die Ringer. 

Am ſüdlichen Marathonturm werden dann die 
Namen der Olympia⸗Sieger im Ringen fort- 
geſetzt. Auf der gleichen Tafel werden die 
Namen der Gewichtheber, Boxer, Radfahrer 
und Ruderer verewigt. Die andere Tafel iſt für 
die Namen der Sieger im Kanu, Segeln, 
Schießen, Fußball, Handball uſw. beſtimmt. 


Waſſerball⸗Ergebniſſe 

Am Donnerstag wurden nur zwei Waſſer⸗ 
ballſpiele der Endrunde durchgeführt, und zwar 
in der Gruppe um den vierten bis achten on 
Nachdem Oeſterreich von Holland 5:4 (2:3 
überraſchend geſchlagen worden war, trat Shwe- 
den gegen England an. 
die Schweden mit 2:1. 
42 für Schweden. 


Das Spiel endete 


Die Enlwicklung des Kanuſporls 


Von Franz Kaiſer, Wien, 


Präſident des Oeſterreichiſchen Kajak-Verban des und II. Vorſitzender der Internationalen 
Repräſentantenſchaft des Kanujports. 


Die öſterreichiſche Mannſchaft iſt als 
unbeſtrittener Sieger aus den Kanu⸗ 
kämpfen in Grünau hervorgegangen. 
Es gelang ihe drei Goldene, drei Gil- 
berne, eine Bronzene Medaille zu er- 
werben und darüber hinaus noch zwei 
vierte Plätze zu belegen. 


Der Kanuſport iſt in Defterreich fon jeit 
langem verankert und hat beſonders in den 
letzten Jahren viel Freunde gewinnen kön— 
nen. Allerdings war bei uns anfangs eine 
beſtimmte heimiſche Bootsart, die Schnecke, 
in Gebrauch, die den internationalen Beſtim⸗ 
mungen nicht entſpricht, ſo daß wir uns erſt 
nach dem Kriege an internationalen Wettbe— 
werben beteiligen konnten. Dieſer Typ wurde 
von unſerem Ehrenmitglied Hans Weinzin⸗ 
ger konſtruiert und erſtmals vor 30 Jahren 
gefahren. Erſt 1921 wurde der Oeſterreichiſche 
Kajak⸗Verband gegründet und im ſelben 
Jahr die erſte Regatta ausgetragen, die aller⸗ 
dings noch ſehr eg un war. Den 
eigentlichen Aufſtieg des Kajak⸗ und Falt⸗ 
bootſportes brachte das Jahr 1923, in dem 


wir gemeinſam mit dem deutſchen Kanu⸗-Ver⸗ 


band unſere erſte Nibelungenfahrt von 
Ingolſtadt über München nach Wien ver⸗ 
anſtalteten. Dieſe Fahrt war ein Siegeszug 
des Kajak in Oeſterreich, und die erſte große 
internationale Regatta auf der Donau und 
Enns — auf letzterer fanden die erſten Wild⸗ 
waſſer⸗Regatten ſtatt — brachte eine Betei⸗ 
ligung von 200 Booten, für die damalige 
Zeit eine ganz beträchtliche Zahl. Leider hatte 
die Veranſtaltung unter den damaligen deut⸗ 
ſchen Währungsſchwierigkeiten gelitten, es 
iſt jedoch den öſterreichiſchen Kanuten in 
treuer Kameradſchaft gelungen, auch hier 
einen Weg zur Ueberbrückung der Schwierig⸗ 
keiten zu finden. Die Kameradſchaft wurde 
fo eng geknüpft, daß es fagar möglich war, 
in dem damals auch ſchwach fundierten 
Oeſterreich ein Hilfswerk für die durch die 
Inflation ſchwer getroffenen Kameraden im 
deutſchen Reich zu ſchaffen. Das Jahr 1925 


brachte die von dem Präſidenten des deut⸗ 


ſchen Kanu⸗Verbandes und der Internationa⸗ 
len Repräſentantenſchaft Dr. Max Eckelt ge⸗ 
förderte und organiſierte 2. Nibelungenfahrt, 
nachdem im Jahre 1924 eine große Regatta 
in Hamburg . hatte. In dieſem 
Jahr wurde auch die Internationale Reprä⸗ 
entantenichaft ins Leben gerufen, die im 

nfang Deutſchland, Schweden, Dänemark 
und Oeſterreich umfaßte. Heute gehören ihr 
23 Nationen an, neue Nationalverbände, 
unter anderem in Japan, ſind im Werden. 
Wir erſehen daraus, wie groß die Ausbrei⸗ 
tung und Begeiſterung des Kajak: und Ranu- 
ſports in aller Welt iſt. 

Für die öſterreichiſchen Kajakfreunde 
brachte das Jahr 1933 ein ſchweres Hemm⸗ 
nis. Es trat die Grenzſperre ein und wir 
haben es als ein gutes Omen aufgefaßt, daß 


Aympia- Vorprogramm 
der Schlusstage 


Sonnabend, 15. Auguſt 

9 Uhr Fechten: Säbel — Einzel — Vorent⸗ 
ſcheidung. 

Vormittags Reiten: Geländeritt für die 
Vielſeitigkeitsprüfung. 

Schwimmen: Turmſpringen — Männer — 
Entſcheidung. 

Waſſerballſpiele. 

15 Uhr Fechten: Säbel — Einzel — Ent⸗ 
ſcheidung. 

9 Uhr Boxen: Wiegen — Kämpfe um den 
3. und 4. Platz. 

16 Uhr Fußball: Schlußſpiel um den 1. und 
2. Platz i 


. Plak. 

Vormittags Schwimmen: Turmſpringen — 
Männer — durch die drei Sieger, 200 Me⸗ 
ter Bruſt — Männer — Endläufe, 400 Me⸗ 
ter Frauen — Endläufe, 1500 Meter Män⸗ 
ner — Endläufe, Turmſpringen — Frauen 
ausgeführt von drei Siegerinnen. 

Waſſerballſpiele. 

20.30 Uhr Boxen: Entſcheidungen. 


Sonntag, 16. Auguft 
10 Uhr Reiten: Jagdſpringen für die Viel⸗ 
ſeitigkeitsprüfung, Vorreiten der Sieger 
in der Dreſſurprüfung. 
15.30 Uhr Jagdſpringen: Na⸗ 
tionen. 
Offizielle Schlußfeier. 


Preis der 


es uns im Olympia-Jahr 1936 endlich gelun⸗ 
gen iſt, dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen. 
Kajak-Slalom und Rennſport. 

1925 nahm Oeſterreich erſtmalig am inter: 
nationalen Rennſport teil und die Siege 
Amans, Hauſers, Frühwirths u. a. ſind heute 
noch allen alten Kanufahrern in Erinnerung. 
Seit dieſer Zeit trugen wir durchſchnittlich 
4—5 internationale Regatten auf der Donau 
und öſterreichiſchen Wildflüſſen aus, die be⸗ 
ſonderen Anklang finden. Neu im Kanuſport 
ift der Kajak Slalom, der viel Geſchicklichkeit 
und Geſchwindigkeit erfordert. Dieſe neuge— 
ſchaffene Rennart dürfte großen internatio⸗ 
nalen Anklang finden, da ſie eine Vorſtufe 
zur Wildwaſſer-Regatta ift und von jedem 
Land mit ſchnellfließendem Waſſer durchge— 
führt werden kann. Der Slalom iſt eine Ver⸗ 
bindung von natürlichen Hinderniſſen und 
künſtlich geſchaffenen durch Ausſteckung von 
Toren, Bojen uſw. 
ann Aalener eng ür die Olympiſchen 

piele. 

Durch die geographiſche Lage bedingt, 
mußte das Training zum großen Teil den 
einzelnen überlaſſen werden. Die Leitung YA 
die Gruppe Kajak hatte der erite Verbands: 
Sportwart, Leo Frühwirth, übernommen. 
Im Juni dieſes Jahres wurde ein Trai⸗ 
ningslager in Atterſee errichtet und die Aus⸗ 
wahlkämpfe durchgeführt. Das Kanu wurde 
— im Gegenſatz zum Kajak — in Oeſterreich 
nie als Renngerät benutzt und im Winter 
1935/36 ſetzte die Trainingsarbeit in dieſer 
Difziplin erſtmalig ein. Wir hatten ein Hal- 
lenbad gemietet, um den Fahrern Technik 
beizubringen. Ich wählte damals für dieſe 
Mannſchaft nur Mitglieder der Wiener Poli- 
zei, die durch das Zillenfahren ſchon einige 
Technik mitbrachten. Im März 
Mannſchaft zum erſten Male im Freien trai- 
nieren und die Fortſchritte waren ganz her— 
vorragend. Die Teen führte der 2. Ver⸗ 
Adee zer Martin Lödl, der auch einen 
Lehrgang des deutſchen Kanu⸗Verbandes in 
Hamburg abſolvierte. Der tſchechiſche Kanu- 
—.— ulz brachte darüber hinaus eine 

oche bei der Mannſchaft in Wien zu, um 
ſie zu trainieren. Das Reſultat dieſer beiden 
Lehrmeiſter — der deutſchen und tſchechiſchen 
Renntechnik, die grundverſchieden iſt — ging 
über unſere Erwartungen. Eine Silberne 
und eine Bronzene Medaille allein im Kanu⸗ 
ſport konnten bei den Kämpfen in Grünau 
erworben werden. 

Kampf um den Endſieg im Kajak. 

Oeſterreichs Weltbeſter im Kajak, Gregor 
Hradetzky, der ſich in dieſem Jahre beim 
Training für den Speziallanglauf der IV. 
Winterolympiade einen ſchweren Bruch des 
Handgelenks zuzog, hatte ſich wieder in Form 
gebracht und zwei far Siege auf der 
10 000-Meter⸗ und 1000-Meter-Strede er- 
rungen. Mehr als 60 Siege hat der junge 
Rennfahrer ſchon zu buchen. Sein Schüler, 
Fritz Landerdinger, konnte ebenfalls in einem 
an Kampf den 2. Platz auf der 10000- 

eter-Strede beſetzen. Auf der Langitrede 
kamen im Zweier⸗Faltboot die Kainzdorfner 
auf den 4. Platz, auf der Kurzſtrecke im 
Zweier⸗Kajak lege ſich dieſes Paar durch und 
erkämpfte eine Goldene Medaille. Die alten 
internationalen Kämpfer Kaliſch⸗Steinhuber 
errangen im Zweier⸗Kajak den 2. Platz. Im 
Einer⸗Kanu konnte Otto Neumüller, der 
ebenfalls nur 6 Monate Training in dieſem 
Sportgerät hatte, gegen ſchwerſte Konkur⸗ 
renz den 4. Platz beſetzen. 

Die XI. Oſympiſchen Spiele, die zum erſten 
Male die Gruppen Kajak und Kanu zur Uus- 
tragung ausſchrieben, bedeuten für uns ein 
Markſtein in der Entwicklung dieſes Spor⸗ 
tes, und wir ſind gewiß, daß ſich mehr denn 
kke Jugend für dieſen Kampf begeiltern 
wird. 

Der Empfang und der Aufenthalt in 
Deutſchland war über Erwarten herzlich. Vor 
unſerer Reiſe waren wir wohl ein wenig 
peſſimiſtiſch bezüglich der Verpflegung — die 
Quartierfrage machte uns weniger Sorge, da 
ſie leichter zu regeln iſt. Wie weit und wie 
fürſorglich jedoch alle Vorbereitungen getrof— 
fen ſind, hat unſer Aufenthalt gezeigt. Alle 
Wünſche wurden uns reſtlos erfüllt, und die- 
ſer heikelſte Punkt, der für das Auftreten 
der Mannſchaft von größter Wichtigkeit war, 
iſt glänzend gelöſt worden. Mit großer Be⸗ 
geiſterung ſcheiden wir von Berlin und ſind 

ewiß, daß es die ſchönſten Tage in unſerem 

portleben ſein werden. 3 


Bei Halbzeit führten. 


Springerinnen 
konnte die- 


< 


Doppelſieg der 


Der Donnerstag war ein ganz großer Tag 
für Hollands Schwimmerinnen, die die Goldene 
und Silberne Medaille für ihr Land gewinnen 
konnten. Die favoriſierte 16jährige Holländerin 
Dina Senff gewann gegen ein erleſenes Feld 
das 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen vor ihrer 
Landsmännin Rika Maſtenbroek, ſtürmiſch ge⸗ 
feiert von den zahlreichen im Schwimmſtadion 
erſchienenen Holländern. Die Zeit der Siege— 
rin betrug 119,2. Die Gewinnerin der Bron- 
zenen Medaille war die Amerikanerin Bridges, 
die in 119,4 Dritte wurde. 

Das letzte Rennen des Tages war auch das 
wichtigſte, die Entſcheidung im 100⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen der Frauen. Es war ein 
wundervolles Bild, als die ſieben beſten Rücken⸗ 
ſchwimmerinnen der Welt in einer ſchnurgerade 
ausgerichteten Linie von den Startblöcken 
ſchnellten. Die kleine Holländerin Senff, die 
ihon in den Vorentſcheidungen jo ausgezeichnet 
abſchnitt und bereits einmal einen neuen 
Olympiſchen Rekord aufgeſtellt hatte, ging auf 
der erſten Bahnlänge energiſch nach vorn. Bei 
der Wende, die ſie in der Ueberſchlagtechnik 
vollführte, kam ſie jedoch ſehr ſchlecht von der 
Wand ab. Bei 75 Meter wurde ſie noch hart 
bedrängt von der Holländerin Maſtenbroek 
und den Amerikanerinnen Mortridge und 
Bridges. Die Favoritin konnte jedoch zum 
Schluß noch knapp in 1: 18,9 die Goldmedaille 
gewinnen. Die Entſcheidung um die Silberne 
und Bronzene Medaille war ebenſo knapp, daß 
mehrere Minuten lang darüber Unklarheit 
herrſchte. Endlich verlündete das Kampfgericht, 
daß Rika Maſtenbroek in 1: 19,2 die Silberne 
Medaille gewonnen hätte. Nach den beiden 


Holländerinnen 


Holländerinnen gewann Bridges die Bronzer 
medaille in 1:19,4 für Amerika. 


Basketball-Borſchlußrunde 


Das erſte Spiel der Vorſchlußrunde Des 
Olympiſchen Baketballturniers, das im Tennis 
Stadion des Reichsſportfeldes durchgeführ 
wurde, brachte nicht den erwarteten aufregen., 
den Kampf. Die Amerikaner ſchonten einen 
Teil ihrer beſten Leute und waren angeſichts 
ihrer Ueberlegenheit vor den Körben zu ver: 
ſpielt. Oft ging auch der Ball minutenlang 
von Mann zu Mann, ohne daß ein Spielen 
daran dachte, ihn in den vor ihm hängenden 
Korb zu befördern. Die Mexikaner, deren 
Chance in einem ſchnellen Angriffsspiel gelegen 
hätte, verfielen wieder in ihren alten Fehler 
der Langſamkeit So kam Amerika verhältnis⸗ 
mäßig leicht bei Halbzeit zu einer Führung von 
13:2 Körben. Nach Halbzeit ſpielten die 
Mexikaner etwas lebhafter, und es gelang 
ihnen auch, den Vorſprung der Amerikaner zu 
verringern. Dann aber ließen ſie wieder nach, 
und Amerika kam noch zu einem überlegenen 
Siege von 25 :10. 

Polens Korbballer verloren gegen Kanada 
15: 42, obwohl fie ehrgeizig ſpielten, und kön⸗ 
nen nur noch im Spiel gegen Mexiko auf die 
Bronzene hoffen. 

Auf dem Nebenplatz fand unterdeſſen das 
Ausſcheidungsſpiel um den fünften und ſechſten 
Platz ſtatt, das die wie immer ſchön und fair 
ſpielenden Philippinen gegen Italien mit 
23:14 (18:6) Punkten gewannen. Die Gie- 
ger ſpielen gegen Uruguay um den fünften 


Platz. 


Deutſcher Turmſprungerfolg 


Der deutſche Schwimmſport feierte am Don⸗ 
nerstag im Olympia ⸗-Schwimmſtadion feinen 
rößten Erfolg der Nachkriegszeit. Die deutſche 
urmſpringerin Käthe Köhler brachte als 
überhaupt erſte deutſche Springerin das Kunſt⸗ 
ſtück fertig, eine Breſche in die ſtarke und bisher 
unüberwindliche unt der Amerikaner ju ſchla⸗ 
gen. Mit 33,43 Punkten zeigte ſie faſt genau 
geid großes und elegantes Können wie die 
iegerin Dorothy Boynton-Hill, die mit 
33,93 Punkten nur 50 Hundertſtel vorn liegt. 
Dazwiſchen liegt noch mit 33,63 Punkten die 
zweite Amerikanerin Velma Dunn, ſo daß 
geilen der Erſten und der Dritten nur % Punkt 
nterſchied beſteht. 

Das bedeutet bei einem Wettbewerb, bei dem 
ſieben Punktrichter Schönheit und Sicherheit der 
Uebungen bewerten, leiſtungsfähig für alle drei 
raktiſch ſo viel wie gleich gutes 
Können. Der Kampfverlauf der wieder in zwei 
Gruppen ſtartenden Springerinnen war beſon⸗ 
ders in der zweiten Gruppe, in der die beiden 
Amerikanerinnen mit Käthe Köhler vom Zehn⸗ 
Meter⸗Turm kämpften, außerordentlich ſpannend, 


Zunächſt ſah es nach einer Wiederholung eines 
dreifachen amerikaniſchen Sieges genau wie bei 
den Männern und Frauen im Kunſtſpringen 
aus, denn Käthe Köhler hatte bei ihrem erſten 
Sprung etwas Pech und konnte nur 7,26 Punkte 
erreichen. Die beiden Amerikanerinnen hatten 
bei dieſem Sprung ſchon einen leichten Vor⸗ 
ſprung erzielt. Beim zweiten Sprung aber zog 
Käthe Köhler mit der zweiten Amerikanerin 
gleich, und beide lagen nur etwas über einen 
halben Punkt hinter Dorothy Poynton⸗Hill, die 
aber beim dritten Sprung mit 9,36 unkten 
Pan Punkte gegen Käthe Köhler und einen 


unkt gegen Velma Dunn aufholen konnte. 


Beim vierten und letzten Sprung ſtieg die Span: 
nung im Stadion auf das höchſte, als Dorothr 
Poynton⸗Hill weniger gut ins Waller kam uni 
nur 8,40 Punkte erſprang. Jetzt hatten Käthe 
Köhler und Velma Dunn eine große Chance. 
Beide nutzten ſie auch jo gut wie möglich aus, 
doch reichte es nicht mehr ganz. Mit 9,24 Punt: 
ten behielt Velma Dunn ihren knappen Vor, 
ſprung vor Käthe Köhler, die mit 9,52 Punkten 
aber doch die Bronzene ſicher hatte. 


Ungarns Sieg im Säbelfechten 


Den erſten Durchgang der Vorſchlußrunde im 
Säbelmannſchaftsfechten beſtritt in Gruppe 2 
Deutſchland gegen Ungarn. Da hier ein Sieg 
ausſichtslos war, pauſierten Casmir und Eiſen⸗ 
ecker. Die deutſche Mannſchaft Joerger, Eſſer, 
Wahl und Heim wurde dann auch hoch mit 
1:15 beſiegt. Nur Heim gewann gegen 
Rajczy. USA. holte fih gegen Holland einen 
9:7 Sieg. Bei dieſer Begegnung trat die Zu⸗ 


rückhaltung der Italiener im Kampf gegen 


Oeſterreich hervor, nachdem der Sieg ſicher⸗ 
geſtellt war. Frankreich beugte ſich den Polen 
mit 6 : 10. 

Jetzt durfte die deutſche Mannſchaft von den 
beiden Durchgängen, die noch ausſtanden, leinen 
mehr verlieren. Die ſofort anſchließenden Ge⸗ 
fete ſtellten Deutſchlands Vertreter auf eine 
ſchwere Probe. USA. mit der Mannſchaft 
Hufman, Armitage, Stewart und Bruder war 
der Gegner, der geſchlagen werden mußte. Ein 
Gefecht ſtand noch aus, Deutſchland lag mit 
8:7 ganz knapp in Führung. Da brachte ſchließ⸗ 


lich Casmir, der ebenſo wie Eiſenecker wieder 
eingeſetzt war, ſeinen vierten und damit den 
zum Gewinn des Durchganges notwendigen 
Sieg an ſich. , 

Ungarn holte ſich einen leichten 15 : 1- Erfolg 
über Holland. Wenn es der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft gelang, den dritten Durchgang 


gegen, 
Holland zu gewinnen, war der Auſſtieg in die 


Endrunde gemeinſam mit Ungarn erreicht. 
Deutſchland ſiegte 93. 


Im Finale verlor Polen gegen Italien 6:10 
und gegen Ungarn mit Reſerven 1:10. Das 
entſcheidende Treffen um den dritten Platz zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland brachte den in 


ausgezeichneter Form befindlichen Deutſchen 
einen 9:3⸗-Sieg. Die übrigen Ergebniſſe 
waren: Ungarn Italien 9:6, Italien — 


Deutſchland 9:2, Ungarn Deutſchland 9:3. 
Die Goldene Medaille nahm Ungarn, die Sil⸗ 
berne erhielten die Italiener und die Bronzen⸗ 
erkämpften ſich die Deutſchen. 


PAULUS 


Leſchum ſchlug Jefe Owens 


Trotz kühlen und etwas windigen Wetters 
wohnten 8000 Zuſchauer der nacholympiſchen 
Abendveranſtaltung in Bochum bei, das info- 
fern eine große Ueberraſchung brachte, als der 
vierfache Olympiaſieger Jeſſe Owens im Weit⸗ 
ſprung von dem Deutſchen Leichum geſchlagen 
wurde. Owens, der ſich mit der Ablaufbahn 
nicht ſo recht abfinden konnte, erreichte in ſei⸗ 
nem beſten Sprung von zwei gültigen nur eine 
Weite von 7,02 Meter, während Leichum 7,25 
Meter ſchaffte. Um mehr als einen Meter 
blieb alſo der Olympiaſieger hinter ſeiner 
Weltrekordleiſtung von Berlin zurück. 

Owens hielt ſich aber dafür durch einen Sieg 
im 100⸗Meter⸗Lauf ſchadlos, den er in der be⸗ 
ſtehenden Weltrekordzeit von 10,3 Sekunden 
leicht gegen Hornberger und Borchmeyer er- 
rang, die in 10,5 Sekunden mit kaum merk⸗ 
lichem Abſtand durchs Ziel gingen und auf den 
letzten Metern den Japaner Suzuki auf den 
vierten Platz verwieſen. 

Auch im Hochſprung und Stabhochſprung 
wurden die Amerikaner geſchlagen. Sefton 
blieb bei 3,80 Meter „hängen“, während der 
Japaner Adachi 4 Meter überſprang und Thur⸗ 
ter, der mit Weintöß, der in Hamburg 1.98 


Meter erreicht hatte, nur über 1,85 Meter kam, 
mußte dem Japaner Tanaka mit 1,90 Meter 
den Sieg im Hochſprung überlaſſen. 

Einen harten Kampf gab es im Hammer⸗ 
werfen. Hier verwies Erwin Blask (Berlin) 
mit 53,39 Meter den Olympiaſieger Hein (52,61 
Meter) und den Japaner Abe (48,10 Meter) 
auf die Plätze. 


Haus Stud im Training leicht verlegt 


Am Donnerstag vormittag begann auf der 
Rundſtrecke von Toscana das offizielle Trai⸗ 
ning zu der am Sonnabend ſtattfindenden 
Coppa Acerbo, wozu die Auto Union vier 
Wagen gemeldet hat. Am Donnerstag hatte 
Hans Stuck einen Unfall, bei dem ſein Wa⸗ 
gen einen drei Meter tiefen Abhang hinunter⸗ 
ſtürzte. Stuck zog ſich an der rechten Hand 
eine tiefe Fleiſchwunde zu. Weiter iſt der 
rechte Ellbogen, der vom Kriege her ein 
künſtliches Gelenk hat, in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Jedoch ſind die Verletzungen nicht ſo 
ernſt, das Stuck für längere Zeit kampfun⸗ 
fähig wäre. Er hofft vielmehr, bereits bei dem 
Großen Preis der Schweiz am 23. Auguft 
wieder ſtarten zu können. i 


kehr 


Ar. 188 


Aus Stadt 


FE O: 
* 5 2 4 * 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Freitag, den 14. Auguft 


Sonnabend: Sonnenaufgang 4.34, Sonnen⸗ 
untergang 19.10; Mondauſgang 2.32, Mond⸗ 
untergang 18.14. — Sonntag: Sonnenaufgang 
4.35, Sonnenuntergang 19.17; Mondaufg. 3.48, 
Mondunterg. 18.35. — Montag: Sonnenaufg. 
4.37, Sonnenuntergang 19.15; Mondaufg. 5.02, 
Monduntergang 18.52. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. Auguſt + 0,54 
gegen + 0,53 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 15. Auguſt: 
Bei mäßigen, vorwiegend weſtlichen Winden am 
Tage noch ſtark wolkig; nur noch vereinzelt ge- 
ringe Niederſchläge in Form von Schauern; 
weiterhin kühl, mittags Temperaturen von 20 
bis 22 Grad. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Mutter, ich klage dich an“ (Franz. 
Gwtazda „Unſterbliche Melodien“ (Pens) 
Metropolis: „Becky Sharp“ 
Sfinks: „Der gnädige Herr Chauffeur“ 
Stone: „34 bin 19 Jahre alt“ — Von Sonn- 

abend: „General Sutter“ 
Wilſona: „Der letzte Bolten“ 


— — 


Jahrestag des Sieges 
an der Weichſel 


Das Poſener Komitee zur Feier des Sieges 
an der Weichſel am 15. Auguft hat das Pro⸗ 
gramm der Feſtlichkeiten für die 16. Wieder⸗ 

des bedeutungsvollen Tages wie folgt 
aufgeſtellt: Freitag 8 Uhr abends Zapfenſtreich 
auf dem Plac Wolnosci. Im Rahmen dieſer 
Veranſtaltung iſt eine Anſprache des Prälaten 
Steinmetz vorgeſehen, eines ehemaligen Teil⸗ 
rehmers an den Anabhängigkeitskämpfen. 
Dann wird das Verzeichnis der in den Frei⸗ 
heitstämpfen gefallenen Poſener verleſen. Zum 
Sch ertönen die Lieder „Wfzyſtkie naſze 
dzienne ſprawy“ und „Boże cos Polſke“. Am 
— dem 15. Auguſt, findet um 10 Uhr 
e vor dem Generalkommando ſtatt 
Am 11 Uhr Vorbeimarſch am Herz⸗Jeſu⸗Denk⸗ 
mal. er — 13.15 Uhr Konzert des 
sanjtalt auf dem Plac Wol⸗ 

mości. Am 4 Uhr nachmittags Luſtbark. 
Solatſch und im Zoologiſchen eher 


Schlußlermi 
für Daffenabtieferung 


Da die Behörden feitgeitellt haben, da 
ſich noch illegale Waffen und Munition pe 
verſchiedenen Perſonen befinden, ijt ein 
neuer Endtermin für die Ablieferung in 
unberechtigtem Beſitz befindlicher Waffen 
und Munition feſtgeſetzt worden. Für unje- 
ren Stadtbereich hat das Staroſtwo den 
31. Auguſt gewählt. Wer bis dahin der 
Ablieferungsanfforderung nachkommt, ent- 
geht einer Beſtrafung, während Nichtabliefe⸗ 
rungen ſtreng beſtraft werden ſollen. Wo in 

n einzelnen Kreiſen der Wojewodſchaft 
nicht ein früherer Termin feſtgelegt wurde, 
gilt gleichfalls der 31. Auguſt als letzter Ter⸗ 
min für ſtraffreie Ablieferung von Waffen 
und Munition; 


Beſchreibung 
der neuen Radfahrtajeln 


Wie bekanntgegeben wurde, beginnt in der 
weiten Septemberhälfte ein koſtenloſer Aus- 

} bisheriger Radfahrfarten, die in den 
Jahren 1935 und 1936 ausgeſtellt wurden und 
nur bis zum 1. November gültig ſind, in neue 
Radfahrtafeln. Die neuen Tafeln, die für den 
erſten Regiſtrierungsabſchnitt gelten werden, ſind 
bereits vom Verkehrsminiſterium wie folgt feſt⸗ 
geleg tworden: Schwarze Ziffern und Buchſtaben 
auf hellgelbem Grunde. Die Jahresziffern der 
Gültigkeit werden entweder ſchwarz gemalt yi 
in der Farbe des Untergrunds gehalten fein. In 
der Numerierung der Tafeln iſt eine grund⸗ 
legende Aenderung eingeführt worden. Bisher 


Gewinne der Staatslotterie 
n (Ohne Gewähr) 

t i der 3. Klaſſe de 
See ie der folgend rie der 
winne gezogen: 

20 000 oty: Nr. 67 160. 


10 000 3t.: Nr. 98 055, 82 765. 
5000 Zl: Nr. 22995, 24 785, 44 404, 119 110 
165 576. 


1000 3t.: Nr. 70 488, 137 720, 139 697, 185 890 

12357, 139 362, 171 409. 
Nachmittagsziehung: 

30 000 3t.: Nr. 105 695, 188 063. 

25 000 Bi: Nr. 131686 Tagesgewinn. 

20 000 31: Nr. 146 924, 

5000 3i: Nr. 77 946, 127829, 172 486. 

2000 34: Nr. 6242, 23 892, 67 307, 139 716, 8889 

1000 31.: Nr. 4960, 7637, 10 446, 16 306, 16 074 
83,587, 34.938, 85 205, 127 441 


| 


Ein von der Bercinigifng der Staatsbeamten 
ausgearbeiteter Beſoldungsentwurf ſieht eine 
Aufteilung der Beamtenſchaft in zwölf Beſol⸗ 
dungsgruppen vor. Das Gehalt der zur erſten 
Gruppe gezählten Beamten würde 12 Punkten 
entſprechen, wobei jeder Punkt mit 100 Zloty 
eingeſetzt iſt. Die zweite Gruppe hätte 10, die 
dritte 8%, die vierte 7, die fünfte 57/1; die ſechſte 
4%, die ſiebente 34/1, die achte 2/40, die neunte 
2119, die zehnte 1%, die elfte 1/0 und die 
zwölfte einen Punkt. Außer dem Grundgehalt 
bekämen die Staatsbeamten noch entſprechende 
Zuſchläge, wie Familien-, Dienſtalter⸗, Teue- 
rungs⸗ und Funktionszuſchlag. Der Familien⸗ 
zuſchlag ſoll 15 Zloty für jedes Familienmit⸗ 
glied betragen, aber nicht mehr als fünf Per⸗ 
ſonen umfaſſen. Der Dienſtalterzuſchlag würde 
3 Prozent vom Grundgehalt für jedes Dienſt⸗ 
jahr in den Gruppen 10—12, 2 Prozent in den 


wurde bei Fahrrädern die Autonumerierung 
angewandt. Nun ſoll jede Tafel mit einem 
der zur Serienbezeichnung herangezogenen 
20 Buchſtaben (F, G, J und O ſind ausge⸗ 
ſchaltet) und einer fünfſtelligen Zahl von 01000 
bis 99 999 verſehen werden. Dieſe Aenderung 
wird deshalb eingeführt, weil in manchen Woje⸗ 
wodſchaften die Zahl der kurſierenden Fahr⸗ 
räder 100 000 überſteigt, was bei genügend 
deutlichen Aufſchriften ein viel größeres For⸗ 
mat der Tafel erfordern würde, als es bisher 
der Fall war. Der Poſener Wojewodſchaft find 
die Nummern 48 000 bis 83 999 zugeteilt wor⸗ 
den, der Stadt Poſen ſelbſt 48 00048 999 als 
Regiſtrierungsziffern. j 


Ergünzungsheft zur Ueberſicht 
des Dziennik Uſtaw 


Als weiteres Ergänzungsheft zu der von 
Herrn Dr. Jozef Maſtynſki herausgegebenen 
Ueberſicht zum polniſchen W Asta 
blatt (Skorowidz rzeczowy Dziennika Uſtaw) 
ift ſoeben Heft 6/3 erſchienen, das eine nach 
Sachgebieten geordnete Ueberſicht über alle in 
den Monaten Mai und Juni 1936 erſchienenen 
Geſetze und Verordnungen enthält. Preis nur 
90 Gr. Dieſes Heft und auch alle ee eee 
Sine e ſowie das Hauptwerk können 
durch die osmos⸗ Buchhandlung, Poznan, 
Al. Marſz. Pilſudſkiego 25, Tel. 6105, 6275, be⸗ 
zogen werden. 


Billige Fahrt zur deutſchen 
Oſtmeſſe in Königsberg 
vom 23. bis 26. Auguſt 1936 


Die Firma „Merkator“, Spoölka z o. o., 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25, teilt mit, 
daß ſie gemeinſam mit der Firma „Orbis“ 
einen Sammelausflug zur Deutſchen Oſtmeſſe 
in Königsberg organisiert Die Reife und 
Anterhaltskoſten dürften ſehr niedrig ausfallen, 
da den Beſuchergruppen von der Meſſeleitung 
beſondere Vergünſtigungen gewährt werden. 
Zwecks Feſtſtellung der ungefähren Beſucher⸗ 
zahl werden die Intereſſenten gebeten, ſich bei 
der Firma „Merkator“ oder in den Büros der 
Firma „Orbis“ in die Beſucherliſte einzutragen. 
Be Mitteilungen werden noch veröffent- 
icht. 

1 — — 

„Dziköw“. Unter dieſem Namen haben die 
Herren Chmielnik und Dziecielak in 
dem Hauſe ul. Kantaka 11 Probier⸗ und Früh⸗ 
ſtücksſtuben eröffnet, in welcher ſpeziell die Er⸗ 
zeugniſſe der bekannten Raffinerie⸗Spirituoſen⸗ 
und Likörfabrik des Grafen 3. Tarnowſki 
zum Verkauf gelangen. Bei dieſen Räumlich⸗ 
keiten, die außerordentlich geſchmackvoll und ein⸗ 
ladend ausgeſtattet ſind, handelt es ſich um eine 
alte Poſener Gaſtſtätte, in der ſich u. a. viele 
Jahre hindurch die Weinhandlung Cichowicz 
befand. Die beiden nunmehrigen Inhaber wollen 
die gemütlichen Lokalitäten zu neuem Leben 
erwecken, und es iſt zu erwarten, daß ſie dieſes 
Ziel auch erreichen. Wenn in Kürze der Aus⸗ 
ſchank von echtem „Münchener Löwenbräu“ er⸗ 
folgen wird, ſo iſt damit zu rechnen, daß das 
Reſtaurant „D)ziköw“ einen befonderen Am 
ziehungspunkt ſowohl für einheimiſche als auch 
auswärtige Gäſte bilden wird. 


In der Spinnerei von Wolf Frenkl in Lodz 
brach ein Feuer aus, dem das Hauptgebäude 
mit erheblichen Rohſtoffvorräten zum Opfer 
fiel. Die Belegſchaft wurde von dem Feuer jo 
überraſcht, daß jie nicht mehr ins Freie geldit- 
gen konnte. Aus dem Erdgeſchoß flüchteten die 
Arbeiter in das nächſte Stockwerk. Als üe ſic⸗ 
auch hier gefährdet ſahen, zogen fie iin 


der Schwimmverein PTP. Da jeder 


Beſoldungsentwurf der Beamtenſchaft 


Gruppen 7—9 und 1 Prozent von der 6. Gruppe 
aufwärts betragen. Der Teuerungszuſchlag er⸗ 
führe eine Teilung in drei Kategorien. Die 
Hauptſtadt, das Küſtenland und das Bergwerks⸗ 
revier werden zur 1. Klaſſe gezählt; Städte mit 
mehr als 100 000 Einwohnern und Kurorte zur 
2. Klaſſe und die übrigen Wojewodſchaften, wo 
die Unterhaltskoſten einer Arbeiterfamilie über 
dem Durchſchnitt liegen, zur 3. Klaſſe. In dem 
Entwurf iſt die Beſtimmung vorgeſehen, daß ein 
Staatsbeamter nur ein Gehalt für die Geſamt⸗ 
heit der Obliegenheiten empfängt, die mit ſei⸗ 
ner Dienſtſtellung verbunden find, und nur 
einen Dienſtzuſchlag. Für die Erfüllung von 
zuſätzlichen Funktionen, die nicht direkt mit der 
Stellung verbunden ſind, kann der Beamte ‚eine 
Entſchädigung aus ſtaatlichen und öffentlichen 


| Geldern erhalten. Sie darf aber keine 15 Pros 


zent des Grundgehalts überſchreiten. 


Pp . . 


poſen droht keine Enphusgefahr 

In der Stadtkrankenhausabteilung für an⸗ 
ſteckende Krankheiten befinden ſich gegenwärtig 
9 Perſonen, die an Leibtyphus erkrankt find. 
Die gleiche Anzahl von Erkrankungen iſt im 
Büro des Stadtarztes gemeldet. Aus der Pro⸗ 
ving werden Typhuskranke in Privatkliniken 
gebracht. Nach Verſicherungen der Sanitäts⸗ 
behörden beſteht keine Gefahr, daß die Krank⸗ 
heit ſich in unſerer Stadt verbreitet. 


Wettſchwimmen 


um die Jubiläumsſigur 


Am Sonntag, 23. Auguſt, nachmittags 3 Ahr 
findet in der Schwimmanſtalt des J. SBP, ulica 
Maltauſta, das Wettſchwimmen um die Jubi⸗ 
läumsfigur, die anläßlich des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens voriges E h geſtiftet wurde, ſtatt Es 
gewann dieſen Wanderpreis im vorigen Jahre 
k etein bei 
einer Konkurrenz nur einen Mann ſtarten laſſen 
kann, wird es wie im W 8 ein ſehr inter⸗ 
eſſanter Kampf werden. Alle Volksgenoſſen ſind 
zu dieſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. 


Unterbrechung des Straßenbahn- 
verkehrs zur Ehrobry-Brüde 
Wegen Umbaus der Chrobry-Brüde hat der 
traßenbahnverkehr nach Srodka eine Unterbre⸗ 

ren. Die Straßenbahn geht nur bis 
zur Chrobry⸗Brücke. Am den Bewohnern von 
Srödfa und Glöwno die Zufahrt zur Chrobry⸗ 
Brücke von der Srödfa zu erleichtern, werden 
die zum Oſiedle 105 witie und nach Glöwno 
verkehrenden Autobuſſe bis zur ul. Wiezowa, 
vor der Chrobry⸗Brücke, verkehren. Die Straßen⸗ 
bahnfahrkarten nach Srödka berechtigen zur 


7 y SET TEN 
des Maria-Himmelfahrtfeites wegen 
erſcheint die nächſte Aus gabe des „Pojener 
Tageblatts“ erſt am Montag zur gewohnten 
Stunde. f 

PPP 
Autobusfahrt auf der Strecke Moſt Chrobrego 
Rynek Srödecki. Von dieſem Verkehr können 
auch Inhaber von Abonnementskarten nach 
Srödka Gebrauch machen. 


Kraftwagenunglück an offener 
Bahnſchranke 
Bei Schwerſenz ereignete an einer un⸗ 
* taie Hep ee ain Kaon ne 
n Poſener Zug fuhr dort auf einen Panzer⸗ 
kraftwagen und ſchleifte ihn etwe 20 Meter 
mit. Von der Beſatzung des Panzerkraftwagens 
erlitten zwei Soldaten ſchwere Kopfverletzungen. 


Hus Poien 


und Dommerellen 
Bentſchen 


In Schweinen war der Auftrieb bei 
Ferkeln reichlicher, jo daß nicht alle verkauft 
werden konnten. Trotzdem waren die Preiſe 
dafür noch ziemlich hoch und bewegten ſich zwi⸗ 


DT TTELLLELL IT TTPITTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTEL DEEP ETTEEETTELLELLETTELLLLLLLLLDD PPPPTPT TITTEN 


Großfeuer in Lodz 


Ein Toter, drei Schwerverletzte 
Eo in das Dachgeſchoß zurück und ſprangen 


un in die Tieſe, wo Rettungsmannſchaſten 
aus Wollballen Sprungmatratzen errichtet hat⸗ 
ten. Auf dieſe Weiſe gelang ihnen die Rettung, 
doch wurden ſiebzehn Arbeiter verletzt. Meh⸗ 
rere mußten in ein Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Ein Schwerverletzter erlag ſeinen Wun⸗ 
den Dre; ſchweben in Lebensgefahr. 


| der Firma Dr. A. Oetker. 


e khi 
PUDDINGE ÙK. UCHEN 


Vertreter: 
St. Hottowski-Pozmań, Wierzbięcice 1. 


Man verlange überall und jederzeit. das un- 
übertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ 
Auch bei unserem 
Vertreter erhältlich. 


ſchen 32 und 40 Z1. pro Paar je nach Güte 
Eine arme Frau, die ein Ferkel erſtanden 
hatte, legte es in einem Sack auf einen bebann⸗ 
ten Wagen, wo es ihr alsbald geſtohlen wurde. 
Der Dieb konnte nicht ermittelt werden. 


Streſe von einem Vergnügen des Nachbar ver⸗ 
eins Friedenhorſt vereinzelt nach Hauſe fuhren 
wurden ffe in der Lommitzer Forſt von Wege 
lagerern unvermutet überfallen und mit Stei⸗ 
nen beworfen mit Keulen geſchlagen. 
Nach vollbrachter Tat verſchwanden die Rowdos 
alsbald wieder im Walde, ohne erkannt worde 
zu feir. 
Mogilno 

ü. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Auf dem hier 
am Dienstag abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdes 
markt waren mehr Pferde als Vieh a 
ben. Unter den Pferden waren nur Arbeits⸗ 
pferde zu ſehen. Als Höchſtpreis wurden 386 
Zloty verlangt. Schwach gehandelt wurden 
Pferde bis und über 200 371. Milchkühe waren 
wenig vorhanden. 
180 31. i 


80 bis 125 31. verlangt. 


Kirchliche Nachrichten 


Die Kollekte am Sonntag, dem 16, u, iſt beſtim mi 
für das Diakoniſſenhaus „Ariel“ in Welse e, ein 

reg ih Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
ek. Fel fire (E Anität S 16 

. Petrilirche vang, An em.). onn 58 
10.15 abe Gotzesdienſt. . Kuhl. Pen * 
St. Paulikirche. Ar - 10 Uhr: Gottesdienſt, 
e 


a È ch e. 
St. Matthäitirche. Sonntag, 16. 8., 9 Uhr: Sottesdienſt. 


achm. 4 ©: e 
menſein der Frauenhilfe im Deutſchen Haus Grobla 25 
Morgenandacht. 
% 16. 8., 10. 
8 Uhr: Bibelftunde. 
liche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus: 
ul. Mateifi 42J. Am So fallen die Stunden 
aus. Freitag abend Uhr: Bibel 
eingeladen. 
. Jungmädchenverein. Sonntag: Teilnahme am Ges 
meindefeſt in Rokietnica (Bahnfahrer 8 Uhr nach Kietrz 
3.50 Uhr nach Nok.). Mittwoch, 8 Uhr: Gemeinſame 
Bibelſtunde 


Ev. Verein — nd Männer. Sonntag, und Mittwoch f. o. 
onmetstag, 8 Uhr: Poſaunenchor. Sonnabend: 

Sportnahm. auf dem Maaß. 
apelle der Diakoniſſenanſtakt. Sonnabend, abends 8 Ahr: 
Mo eh 2 009 Sonntag, vormittags 10 Uhr: Göt- 
a Derie 


e. 
„luth. Kirche (Ogrodowa). Sonnabend (geſetzl. Feier⸗ 
tag), 10 ds in Kammthal: f tepi Aen 
Dr. Hoffmann. Sonntag, 9.30 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienft. Dr. Hoffmann. 3.30 Uhr in I redigtgottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 5 7 1 itzung der Renovie⸗ 
rungskommiſſion. Donners 8.15 Uhr: Männerchor. 
Friedengkapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: 5 igt. Drews. Buhenhain: Nachm. 3 Wr: Ber 
digt. Naber. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelftunde, 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft 
Schwerſenz. Sonntag, 9 früh: Gottesdienſt. 
8810 en. Sonnta fein Get le Nachmillag⸗ 2 Uhr;: 
Gemeindeſeſt in Rokietnica. 
Rokietnica. 9 n Gemeindefeſt. 2.15 Uhr. 
t Te Deum. 3.90 Uhr: Kreuzweihe auf 
1 4.15 Uhr: Kaffeetafel und Feſtverſammlung 


nheim. Sonntag ke in Gottesdienſt. Nachmittag⸗ 
2 Uhr: Gemeindefeſt in Rokietnica. Nn ih: 
e N 


zeichen. 
ilhelmsan. Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. 


Sonntag, 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
er vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
onntag, 8 Uhr: Gottesbtenft. ahn. Darı 
uſchlin. Sonntag, 10.90 Ahr: Gottesdienſt. 8.45 Uhr: 
eech. Fenn 9 Ahr: Gottesdienſt. Danach Kin 
'oſchin. Sonntag, : Gottesdienſt. in 
dergottesdienit. Nach. 2 Ife; Jungmädchenverein. 
ontop. Sonntag, 16. 8., 10 Uhr: Gottesdienſt. Dis 
nach Kindergottesdienſt. Nachm. 1/28 Ahr: Jungmädchen⸗ 
verein 


Konfofewo. Sonntag, 16. 8., 10 uhr: Leſegottesdienſt. 
Nam. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Kawitſch. Sonntag, 16. 8., vorm 8.35 Uhr: Kinder 


gottesdienſt. 10 Ahr: Gottesdfenſt. 20 Uhr: Jünglings⸗ 
verein. Vorm. um 3/49 Uhr Kindergottesdienſt 15 0110 
und Szymanowo. Mittwoch: Verein junger Mädchen. 


Geſeſliges Beifam:, 


Ss 


8 


i 
j 
K 


Minneapolis. In den durch die monatelange 
Dürre und Sonnenhitze ausgetrockneten Wäl⸗ 
dern der amerikaniſchen Nordſtaaten wüten ſeit 
Tagen rieſige Brände, die den verzwei⸗ 
felten Löſchverſuchen ſpotten, die unter Einſatz 
von weit über 20 000 Notſtandsarbeitern und 
Freiwilligen unternommen werden. In Minne⸗ 
icta allein find den raſenden Flammen, die 
ihren Weg längs der kanadiſchen Grenze neh⸗ 
men, ſchon 25 000 Morgen Wald und Heide zum 
Opfer gefallen, ohne daß irgendwelche Ausſicht 
auf Eindämmung des Feuers beſtünde. 


* 


Siebentauſend Notſtandsarbeiter ſind hier 
ſeit 48 Stunden ununterbrochen mit der Löſch⸗ 
arbeit beſchäftigt. Sie haben in dieſen zwei 
Tagen nicht eine Stunde Schlaf gehabt. 


Todmüde verzweiſeln die Arbeiter, die in 
halbverbrannten Kleidern mit verrußten 
Geſichtern dem freſſenden Feuer gegenüber⸗ 
ſtehen, an ihrem Werk. 
Südlich des Lake Superior ſtehen auf dem Ge⸗ 
biet von Michigan weitere 6000 Morgen Wald 
in Flammen, während ſich in Süd⸗Dakota 


eine breite Feuerfront durch die Waldungen 
vorwürtsfrißt 


und ſchon 3000 Morgen Wald vernichtet hat. 
1600 Freiwillige ſtehen dem Toben des Brandes 
machtlos gegenüber. In Wisconſin iſt ein 
mitten in brennenden Waldungen gelegenes 
Armen- und Krankenaſyl von der Vernichtung 
bedroht. Dichte Rauchwolken hüllen das Ge⸗ 
bäude ein, ſo daß man ſich mit dem Gedanken 
trägt, die Kranken abzutransportieren, ſelbſt 
wenn die Eindämmung des Brandes noch recht⸗ 
zeitig gelingen ſollte. In den weiten Brand⸗ 
gebieten, die fünf Staaten des mittleren Nor⸗ 


Für alle, die bisher nicht Gelegenheit hatten, 
den Großfilm „Heutzutage“ mit ae: 
1 u ſehen, veranſtaltet die Direktion 
er Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ am kom⸗ 
menden Sonnabend, 15. d. Mts., und Sonntag, 
16. d. Mts., beſondere Vorführungen: „Apollo“ 
um 1 Uhr und 3 Uhr nachmittags und „Metro⸗ 
polis“ um 1.15 und 3.15 Uhr nachmittags zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, 40 und 50 Groſchen. Der 
Film hatte ſeinerzeit großen Erfolg. Die eigens 
artige Komit des Künſtlers ruft anhaltende 
Heiterkeit hervor. R. 572. 


Rundtun. 


Sonntag 


Warſchau. 13.25—14.30: Muſtkaliſche Matinee. 15: Nacht 
15.30: Unterhaltungstongert. 16.80: Hörbericht. 1747 85 
Schallplatten. 17.50: Hörbericht von den Olympiſchen 
Spielen 18.35—20.20: Leichte Muff. 20.25: Sketch. 20.40 
bis 21: Rachr. 21.30: Klavierkonzert. 22: Hörberiht von 
den Olympiſchen Spielen in Berlin. 22.30: Sport. 22.35: 
Duette und Chanſons. 23: Tanzmuſik. 


Deutſchlandſender: 6. Olympiſche Fanfaren. Anſchl. Mufit 
in der Frühe 7.50: 16. Tag der XI. Olympiſchen el 
Programmdurchſage 8. Sonntagmorgen ohne Sorgen. 8.45: 
Deutſcher Seewekterbericht. 9: Sonntägliche Muſik. 10: 
Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen Hörberichte. Reiten, 
Jagdſpringen 13: Blasmuſik. 14: . 15: 
Mufit am Renee Hörberichte vom Preis r Na: 
tionen. 18: Schlußfeier der XI. Olympiſchen Spiele 1036. 
20: Ludwig van Beethoven: IX. Sinfonie. A. 15: Kurz⸗ 
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 21.0: Unterhaltungs⸗ 
konzert 22° Wetters und Tagesnachrichten. 22,30: Inter⸗ 
nationale Tanzmusik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 
60.50 —0.55: Austlang. 


Reichsſender Berlin. 6: Olympiſche me 


Mufik in 
ag der XI. Olympiſchen Spiele. 8: 
9: Sonntäglihe Mufik. 10: 
Kleines Konzert. 12: Bunte 
13: Blasmuſik. 14: Kammermufik. 15: Muſik 
Schlußfsier der XI. Olympiſchen 
1936. 20: IX. Sinfonie von Ludwig van 
Beethoven. 21.15: Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
21.20: Untergaltungskonzert. 22: Nachrichtendienſt. 22.80: 
ge 5 aus aller elt. 0.50: Tanzmuſik aus aller 
Welt. 1—2: Konzert nach Mitternacht. 


der Frühe. 7.50: 16. T 
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
se a I 11: 
Unterhaltung. 

am Nachmittag. 18° 
Spiele Berlin 


Montag 


Warſchau. 12.23—13.15:_ Schallplatten. 1016.45: Bolts- 
tümliches Konzert. 17: Soliſtenkonzert. 17.50: Jagdplan⸗ 
derei, 18: Briefkaſten. 18.15: Nachr. 18.50: Aktuelles. 19: 
Jazz auf Schallplatten. 19.30— 20.30: Konzert. 20.45: Nach⸗ 
richten, Aktuelles. 21: Hörbericht. 22: Feuilleton über bie 
Olympiſchen Spiele. 22.16: Sport. 22.25: Salonmuſik. 23: 
Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 5.50; Alle Reichsſender 
terbericht. 6: Für alle Rei ade In k in der Frühe. 
e 6.30 bis 6.45: Früh⸗Gymnaſtik. 77.15? Alle 
Reichsſender getrennt Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
Br Für alle Reihsjender: Volkslieder — Bo kstänze. 10: 
Für alle Reichsſender: Allerlei Lu iges für die Hausfrau. 
11: Anterhaltungskonzert. 11.15: Nur für den Deutſ. rs 
jender Deutſcher Seewetterbericht. 12: Für alle e ichs 
ſender: Blas- und Volksmuſit. 12.55. Nur für den Beutſch⸗ 
land ender: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: ade 
Reichsſender getrennt: Neueſte Nachrichten. 14: Für alle 
Reichsſender paper Berlin: Allerlei — von 2 bis 8. 15: 
Für alle Reichsſender außer Berlin: har Muſizieren. 
16: Für alle Reichsſender außer Berlin: Muſik am Nach⸗ 
mittag, 17.40: Für alle Reichsſender außer Berlin: Lieder 
der Völker. 18: Für alle Reichsſender außer Berlin: Tänze 
von Bach bis Szymanowſki. 18.45: Für alle Reichsſender 
außer Berlin: „Friedrichs Amt“. 18.0: Nur für den I eichs⸗ 


etrennt Wet⸗ 


jender Hamburg: Meldungen des Hafendienſtes. 19.0: Für 
alle Reichsſender außer Berlin: Barnabas von Geczy spielt 
(Schallplatten). 20: Für alle Reichsſender außer tlin: 


Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Für alle 
Reichsſender oh Berlin: Hopfen und Malz, Gott erhalt's! 
22: Alle Reichsſender getrennt: Wetters, Tages: und Sport: 


nachrichten. 22.15: Für alle Reichsſender außer Berlin: 
. 22.00.55: Tanz⸗ und Auers 
muſil. 


Reichsſender Berlin. 5.50: Alle Reichsſender getrennt: 
Mettermeldungen. 6: Mufit in der Frühe. Dazwischen von 
6,0. —6.45: Für alle Reichs ſender und Deutſchlandſender: 
Krühgymnaftit. 77.15: Alle Reichsſender getrennt: Nach⸗ 
richten. 8: Volkslieder — Volkstänze. 9: Für alle Reichs⸗ 
fender außer Deutſchlandſender: Unterhaltungskonzert. 10: 
Allerlei Luftiges für die Hausfrau. 11: > alle Reichs» 
fender und Deutſchlandſender: Unterhaltungsmuſik. 12: 
Volfs- und Blasmuſil. 13.45: Alle Reichsſender getrennt: 
Nachrichten. 14: Schöne Stimmen. 15: Buntes Allerlei. 
16.30; Deutſche Liedmeiſter. 17: Kammermuſik. 18: Unters 
haltungsmuſik. 19: Lampions an Bord! 19.45: Echo am 
Abend. 20: Nachrichtendienſt. 20.10: Sommerliche Abend⸗ 
mut. 21: Aus der Garniſonkirche Potsdam: Dem Ge: 
denken Friedrichs des Großen (t 17. 8 86). 22 


. 1786). 22: Alle 
Reichsſender getrennt: Nachrichten. 22.30: Für alle Reichs⸗ 


| 
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+- Dofener Tageblatt < 
Rieſen⸗Waldbrände in Amerika 


dens umfaſſen, ſind ſchon Dutzende von Farm⸗ 
gebäuden und Sommerhäuſern niedergebrannt. 
Die Brände ſind größtenteils auf Blitzſchläge 
zurückzuführen, die die zundertrockenen Bäume 
buchſtäblich zum Explodieren brachten, rieſige 
Funkengarben über weite Waldgebiete ver⸗ 
ſprühend. Von dieſen Brandherden aus frißt 
ſich das Feuer mit unheimlichem Kniſtern und 
Raufhen von Baumkrone zu Baumkrone und 


ipringt mit raſender Geſchwindigkeit über die 
Oedflächen und trockenen Waldwieſen zum 
nächſten Waldgebiet, Morgen um Morgen un⸗ 
barmherzig vernichtend. Da ſich die Zahl der 
bisher eingeſetzten Hilfsmannſchaften, die mit 
Aexten, Schaufeln, Waſſerſpritzen und anderen 
Geräten bewaffnet gegen die Feuersbrünſte 
vorgehen, als völlig ungenügend herausgeſtellt 
hat, laſſen die Behörden in den umliegenden 
Städten, oft direkt von der Straße weg, wei⸗ 
tere Tauſende von Erwerbslosen für die Wald- 
brandbekämpfung anwerben. 


Schweres Unwetter 
an der franzöſiſchen Atlantikküſte 


Aus allen Provinzen Frankreichs mit Aus- 


nahme der Mittelmeerküſte werden ſchwere 
Niederſchläge gemeldet, die überall großen 


Schaden angerichtet haben. Am meiſten wurde 
die franzöſiſche Atlantit⸗Küſte heimgeſucht, wo 
fintflutartige Regenfälle niedergin⸗ 

n. In der Umgegend von Boulogne⸗ſur⸗mer, 
Saint Omer und Saint Paul iſt die geſamte 
Ernte vernichtet worden. Der Sachſchaden wird 
auf über 12 Millionen Franks geſchätzt. Weite 
lächen ſtehen unter Waſſer, und die Land⸗ 
tragen waren teilweiſe in reißende Sturzbäche 
verwandelt. Zahlreiches Vieh iſt dem Unwetter 
zum Opfer gefallen. Der Verkehr iſt in ver⸗ 


mons Gegenden fogar auf den großen Ver- 
indungsſtraßen unterbrochen. 


Auf der kleinen, der Küſte der Vendee vorge⸗ 
lagerten Inſel Noirmoutier wurde die Kirche 
vom Blitz getroffen. Der Turm, der den Shif- 
fen als Anhaltspunkt dient, iſt ein Opfer der 
ee geworden. In Herbiers wurden zwei 
Landarbeiter vom Blitz erſchlagen. 


Auch in der re ae Belfort wütet jeit 
24 Stunden ein heftiges Unwetter, das unermeß⸗ 
lichen Schaden anrichtete. Die Landſtraßen, die 
völlig überſchwemmt ſind, mußten für jeden 
Verkehr geſperrt werden. 


Hochwaſſerkataſtrophe in Nordindien 


Bombay. Die Vereinigten Provinzen Fn- 
tiens find von einer Ueberſchwemmungs-Kata⸗ 
ſtrophe größten Ausmaßes heimgeſucht worden. 
Aus den drei Staaten Aſſam, Bengalen und 
Bibar wird gemeldet, daß dort von dem reißen⸗ 
den Hochwaſſer bereits 3000 Dörfer völlig zer⸗ 
ſtört wurden. In allen Teilen des Kata⸗ 
ſtrophengebietes führen die Flüſſe Hochwaſſer 
und haben mit elementarer Gewalt die Deiche 
durchbrochen und ſich weit in die Täler hinein 
ergoſſen. Vielfach iſt die geſamte Ernte ver⸗ 
nichtet worden. 

* 

Glücklicherweiſe ſollen die Verluſte an Men⸗ 
ſchenleben angeſichts des rieſig ausgedehnten 
Hochwaſſergebietes nur gering ſein. Der Sach⸗ 
ſchaden wird jedoch auf viele Millionen Rupien 


-Programm de 


vom 16. Bis 22. August 1936 


Hafendienſtes. 19: 
erlin: Es dunkelt ſchon in der 
20: Für alle Reichsſender außer Berlin: Kurznach⸗ 
richten des Drahtlofen Dienites, 20.10: Nur für den ur he 


Tender und bis 0.55 auch für den Deutſchlandſender: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 1: Auch für die Reichsſender Frank⸗ 
furt und Stuttgart: Konzert nach Mitternacht. 


Dienstag 


Warſchau. 12. Fanfaren. Landw. Funk. 1243: Nachr. 
12.23 13.15. Salonmufil. 15.30-15.45" Wirtſchaftsfunk. 16 
bis 16.45: Opernmuftl auf Schallplatten. 17: Unterhaltungs- 
Konzert aus dem Zoolog Garten in Poſen. 18: Kinderfunk. 
18.10: Vortrag Nachr. 18.50: Aktuelles. 19. 20.30: Operet- 
tenmuſik 20.45 Nochrichten. Aktuelles. 21: Ländl. Mufit. 
22: Feuilleton über die Olympiſchen Spiele. 22.15: Sport. 
22.25: Tanzmuſikl. 23: Tanzmuſik auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. 5: Alle Reichsſender getrennt: Wetter⸗ 
bericht. 6: Mujit in der Frühe. Dazwiſchen 6.30—6.45: 
Vom Reichsſendet Berlin Früh⸗Gymnaſtikl. 7—7.15: Alle 
Reichsſender getrennt: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 
8: Für alle Reichsſender: Soliſtiſches Mufizieren. 10: Das 
deulſche Volkslied 11—12: Für alle Reichsſender: Unter- 
haltungskonzert. Dazwiſchen: 11.15-11.30: Nur für den 
Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetterbericht. 12: Muſit am 
Mittag. 12.55: Nur für den Deutſchlandſender: Zeitzeichen 
der Deutſche- Seewarte, 13: Für alle Reichsſender Blas⸗ 
mufik. 18.45: Alle Reichsſender getrennt: Neueſte Nad: 
richten. 14: Für alle Reichsſender außer Berlin: Allerlei 
— von 2 bis 3. 15: Für alle Reichsſender außer Berlin: 
In den Oſtwind pai die Fahnen! 15.30: Fir alle Reihs- 
ſender außer Berlin: Heiter und bunt (Schallphatten). 17: 
Für alle Reichsſender außer Berlin: Unterhaltende Muft. 
18: Für alle Reichsſender außer Berlin: Kammermuſil. 
18.45—18.55: Nur für den Reichsſender Hamburg: Mel: 
dungen des Hafendienſtes. 20: Für alle Reichsſender außer 
Berlin: Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Für 
alle Reichsſender außer Berlin: So liebte man früher — fo 
liebt man heut! 22: Alle Reichsſender getrennt: Wetters, 
Tages: und Sportnachrichten. 22.15: Für alle Reichsſender 
auher Berlin: Deutſchlandecho. 22.30—0,55: Für alle Reihs- 
pe er Tanzmuſik. 22,45—23: Einlage: Nur für den Deutſch⸗ 
andſender Deutſcher Seewetterbericht. 

Keichsſender Berlin. 5.50: Alle Reichsſender getrennt: 
amount r. 6: Für alle Reichsſender und Deutſch⸗ 
landſender: Muſik in der Frübe. Dazwiſchen von 6.30 bis 
6.45: Für alle . und Deutſchlandſender: Früh⸗ 
Gymnaftit 7—1.15: Alle Reichsſender getrennt: Nachrichten. 
8: Soliſtiſches Mufiz ren. 9: Für alle Reichsſender außer 
Deutſchlandſender: Heitere Klänge 10: Für alle Reichs⸗ 
ſender und Deutſchlandſender: gur Unterhaltung. 11: Unters 
haltungsmufif. 12- Für alle Reichsſender und Deutſchland⸗ 
jender: Mittagskonzert. 13: Blosmuſik 13.45: Alle Reichs⸗ 
fender getrennt; Nachrichten 14° Aus beliebten Opern, 15: 
Unterhaltſame Stunde. 16.30: Jugend, wir tragen die 

ahnen... 17: Klaviermuſik. 17.20: Raſſe und Volkheit — 

rtung und Leiſtung. 18: Zwei Diriventen 19: valies, 
fahrendes Volk! 19.45: Echo am Abend. 20: Nachrichten. 
20.10: Kommt, Freunde, lachen wir einmal! 22: Alle Reichs⸗ 
jender getrennt Nachrichtendienſt 22 30: Tanzmuſik. 12: 
Auch für die Reichsſender Frankfurt und Stuttgart: Konzert 
nach Mitternacht. 


Mittwoch 
Warſchau. 12: Fanfaren, Nachr. 12.23 bis 13.15: Schall⸗ 
platten. 15.45 Kinderfunk. 16: Salonmuſik. 17: Triokonz. 


17.50: Anekdoten. 18: Vortrag, Nachr. 18.50: Aktuelles. 
19: Anterhaltungskonzert. 20—20.30: Schallplatten. 20.45: 
Nachrichten. Altuelles. 21: Chopin⸗Konzert auf Schallpl. 
21.30: Aus Kattowitz. 22: Feuilleton über die Olympiſchen 
Spiele. 22.15: Sport. 22.25: Leichte Muſik. 23: Tanzmuſil 
auf Schallplatten. a 

utſchlandſender: 5.50; Alle Reichsſender getrennt Wet⸗ 
terbericht. 6—8. Mufil in der Frühe. 6.06.45: Früh- 
Gymnaſtik. 7— 7.15: Alle Reichsſender getrennt: Nachrichten 
des Drahtloſen Dienſtes. 8: Für alle Reichsſender: Unter: 
haltungsmuſik. 10 Für alle 1 Heitere Mujit 
aus der Mozart⸗Zeit 11—12: Für alle Reichsſender: Chor- 
und Klaviermuſik. Dazwiſchen: 11.15-11.30: Nur für den 
Deutſchlandſender Deutſcher Seewetterbericht. 12— 13: Für 
alle Reichsſender: Blasmuſil. 12.55: Nu für den Deutſch⸗ 
landſender: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte 13: yur 
alle Reichsſender: Bunte Platte. 13.45: Alle Reichsſender 
getrennt: Neueſte Nachrichten. 14: Für alle Reichsſender 
außer Berlin Allerlei — von 2 dis 3. 15° Für alle Reihs- 
fender außer Berlin: Jungmädel fingen Handwerkerlieder. 
15.90: Für alle Reichsſender außer Berlin: Muſikaliſch⸗ 
poetiſche Weltreiſe. 16 För alle Peichsſender außer Bers 
lin: Muſik am Nachmittag. 18: Für alle Reichsſender außer 
Berlin: Kammermuſik. 18.45 18.55: Nur für den Reihs: 


„ EEE SE EEE —. — ——ů— 


geſchätzt. Viele Eiſenbahnbrücken, Landſtraßen, 
Häuſer und Deiche wurden fortgeriſſen. Das 
Ausmaß der Kataſtrophe läßt ſich ermeſſen. 
wenn man nur dieſen einen Fall weiß: in der 
Großſtadt Lucknow ſtehen die Straßen fuß⸗ 
hoch unter Waſſer und ſind für jeden Verkehr 
unpaſſierbar. Für die Flüchtlinge aus allen 
Teilen der Vereinigten Provinzen ſind Not⸗ 
lager eingerichtet worden, in denen ſie Ob⸗ 
dach und Verpflegung erhalten. Während in 
Nordindien die Ernte durch Waſſer vernichtet 
wird, herrſcht in der Präſidentſchaft Bombay 
ſeit Tagen größte Trockenheit. Die Dürre 
hat den Bauern ſchon großen Schaden zu⸗ 
gefügt. In Dörfern ſieht man die Bevölkerung 
Maſſengebete um Regen abhalten. Dem 
„Regengott“ werden Tieropfer dargebracht. 


fender Hamburg: Meldungen des 
Für alle Reichsſender außer 


Heide. 
ür 
den Deutſchlandſender: Stunde der jungen Nation. 20.50: 
Für alle Reichsſender außer Berlin: Tänze aus aller Welt. 
22: Alle Reichsfender getrennt: Wetters, Tages- und Sport. 
nachrichten. 22.30 0.55: Von Berlin: Unterhaltung und 
Tanz. 22.45: Einlage nur für den Deutſchlandſender: Deut⸗ 
iher Seewetterbericht. i 
Reihsiender Berlin. 5.50: Wettermeldungen. 6: Muſik in 
der Frühe. 6.30 6.45: Früh⸗Gymnaſtik. 77.15: Nachrichten. 
8: Unterhaltungsmuſit. 9: Kunterbunt — für die Haus- 
frau! 10: Heitere Muſik aus der Mozart⸗ZJeit. 11. Klavier 
mufik und Cyorlieder. 12: Blasmuſik. 13: Schallplatten. 
19.45: Nachrichten. 14: Hans Bund ſplelt zum Tanz. 15: 
Unterhaltungsmuſik. 16.30: Von deutſcher Art und Kunſt. 
17: Alte Bekannte 18: Ruſſiſche Komponiſten. 18.902 Der 
japaniſche Sänger Joſchii Fujiwara ſingt. 18.50: Concer- 
tino für Klavier und Orcheſter. 19: Blasmuſil. 19.45: Echo 
am Abend. 20: Nachrichten 20.10: Stunde der jungen 
Nation: „Wo wir 2 „ſteht die Treue“. 20.30: Willy 
Steiner ſpielt. 20.50: Muſil der Nationen. 22: Nachrichten. 
22.50: Unterhalſurg und Tanz. 1: Konzert nach Mitter- 


landſender: 10 0 der Mailänder Scala. 20.30: Nur 


nacht. 
Donnerstag 

Warſchau. 12: Fanfaren aus Krakau. Vortrag. Nachr. 
ee. Milikärmuſtt. 1616.45: Leichte Muſit. 17: 
Violinkonzert. 17 2517.50: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 
18.15: Nachrichten 18.50: Aktuelles. 19: Hörfpiel. 19.45: 
Ungar. Muftt. 20.30: Brieftaſten. 20.45: Nachr. 20.55: 
Aktuelles, 21 Cbanſons. 21.15: Salonmuſik. 22: Nach den 


Olympiſchen Spielen, Hörbericht. 22.15: Sport. 
Leichte Mat est Schallplatten. 23: Tanzmuſik. 

Deutſchlandſender. 5.50: Wetterbericht. 6-8: Muſik in 
der Frühe. 6.30—6.45: Früh⸗Gymnaſtik. 77.15: Nad: 
richten des Drahtloſen Dienſtes. 8: Soliſtiſches Muſizieren. 
10: Volkslieder — Volkstänze. 11—12: Schallplatten. 12: 
Muſik am Mittag. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14: Allerlei 
— von 2 bis 3 15: Dichter, die den Sport beſingen. 15.20: 
Das Waldbaur - Kerpely Quartett ſpielt. 16: Muſit am 
Nachmittag. 18: Blasmuſik. 19: Lieb mich — im Drei⸗ 
viertel⸗Takt! 20: Nachrichten. 20.10: Großer bunter Preis⸗ 
rätſel⸗Wettbewerb des Deutſchlandſenders: Alle Hörer raten 
mit! 22: Wetter. Tages- und Sportnachrichten. 22.5: 
Deutſchlandecho. 22.30: Muſikaliſche Unterhaltung. 28: 
Deulſche Tanzmuſik 

Reichsſender Berlin. 5.50: Mettermeldungen. 6: Muſik in 
der Frühe. 6.50 6.45: Früh⸗Gymnaſtik. 77.15: Nachr. 
8: Soliſtiſches Muſizieren. 9: Zur Unterhaltung. 10: Bolts- 
lieder — Vollstänze. 11: Unterhaltungsmuſtk. 12: Muſit 
am Mittag. 19.43: Nachrichtendienſt. 14: Virtuoſen des 
Klaviers und des Geſanges. 15: Unterhaltungsmuſit. 16.30: 
Alleweil ein wenig luftig ... 17: Heinrich Zillich. 17.90: 
Violine und Klavier 18: Ländler und Kane a 19: Unter 
haltungskonzert. 19.45: Echo am Abend. : Nachrichten⸗ 
dienſt. 20.10: Kleine Liebesmelodie. 20.40; Sinfoniſches 
Konzert 22: Nahrichtendienft. 22.90: Mufitalifhe Unters 
haltung. 28 Deutſche Tanzmuſik. 1—2: Konzert nach 
Mitternacht. A 


Freitag 


Warſchan. 12: Fanfaren aus Krakau. Landw. Funk. 


12.13: Nachr. 12.23.15: Alte Tänze auf Schallplatten. 
1616.45: Konzert. 17: Klavierkonzert. 17.90: Schallplat⸗ 
ten. 17.50: Sport. 18: Nachr. 18.10-18.45: Aktuelles. 


19: Unterh.⸗Konzert. 19.45: Unterh.⸗Konzert. 20.30: Humo⸗ 
teste aus Poſen D.A5: Nachrichten. 20.55: Aktuelles. 21: 
Orch.⸗Konzert. 22: Sport. 22.15: Tanzmuſik. 23: Tanzmuſik 
auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 9.40: 
Der Vorhang. 10: Schulfunk. 10.50; Spielturnen im Kin- 
dergarten. 11 30: Frauenberufe der Gegenwart. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 12: Die Wertpauſe. 
12.55; Zeitzeichen. 13.15: Konzert. 19.45: Nachrichten. 14: 
Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börje, Programm- 
hinweiſe. 15.15: Kinderli⸗derſingen. 15.35: Ich will Euch 
erzählen — und will auch nicht lügen. 16: Mujit am Nach- 
mittag. 18: Maſit um Friedrich den Großen. 18.90: Sturz⸗ 
flug aus 6000 Mere: 5 18.45: Ernſt Vacmeiſter lieſt 
zwei befinuliche Tiergeſchichten. 19; Und jetzt iit Feierabend! 
19.45: Deutſchlandecho. 19.57: Sammeln! Kamerad des 
Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — Wir 


Taifun-Opfer 


Tokio. Der auf Formoſa wütende Sturm 
hat nach den bisher vorliegenden Meldungen 
73 Todesopfer gefordert. Etwa 300 Häuſer 
wurden völlig zerſtört. Alle Schiffe, die ſich 
zwiſchen Formoſa und China auf offenem 
Meere befinden, wurden durch Funkſpruch 
auf den herannahenden Taifun aufmerkſam 
gemacht. 


Berheerendes Unmelter 


Schanghai. Eine ſchreckliche Unwetterkata⸗ 
ſtrophe hat die Provinz Kiangſi in China 
heimgeſucht, bei der nach bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen 272 Menſchen den Tod fanden. 448 
Häuſer wurden zerſtört, telegraphiſche Ver⸗ 
bindungen und Radioverſtändigung waren 
zeitweiſe unmöglich. Die Verwirrung unter 
der Bevölkerung wurde immer größer, als 
ſchließlich ein Brand ausbrach, der ſich über 
einen großen Teil der Stadt ausdehnte, 
andere Stadtgebiete wurden von einer 
Ueberſchwemmung heimgeſucht. Auch aus 
anderen Provinzen werden furchtbare Un 
wetter⸗Kataſtrophen gemeldet. Die Behörden 
haben bereits umfangreiche Hilfsaktionen ein- 
geleitet. 


Sechs Perſonen im Autobus 
verbrannt 


Paris. In der Nähe von Narbonne ereignete 
ſich ein ſchweres Autobusunglück, das aller 


Wahrſcheinlichkeit nach neben fünfzehn Schwer⸗ 
verletzten auch ſechs Todesopfer gefordert hat. 
Der Autobus war mit 20 Ausflüglern beſetzt, 
die von einem Strandbad in die Stadt zurück⸗ 
kehren wollten. Kurz vor der Stadt ſtürzte 
der Autobus, ſich überſchlagend, eine drei Meter 
hohe Böſchung hinunter und fing ſofort Feuer. 
Durch herbeieilende Paſſanten konnten fünfzehn 
Fahrgäſte, die Verletzungen und Brandwunden 
davongetragen hatten, aus dem brennenden 
Autobus gerettet werden. Da noch ſechs Per⸗ 
ſonen vermißt werden, nimmt man an, daß dieſe 
ein Opfer der Flammen geworden ſind. 


Gallenſteinkrankheiten. Kliniſche Erfahrungen 
beſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur be⸗ 
jonders wirkſam iſt, wenn das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗-Bitterwaſſer morgens auf nüchternen 
Magen, mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, ge⸗ 
nommen wird. 


r Woche 


rufen dich! 20: Kernſpruch, Wetter, Nachr. 20.10; Hurra, 


da ind wir wieder! 22: Wetter, Nachr., Sport, anſchl. 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 22.45: Gers 
wetterbericht 23: Die vier Jahreszeiten. 


Breslau. 5: Frſihmuſti. 5.30: Wetter. 5.40: Gymnaftif. 
6: Morgenlied, Mergenſpruch; anſchl. FTrühmuſit. 6.30: Kon- 
zert. 7: Nachr. 8: Gymnaſtit. 8.80: Für die Arbeltskame⸗ 
raden in den Betrieben: Konzert. 9.30: Wetter. 10: Ein 
Deutſcher gräbt Troja aus. 11.30: Nachr. 12: Konzert. 14: 
Nachr. Allerlei — von 2 bis 3. 15: Nachr. 15.05: ar 
Land — deutſche Menſchen. 15.25: Violinmuſik. 15.55: Ich 
will euch erzählen und auch nicht lügen. 16.25: Sommer⸗ und 
Blumenlieder. 16.45: Nächtl. Schwärmerei. 17: Konzert. 
18.50: Nachrichten. 19: Zur e 20: Nachr. 20.10: 
Flötenmuſit aus der Zeit Friedrichs des Großen. 20.40: 
ne Rebellion. 22: Nachr. 22.3024: Unterhaltungs⸗ 
onzert. 

Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 
8: Morgenandacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: Mut am Mor- 
gen. 9.30: Kurze Berichte für die Küche. 10: Schulfunk. 
10.45: Wetter 10.50: Kurzvortrag zur Oſtmeſſe. 11: Fran: 
zöſiſcher Schulfunk. 11.20: Erlebnis einer Frau auf der 
„Inſel des Fluches“. 11.50: Marktberichte. 55: Wetter. 
12: Hörer, ſchaltet euch ein, jetzt ſtartet Frankfurt am 
Main! 13: Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.10: Technik. 
14.25: Zur lest tung. 16: Rätſelfunk für Kinder. 16.20: 
Konzert. 17.95: YN AL bereitet die Oſtmeſſe 1936 vor. 
18: Muſik pn Feierabend. 18.55; Heimatdienſt. 19.05: Ere 
nährungswirtſchaft. 19.15: Jugend fingt vor. 19.45: Zeit⸗ 
funk 20: Nachr. 20.10: Des Handwerkers fröhl. Feierabend. 
22; Nachrichten, Sport. 22.20: Erzählung. 22.3524: Untere 
haltungskonzert. 


Sonnabend 


Warſchau. 12: Fanfaren, Nachrichten. 12.23—13.15: Leichte 
Raft. pr San Alan 15.45: Kinderfunk. 16: Soliſten⸗ 
konzert. 16.45: Vortrag. 1717.50: Unterh.⸗Konzert. 18: 
Nachr. Vortrag. 18.50: Aktuelles. 19— 20.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 20.15: Für die Polen im Ausland. 20.45: Nadr, 
20.55: Aktuelles. 21: . 21.30: Sketch. 22: 255 te 
bericht über die Olympiſchen Spiele. 22.15: Sport. 22.25: 
Lieder im Mondenſchein. 23: Tanzmuſik. 


Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 9.40: 
Kleine Turnſtunde für die Pause 10: Schulfunk. 10,30: 
Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.80: Die 
Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12. Konzert. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 
2 bis 3 15: Wetter, Börfe, Programmhinweiſe. 15.10: 
Ruf der Jugend. 15.15: Und mögen die Snipes auch fhei 
ten. 15.30; Fellen tell ER en on deutſcher 

i eit. 


Hi e e ERNE 
19.45: r 
Zelt 20. eile Wetter Kacheichten⸗ 10: Von 


Kernſpruch, 20. 
öln: 1 — lag. 22: Wetter, Nachr. 
anſchl. Deutfhlanbego. 22.30: Eine kleine Nachtmuſitk. 
Seewetterbericht. : Wir bitten zum Tanz! 


Breslau. 5: Frühmuſik auf Schallplatten. Einlage. 5.30: 
Wetter. 5.40: a 6: Morgenlied Morgen pruh; 
anſchl. Schallplatten. 6.30: Fröhlich flin t's zur Morgen“ 
ftunde, 7: Nachrichten. 8.90: Froher Klang zur Arbeits⸗ 
9.30: Wetter. 10: Schulfunk. 10.30: Funkktinder⸗ 
11: Stegreifſpiel der Breslauer a el. 11.30: 
. 12: Konzert. 13: Nachr. 14: Nachr. Allerlei — von 

15: Nachr. 15.05: Sanae onatshefte. 15.25: 
Cellomuſik. 15.50: Kamerad, wo bijt du? 16: Froher Funt 
für alt und jung. 18: Aus Schleſiens Vorgeſchichte. 18.25: 
Heidewanderung. 18.50: Nachrichten. 19: Nun klingt die 
Woche aus! 19.45: Schallplatten. 20: Nachr. 20.10: Tönen: 
= 1 a 22: Nachr. 22.30—24: Wir [halten um auf 
anzmuſit. 


Sport, 


Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Fröhlich 
klingt's zur Morgenſtunde. 7: Nachrichten. 8: Morgens 
andacht. 8.15: Gumnaftit. 8.40: Froher Klang zur Arbeits» 


pauſe. 10: Schulfunk. 10.45: Wetter. 11.20: Was ſoll ich 
ihenten? 11.30: Der Reichsnährſtand auf der Oſtmeſſe. 
11.50: Marktberichte. 11.55: Wetter. 12: Buntes Y en» 
ende. 13: Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.10: Samländi⸗ 
ſches Volk. 14.20 Lajos Kik mit feinen 1 Zigen⸗ 
neun (Schallplatten). 15.30: Jugendfunk. 16: F de unt 
für alt und jung. 18: Unterhältungsmuſik. 18. 1 unk. 
19: Orgelveſpermuſik. 19,25: „Ewiges Geplänkel“. et⸗ 


ter, Nachrichten des Drahtlofen Dienſtes. 20.10: Unterhal ; 
tungskonzert 21: Anſprache des Gauleiters und Kerle 
n 


denten Erich Koch zur morgigen Eröffnung der 24. Deu 
Oſtmeſſe. 22: Nachr. 22. 40—24: Taapmuft. \ 
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Drittes Beiblatt Nr. 188 


Poſener Tageblatt 


Friedrich der Große 


Zu feinem 150. Todestag am 17. Auguſt 1956 


Fridericus 


Was er uns war und was er uns iſt. 


Von Generalleutnant von Cochenhauſen, 
Präſident der Deutſchen Geſellſchaft für 
Mehrpolitit und Wehrwiſſenſchaften. 


Die Auffaſſung über den Sinn des Lebens⸗ 
werkes Friedrichs des Großen hat im Laufe 
der Zeiten manche e erfahren. Die 
Epigonen am Ende des 18. Jahrhunderts 
ſahen dieſen Sinn lediglich in der Erfindung 
taftifcher Formen, die die Unbeſiegbarkeit ver- 
bürgten, der Schaffung eines Zuſtandes, in 
dem der Bürger ſeinem Erwerbsleben nach⸗ 
gehen konnte, ohne groß mit Pflichten gegen⸗ 
über dem Staat behelligt zu werden. Der 
Donnerſchlag von Jena änderte dieſe Ein⸗ 
ſtellung von Grund aus. Dennoch hatten die 
großen Reformatoren Stein und Scharnhorſt 
noch einen jahrelangen erbitterten Kampf zu 
beſtehen mit jener anderen Richtung, die die 
mahren Urſachen von Friedrichs Erfolgen 
nicht begriffen hatten. Sie mußten ankämp⸗ 
fen gegen die vergangene Zeit, um Friedrichs 
Geiſt zu neuem Leben zu erwecken. Daß der 
Wille zur Befreiung ſich 1813 im preußiſchen 
Volke am ſtärkſten unter den unterjochten 
Völkern äußerte, hatte zweifellos ſeinen inner⸗ 
ſten Grund darin, daß dieſes Volk durch den 
Eriftenztampf, den es unter der Führung 
Friedrichs geführt hatte, zu einer Denkweiſe 
erzogen worden war, die ihm die Unabhän⸗ 

gigkeit des eigenen Staates als höchſtes irdi⸗ 
ches Gut erſcheinen ließ. 


„Der Sklave zieht die Schmach dem Tode 
vor, m 
Doch Helden folgen anderen Geſetzen, 
Der Ehre Stimme iſt ihr erſt Gebot; 
Es lehrt fie, niemals ihre Pflicht verletzen, 
Und zähmen alle Furcht vor Not und Tod.“ 


Wenn Graf Neſſelrode m 8 une 
Schlacht von rſchen angeſichts 
der 8 AN tung des preußiſchen 
Heeres : „Das ſind wieder die Preu⸗ 
Ben Friedrichs“, wenn bei Laon 1814 das 
Korps Kleiſt mit dem Rufe „Gott und Fried⸗ 
rich!“ zum nächtlichen Angriff vorging, fo 
find dies Beweiſe dafür, daß dieſes Heer fih 
damals verpflichtet fühlte, die Schande wie⸗ 
der abzuwaſchen, damit es wieder die Augen 
auf konnte zu den Vätern, die unter 
Friedrichs Fahnen geblutet hatten. Alexan⸗ 
der von dt hat die Richtigkeit dieſer 
Auffaſſung nach ſiegreicher Beendigung des 
Befreium es mit den Worten be⸗ 
ſtätigt: s Friedrich getan hat, wird erft 
jetzt fi 2 was man auch fagen 
mag, der Grund des jetzigen Impulſes kommt 
unleugbar won ihm her. 


nat fih die Frage auf: wie ſtan⸗ 
den we — 5 aa Friedrichs des 
Großen in der Zeit vor dem Weltkrieg? 
Kein Zweifel, ſein Andenken wurde in Volk 
und Wehrmacht in Ehren gehalten. Ge: 
ſchichtswiſſenſchaft und Kunſt beſchäftigten ſich 
immer wieder mit feinem Werke. Die großen 
Erinnerungstage ſeines Lebens wurden ge⸗ 
feiert und in der Armee lebte ſein Name und 
der ſeiner großen Generale fort. Und doch 
geſchah dies vielleicht mit einer gewiſſen Ein⸗ 
eitigteit. Die Feiern feiner Ruhmestage 
ließen oft wenig Raum, an jene BR 
kämpfe, an jene furchtbare Not zu denken, 
aus denen heraus Friedrich feine Entſchlüſſe 
faſſen mußte. Daraus erwuchs eine ewiſſe 
Hurraſtimmung, die allzuſehr im Aeuger⸗ 
lichen verhaftet war. Nur wenige Hiſtoriker 
wieſen auf die andere Seite feines Lebens 
hin, die zu betrachten ſich gerade in der da⸗ 
mals aufs höchſte gefährdeten außenpolitiſchen 
Lage Deutſchlande verlohnt hätte. Graf 
Schlieffen tat dies in feiner 1908 erſchienenen 
Schrift über den König unverhohlen, um zu 
beweiſen, daß der Kampf gegen die Ueber⸗ 
macht, der Deutſchland erwartete, ganz 
andere Situationen ſchaffen würde, ale wir 
es vom ſchnell gewonnenen 70er Kriege her 
gewohnt waren. Deshalb verweilte er bei jei 
ner Darſtellung des Siebenjährigen Krieges 
ganz beionders dort, wo die Ueberzahl der 
Feinde den König faſt zu erdrücken ſchien, 
wo er ſelbſt vorübergehend keinen Ausweg 
mehr ſah als den freiwilligen Tod. Alle jene 
Worte zitierten er, die uns in die wahre See⸗ 
lenſtimmung des Unterlegenen verſetzen ſoll⸗ 
ten: „Daß heißt nicht leben, ſondern vielmehr 
tauſendmal täglich ſterben . . .* — „Dauert 
der Krieg fort, ſo ſehe ich meinen Untergang 
vor Augen.“ Und doch macht ſich der König 
immer mieber von dieler bohrenden Verzweif⸗ 


ſtentums 


die 


lung frei. Nie bringt er es über fih, ſeinen, 


Untergebenen Schwäche zu zeigen, nie ver⸗ 
ber er den Feinden feine Friedensbereit⸗ 
chaft, weil er nur zu gut weiß, daß dieſe 
es ihm als beginnenden Zuſammenbruch aus⸗ 
legen und ihre Anſtrengungen verdoppeln 
werden. „Ich erſehne das Ende aller dieſer 
Dinge, aber ich will ein gutes Ende haben. 
Solange es nicht dazu kommt, muß ich mich 
ſchlagen.“ i 

Wir, die wir Weltkrieg und Zuſammen⸗ 
bruch miterlebt haben, müſſen ſagen, daß 
dieſe Betrachtungsweiſe des Grafen Schlief⸗ 
fen zeitgemäßer war als jene in der Vor⸗ 
kriegszeit allgemein übliche. : 

Nach dem Weltkriege kam in Deutſchland 
zwangsläufig die innere Beſinnung. In der 
pazifiſtiſch⸗materialiſtiſchen Weltanſchauung, 
die man als höchſtes Ideal propagierte, um 
Deutſchlands Schande und Machtloſigkeit zu 
verſchleiern, erſchien die Perſönlichkeit Fried⸗ 
richs des Großen allen denen, die noch zu 
einer heroiſchen Denkweiſe fähig waren, als 
letzter Rettungsanker. Kleine Schmierfinken 
verſuchten daraufhin, durch unverbürgten 
Hintertreppenklatſch das Andenken an den 
König herabzuſetzen. Als man merkte, daß 
dieſes Vorgehen von allen anſtändig denten- 
den Menſchen abgelehnt wurde, kam man auf 
den Gedanken, Friedrichs Lebenswerk nur in⸗ 
ſoweit anzuerkennen, als es Beziehung zum 
wirtſchaftlichen Aufſchwung Preußens hatte. 
Angeblich beſtand Friedrichs Verdienſt für 
die Nachwelt lediglich darin, daß er den Oder⸗ 
bruch gen e Aro beſiedelt habe. Daß er 
ſein Land zur Großmacht erhoben hatte, weil 
ſeine Gegner allmählich jede Hoffnung ver⸗ 
foren hatten, ihn mit den Waffen zu über- 
winden, und daß dies die Vorausſetzung war 


Friedrich, die Kirche 


Die 150. Wiederkehr ſeines Todestages 
lenkt die Gedanken auf Friedrich den Großen. 
Dabei wird 


ichtiger dürfte es ſein, deutlich werden zu 
laſſen, welche weltanſchaulichen Grundlagen 
das önliche und ſtaatsmänniſche Handeln 
Friedrichs des Großen beſtimmten. War er 
insbeſondere ein Mann, der dem Chriſten⸗ 
tum ablehnend oder gleichgültig gegenüber⸗ 
ſtand, oder erkannte er, als Staatsmann 
über ſeine eigenen perſönlichen Anſichten hin⸗ 
auswachſend, gemeinſchaftsbildende Kräfte 
im Chriſtentum? Das bekannte Wort, daß 
jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden ſolle, 
wird heute falſch verſtanden. Wer daraus 
ſchließen will, der Preußenkönig habe einen 
allgemeinen Individualismus das Wort ge⸗ 
redet, der gar zu einer Ablehnung des Chri⸗ 
FA entwickeln könne, iſt ſehr im 

ertum. Wenige Wochen nach ſeinem Regie⸗ 
rungsantritt (1740) verfügte der König nicht 
etwa, daß die Kinder ohne chriſtliche Religion 
herangebildet werden ſollten, ſondern daß 
evangeliſchen Kinder nach 


A nnen. 


Friedrich der Große 


König und Held 


Eine Sammlung für Feiern und Unter: 
haltung von Müller⸗Rüdersdorf. Verlag 
der Dürrſchen Buchhandlung, Leipzig C 1. 
Broſch. 3.— RM. 


Müller⸗Rüdersdorf hat mit dieſer köſt⸗ 
lichen Sammlung von Gedichten, Anekdoten 
und Erzählungen über und um den Alten 
Fritz die reiche Literatur über Friedrich den 
Großen um ein wertvolles Büchlein berei⸗ 
chert. Er hat vieles zuſammengetragen und 
ſelber geſchrieben, was nicht nur das Wiſſen 
um den Alten Fritz erweitert, ſondern auch 
als Unterlage für Vorträge, Unterhaltungs⸗ 


und Leſeabende dienen kann. Das Büchlein 


iſt geeignet, dem Leſer den großen König 
näher zu bringen. Wir entnehmen ihm das 
folgende von Müller-Rüdersdorf ſtammende 
Gedicht: i 
Als Gipfel gewaltigſter Kraft, 
bot Trotz er dem Sturme der Melt; 
uns Deutſchen ein höchſter Triumph, 
ward kühn er ins Leben geitellt. 


Gehärtet in Feuern und Qual, 

riß ſiegend ſein Volk er ins Licht. 
Dem Vaterland treulich allein 

ſein Glüh'n galt in raſtloſer Pflicht. 
Das ſtrahlendſte Wirken er war, 
das tiefe, bezwingende Wort. — — 
Und weil ſtets dem Volk er gelebt 
lebt ewig im Volk er auch fort! 


man ſich nicht damit begnügen, 
der Taten dieſes geen zit gedenken. 


für die wirtſchaftliche Erſtarkung Preußens, 
das wollte man nicht wahr haben. 

Doch die Gutgeſinnten ließen ſich nicht irre 
machen. Sie hielten feſt am hiſtoriſchen Fried⸗ 
rich. Er war ihnen Troſt und Hoffnung zu⸗ 
gleich in jenen entſetzlichen Jahren der poli⸗ 
tiſchen Unfreiheit, der Kontrollkommiſſionen, 
der Jazzkapellen und des Schiebertums. Das 
Lebensideal des Königs: Dienſt am Staate, 
letzter Einſatz für die Allgemeinheit, höchſte 
Auffaſſung von nationaler Ehre, es zündete 
mehr und mehr in den Herzen aller derer, 
die aus dieſem Jammer herausſtrebten. 

Heute, an ſeinem 150. Todestage, können 
wir mit Genugtuung feſtſtellen, daß ein 
Mann, der von echt friderizianiſchem Geiſte 
erfüllt iſt, der richtigen Auffaſſung vom Le⸗ 
benswerk des großen Königs zum Siege ver⸗ 
holfen hat. Wir haben wieder jenen klaren 
Wirklichkeitsſinn, jenen Blick für die „To⸗ 
talität der Umſtände“ und das Weſentliche 
urückgewonnen. Wir haben erkannt, da 

riedrich recht e wenn er dem Schwä⸗ 
cheren höchſte Aktivität empfahl und rein paſ⸗ 
ſivem Verhalten widerriet. Wir haben ge- 
ſehen, wie der Wille zur kühnen Tat uns 
innere Befreiung brachte. Wir haben ſchließ ⸗ 
lich die Lehre aus Friedrichs Leben gezogen. 
daß auch beim geiftigen Kampf gegen über- 
mächtige Feinde eine ſtraffe hrung not⸗ 
wendig iſt. Denken wir daran, welch geheim⸗ 
nisvolle Macht die zielklare Perſönlichkeit des 
Großen Königs auf ſeine Feinde ausübte, 
eine Macht, die ſtärker war als jede logiſche 
Vorausſetzung zu ahnen vermochte. Denken 
wir daran, daß Graf Schlieffen den endgül⸗ 
tigen Erfolg des Königs mit den Worten er⸗ 


| klärt: „Seine Verbündeten waren Mut und 


Ausdauer.“ 


und das Chriſtentum 


ewangeliſcher Faſſon und die 
katholiſchen Kinder nach katholi⸗ 
cher Faſſon erzogen werden follen. 
Die perſönliche Erziehung, die der wortkarge 
und unpädagogiſche Vater ſeinem Sohne an⸗ 
gedeihen ließ, erklärt weithin das ſpätere 
Verhalten Friedrichs des Großen in religiös⸗ 
kirchlichen Fragen. Mit unerbittlicher Strenge 
wollte der Vater ſeinen Sohn in einen dog⸗ 
matiſch feſtgefügten Glauben hineinzwängen. 
Hiergegen lehnte ſich das Innere des jungen 
Prinzen auf, und wenn er ſich ſpäter ſelbſt 
gelegentlich einen „Heiden“ nannte, ſo tat er 
es im Blick auf dieſen Dogmenglauben, 
dener ablehnte. Er wollte vielmehr bei 


ugend in das chriſtliche Glaubensgut und 
beſonders pu Chriftus ſelbſt für die letzten 
Glaubensdinge des Menſchen die Freiheit des 
Gewiſſens. Er war der n daß 
der auch ihn perſönlich beherrſchen Glaube 
an den Schöpfer Gott und die ſich daraus er⸗ 
gebende notwendige Gottesfurcht nicht ab⸗ 
hängig ſei vom Glauben an dogmatiſche Lehr⸗ 
ſätze. Entſprechend lehnte er jeden Unglauben 
ſcharf ab. Atheismus war im Wahnſinn. Das 
Böſe im Menſchen, die „Kanaille Menſch“ 
muß in Zügel gehalten werden. Das iſt aber 
nur möglich durch eine tefte Erziehung im 
chriſtlichen Sinne. — Unmittelbar nach dem 
Ende des ſiebenjährigen Krieges erließ der 
König ſein General⸗Landesſchul⸗ 
a A vom 12. Auguſt 1763, 
rch 
nach einheitlichen Geſichtspunkten oa orr e 
Gemeinſchaftsleben fördern wollte. Kinder 
ſollen nicht eher der Schule entgogen merden, 
bevor fie im Leſen fertig, im Chriſtentum 
einen guten Grund gelegt, auch im Schrei: 
ben einen Anfang gemacht haben .. Regel- 
mäßiges Gebet, . vi ‚ber Heiligen 
Schrift, Geſangbuch un echismus ren 
Geige ka Beiſpiel bietet des Königs 
ühen um die Heiligung der Sonntage, 
Feier- und Bußtage. Die früheren Edikte jei- 
nes Vaters wurden nicht mehr genügend be- 
achtet, und ſo will er durch ein neues Edikt 
1748 „allen dieſen eingeriſſenen Unordnungen 
nachdrücklich begegnen“. Es erinnert an 
Luthers Erklärung im dritten Gebot, wenn 
es in dem Edikt heißt, daß ein jeder an ſol⸗ 
chem Tage „die ordentlichen G te ſeines 
Amtes beiſeite ſetze, ſowohl die öffentlichen 
Verſammlungen zu der dazu gewidmeten 
Zeit beſuche, allda das Wort Gottes anhöre, 
bete und ſinge, als auch daheim vor ſich und 
ein jeder Hausvater mit den Seinigen dieſen 
Tag mit allerhand chriſtlichen und heiligen 
. e zubringe“. Auch feine Fürſorge 
für den Pfarrernachwuchs zeigt, 
daß der Preußenkönig die chriſtlichen Kirchen, 


l insbejondere die evangeliſche Kirche nicht als 


feenger Erziehung und Einführung der 


das er bewußt in ſeinem ganzen Lande 


eine „ſterbende Größe“ anſah. So erließ er 
Beſtimmungen, die eine ſorgfältige theolo- 
iſche Ausbildung der ſpäteren Pfarrer ſicher⸗ 
tellte. Die Univerſität Halle nimmt 
hier eine bevorzugte Stellung ein. Nur die 
charakterlich wie wiſſenſchaftlich und theolo- 
giſch am beſten Vorbereiteten dürfen in ſei⸗ 
nem Heer Feldprediger werden. Die Heilige 
Schrift und die chriſtlichen Glaubenslehren 


ſollen von allen gründlich jtudiert werden. 


Wer in den Königs Landen Pfarrer werden 
will, ſoll eine gute geiſtige und geiſtliche 
Durchbildung aufweiſen. Für Friedrich den 
Großen ſollte der Pfarrer nicht nur das 
ewige Gotteswort bringen — was freilich der 
wichtigſte Dienſt ift —, ſondern zugleich auch 
Volksmann und Volkserzieher ſein, Des 
Preußenkönigs Vater hatte einſt den Evan⸗ 
geliſchen Salzburgern in ſeinen Landen eine 
neue Heimat gegeben. Dieſe Tradition führte 
ſein großer Sohn fort. So darf Friedrich der 
Große mit zu den deutſchen Fürſten gezähl 
werden, die ihrem Volke die Segnungen der 
lutheriſchen Reformation erhalten wollten. 


Dr. L. 
Geſchichlen 
um den Allen Frik 


Von Peter Purzelbaum. 


Der Herr Geheimrat 


Unter Friedrich Wilhelm J. konnten die 
bei dem General⸗Direktorium der Acciſe, bei 
den Domänen, Forſten uſw. angeſtellten 
Beamten ſich dadurch beim König beliebt 
machen, daß ſie ihm einen Weg zeigten, wie 
bei den Einnahmen der Behörden ein 
„Plus“ erzielt werden könne. Auch der Alte 
Fritz hielt große Stücke auf ſolche ſogenann⸗ 
ten „Plusmacher“, doch wollte er nicht, daß 
zum Vorteil der öffentlichen Kaſſen irgend⸗ 
ein Untertan Schaden litte. Wenige Monate 
vor ſeinem Tode gab er noch einen ſehr 
intereſſanten, diesbezüglichen Beſcheid. 


Der Geheimrat von Taubenhein hatte zur 
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Vermehrung der Staatseinnahmen dem 
König vorgeſchlagen, den Unterbeamten bei 
der Acciſe bedeutende Gehaltsabzüge zu 
machen. Hierauf erteilte ihm der König 
am 4. Juni 1786 folgenden Beſcheid: 


„Ich danke dem Gh. Rat v. Taubenhein 
für ſeine guten Geſinnungen und ökono⸗ 
miſchen Rath. Ich finde aber ſolche umſo⸗ 
weniger applicabel, da die armen Leute 
jener Klaſſe ohnehin ſchon ſo kümmerlich 
leben müſſen, da die Lebensmittel und alles 
jetzt ſo theuer iſt und ſie eher eine Verbeſſe⸗ 
rung, als einen Abzug haben müſſen. 


Indeſſen will Ich doch feinen Plan und 
die darin liegende gute Geſinnung an⸗ 
nehmen und ſeinen Vorſchlag an ihm ſelbſt 
zur Ausführung bringen und ihm jährlich 
1000 Thaler mit dem Vorbehalt von den 
Tractementen abziehen, daß er ſich übers 
Jahr wieder melden und Mir berichten kann, 
ob dieſer Etat ſeinen eigenen häuslichen 
Einrichtungen vorteilhaft oder ſchädlich fei. 
In dieſem Falle will ich ſeinen ökonomiſchen 
Geſinnungen loben und auf die anderen, die 
ſich deshalb melden werden, gleiche Ver⸗ 
fügung in Application bringen. 


Friedrich.“ 


„Sapperment, 
das heiß ich ſchöne Klöße!“ 


Bei einem abendlichen Gang durchs Lager 
mit dem Markgrafen Karl kam der Alte 
Fritz, während es ſchon ſtark dämmerte, an 
eine Gruppe Soldaten, die ſich um ein Feuer 
gelagert hatten. Darin hing ein Keſſel, und 
eben langte einer der ſchleſiſchen Grenadiere 
mit ſeiner Gabel nach einem mächtigen 
Mehlkloß, feinem heimatlichen Leibgericht. 


Der König, der an dieſem Tag noch wenig 
Speiſe zu ſich genommen hatte, konnte die 
Bemerkung nicht unterdrücken: 


„Sapperment, das heiß ich ſchöne Klöße.“ 


Der Grenadier, der ſich nicht umſchaute 
und glaubte, ein Kamerad ſtehe hinter ihm, 
gab zur Antwort: 

„Na, Dir ſollen ſie nicht in den Zähnen 
ſtecken bleiben.“ 

Der König ging ſtill lächelnd mit dem 
Markgrafen weiter, ohne ſich weiter zu er⸗ 
kennen zu geben, und ſagte zum Mark: 
grafen: 

„Wenn der ſchon bei Mehlklößen jo patzig 
iſt, wie mag er erſt ſein, wenn mit Vier⸗ 
undzwanzigpfündern umhergeworfen wird.“ 


a ELTE SE 


«> Pofener Tageblatt < 


Der durſtige Hujar 


Eines Tages ſpeiſte der Alte Fritz in Pleß 
bei einem Huſarengeneral Paull v. Werner 
(er ſchrieb ſeinen Vornahmen mit „ll), 
der aus Ungarn ſtammte. So trank man bei 
Tiſch einen ausgezeichneten „vinum hunga⸗ 
ricum“, und der königliche Gaſt äußerte 
deshalb: 

„Sein Landsmann hier gibt ihm nichts 
nach, er iſt jo brav wie Er.“ 

„Ja,“ erwiderte der biedere General, 
„untertänigſt zu danken, und koſtet das 
Weinel faſt' nix.“ 

„Er wird ihn doch nicht paſchen?“ fragte 
der König. 

„Na ich nit, aber meine Huſaren,“ lautete 
die Antwort. 

„Ei, da macht er mir ja die Huſaren zu 


g Maleficanten, ſtatt zu Soldaten.“ 


„O, na, zu tüchtigen Soldaten. Huſar 
muß ſich pfiffig überall durchſchleichen. Das 
lern ſich prächtig an Gränze.“ 

„Wie kommen aber die Huſaren mit den 
Grenzwächtern zurecht?“ 

„Da gibt's a Anfechtung nit, denn die da 
wiſſen's, die Braunen haben halt Fleder⸗ 
wiſch und ſchwarze Löcher (Säbel und Pi⸗ 
ſtolen)!“ 

„So, das kömmt immer beſſer. Da führen 
die Kerls mit Meinen Waffen Krieg auf 
eigene Fauſt.“ 

ER tun nix“, meinte der unverwüſtliche 

u 

„Dann ſollte ihnen auch der Teufel 8 
Licht halten“, rief der König aus. Zu ſei⸗ 
nem Adjutanten gewandt äußerte er: „Daß 
mir von dem ſaubren Weinhandel noch 
nichts bekannt, begreife ich nicht, aber man 
hat den alten Haudegen gefürchtet. Ich 
möchte an allen Ecken und Enden ſelbſt ſein.“ 
„Hör' Er“, begann er laut zu Werner: „Er 
wird einen Freipaß auf feinen Ungarwein 
haben, da ſauf' Er ſich meinetwegen tot, 
aber das Exercitium nach der Grenze hört 
auf. Bei meiner Ungnade. Verſteht Er 
mich?“ 

„Zu Befehl“, ſprach Werner aufſtehend, 
etwas verdutzt, „aberſt — aberſt, was wern 
meine Offiziere ſogen. Die woll'n auch 
trinken.“ 

In ſeinem Aerger lächelnd, endete der 
König das Geſpräch, indem er aufbrach mit 
den Worten: „Der Paß wird unbeſchränkt 
ſein, da traktir' Er ſeine Offiziere ſo viel 
Er Luſt hat.“ 


Der Alte Fritz iſt zufrieden 


Der Oberforſtmeiſter v. Kameke mußte 
dem König jährlich einen Bericht von dem 
Zuſtand be jeiner Aufſicht anvertrauten 
Forſten erſtatten. 

Kameke war mit dieſen Berichten nicht 


allzu genau. Sie gaben in der Regel ein 


zu vorteilhaftes Reſultat. 
Einſt hatte er aber dies zu merklich ge⸗ 
macht. Der König antwortete ihm daher: 
„Mein lieber Oberforſtmeiſter v. Kameke. 
Ich habe Ihren Bericht von dem diesjähri⸗ 
eee eee eee ee Zuſtande der Forſten in Preußen ri: 


Die Doſe des Königs 


Eine Erzählung um Friedrich. 
Von Hans⸗Eberhard v. Beſſer. 
(Nachdruck verboten.) 
ter Stirn und 


Der Leutnant von Kracht ſtarrte mit geinn 


a oroimen Zähnen auf die goldne 
Sonnenlicht 


Kracht er 
Verfl. ag 2 
derarti 
lichen 
dieſe 5 Doſe geſtern nach dem Ba 
Tier im Raume auf und nieder. 
Haudegen gegrinſt 


Lippen. 


Und warum? Konnte er etwas dafür, daß er dem König jo 
timme bejak, daß er die 

Hand ſo hob wie der bewunderte und gefürchtete Monarch? 
Jurte man ihn ſo 5 ihn derartig bloßſtellen, ihm eine 


auf. Scham und Wut 
Fauſt taſtete na 
zu werden, die Wände wanderten auf 
euchende Atem wurde karg. Kracht riß den Dreiſpitz 


ähnlich ſah, daß er eine markig helle 


8 mit einem Affenbilde ſchenken? 
Der Offizier ſtampfte mit dem Fuße 
loderten in ihm empor. Seine 
Der Raum lon u en 
a za, der 
am eilte davon. — 


die Tür donnernd zuflog, ſchauten ſich die beiden jun⸗ 


gen Mad en im Nebenzimmer erſchrocken an. 
„Mein 


du wirſt es einmal nicht leicht 
Chriſtine von Rochow 
Unmut ſchob ihre feinen Brauen zuſammen. 
ein Bruder will mich 


Tanz hat er nur eine Quadrille mit mir 
ihn ſehr lieb haſt. 


ſicht, die Ehe wird dann um ſo glücklicher. 
Schwägerin könnte ich mir gar nicht wünſchen.“ 


Zärtlich küßte Se bin Kracht die Freundin. 


ſah nachdenklich vor 
alten Mutter, die, gi i ich und gehrechl 
verließ, gerufen wurde, eilte fie in 

e er nur, was war vorhin e 


blinkte, als wollte ſie ihn verhöhnen. 

eines grinſenden Affen war in den Deckel der Doſe eingelaſſen. proke Liebe jpüren zu laſſen, die ite wartete, ihm wien de 
fapte das Bild mit fladrigem Bli und ileu 

derte 5 die Tabakdoſe in eine Ecke der Stube. 

noch einmal, hatte man es nötig, 

Weiſe vom König behandeln zu laſſen 

poh der Kameraden hatte er ihn ausgeſetzt, lächerlich 

hatte er ihn vor der ganzen Geſellſchaft A als er ihm 

überreichte. 
t Offizier ballte die Fäuſte wie pati, KY ar Nach 
ie hatte die Spottluſt aus 

den Augen der 5 Frauen geblickt, wie hatten die alten Off die Barberina. tanzte, der König liebte es, feine jungen 

die jungen Kameraden den Mund verzogen, 

und der König, was für ein Sarkasmus zuckte um ſeine ſchmalen 


ruder tobt mal wieder, was mag nur ſein? Wenn 
er nur nicht ſo eitel und ja empfi indlich wäre! Ja, ma cherie, 
ben als Frau von Kracht.“ 
ſchoß das Blut ins Geſicht, Teiler 


ja gar nicht, Friederike, ſprich 
nicht immer ſo, er ſieht mich ja gar nicht. n geſtrigen ſtand. 

anzt.“ ; 
„Nur Geduld, Chriſtinchen, er wird Kon merken, daß du 
Manche Männer kommen erſt ſpät zur Ein⸗ Schmach 
t, und eine liebere 


hin, und 5 die Freundin von der 
ich, das Bett nicht mehr 

S Nebenzimmer. 
Warum batte 


atiere, die im 


Ta 
in einer 
ei Pr heim: er 


Es war eine ſonderbare Nacht. Eine jener 
Nächte, in denen man im Grunde nichts 
erwartet, in denen aber alles geſchehen kann. 
Eine kühle Septembernacht, faſt ohne Licht, 
ohne Laut, ohne Leben; aber vielleicht ge⸗ 
rade deshalb voller Tücke, voller Gefahr 
und Bangigkeit. Der Himmel war mit ſchwe⸗ 
rem Gewölk verhangen, dahinter fahl wan⸗ 
dernd der Mond. Hin und wieder tauchte 
er für ein paar Augenblicke aus ſeiner Ver⸗ 
tarnung hervor, lächelte er auf eine un⸗ 
E Weiſe, und man war beinahe froh, 
wenn er wieder weg war. Es war keine 
| Nacht, wie man fie fih. wünſchte. 


Der Musketier Jürgen Uhl, der etwa 
hundert Schritte vor dem Forſt bei einer 
kleinen Buſchgruppe auf Poſten ſtand, 
ſtarrte und horchte in das Rätſel dieſer 
Nacht hinein. Ihm war, als ob ſich heute 
noch etwas Beſonderes ereignen müßte. Doch 
konnte er ſich eigentlich nicht denken, was 
es ſein ſollte. Manchmal, wenn er glaubte, 
jein Ohr hätte etwas vernommen, ſtieß er 
einen Kameraden an und dann unter⸗ 
brachen ſie auf eine Zeit ihr gedämpftes 
Geſpräch. Aber Gidion Köppen war durch⸗ 
aus ſorglos wußte jedes Geräuſch irgend zu 
deuten, und ſo kam auch Jürgen immer 
mehr zur Ueberzeugung, daß zu einer Bes 
ſorgnis kein Anlaß war. 


Nein, die Ruſſen und Oeſterreicher würden 
die Feſtung nicht angreifen! Wenn General 
Laudon ſich hätte ſchlagen wollen, ſo wäre 
letzther wohl beſſere Gele enheit geweſen. 
Wochenlang war man ſeiner dreifachen 
Uebermacht im offenen Feldlager bei Bun⸗ 
zelwitz gegenüber gelegen, und nicht das 
Geringſte hatte er gewagt. Warum ſollte er 
nun gegen die Wälle und Schanzen von 
Schweidnitz anrennen, zumal der König mit 
der Hauptmacht ganz in der Nähe ſtand? 


Dieſes und anderes hatten ſich die beiden 
Musketiere wie auf Verabredung durch den 
Sinn gehen laſſen. Jürgen hatte ſich dar⸗ 
über völlig beruhigt. Und dann fingen ſie 
wieder ein kleines Geſpräch an. 


„Was glaubſt du,“ fragte Gidion, „wer⸗ 
ei wir wohl zu Hauſe ſein, bis der Schnee 


Take mir lieb, wäre mir mehr als lieb,“ 
antwortete Jürgen. „Aber wer kann das 
ſchon wiſſen?“ 

„Du haſt alſo nicht viel Hoffnung, wie 
mir ſcheint?“ 

„Hoffnung oder keine — wir beide haben 
da ein, nicht mitzureden.“ 


tig erhalten und wenn auch nur die Hälfte 
davon wahr iſt, ſo will ich doch auch ſchon 
dafür bleiben Euer wohl affektionierter 


Friedrich.“ 


Auen n e 2 


— und es verſtand fie — 
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geflüſter des Balles d dachte — an 
Gewiß, Kr 
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Sie 
ein über 
Das Bild ſchlug ihr Herz froh. Es 
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Hand am Aermel, der ru 

verneigte ſich leicht 
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lexiſcher 11 
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in den Ohren, er 


ſchauerte in jäher Kälte. 


alle Farbe 
Stunde gekommen, in der er 


Seine zitternde 
da umſchloſſen jeha 
Abweſend, 
umringt, zog er die Hand h 
ins aſchgraue Geſicht 


Chriſtine war 
zurück. 
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Majeſtät dem Kö 


bedeutete dieſer leiſe, taum ſp 
und a heimlich geſpannten Augen? Der O 


jeder ſeiner erregten Schritte begebe bis in ihr Innerſtes 
Chriſtine R 

Augen in die Runde gehen, und 

begri [fie — und die 

93 8 als ſie an das een ene Gesche und Fächer⸗ 


— doch eine Demütigung! 
ob die Doſe auf, der Affe 

enes en pa ihren kleinen, roten Mund. da Feeder 
b eine Gelegen 


mitfü 
hr Glück werden. 
Höre zu ſich, unter einem Vorwande verließ 


En wollte vergeſſen, er trank und ritt, er ergab ſich dem 
Weidwe er ſcharmuzierte mit ſchö 

inſte aus jeder Ecke, ſein Blut raſte, ſeine Seele entflammte 
in 5 5 5 unbändigem Haß. — 
war er wieder in Berlin, abends war 


ſehen. 
immer 1 ber Spoiz in Lo es Gejeltid 1 
Kracht ſann au rgei a gup n eine ge 
0 ; vd uide Gean te ſtand hinter im, er 
Er ſchien als Einziger der alte geblieben, 
ſchien eine Schadenfreude gu kennen — er behandelte ihm mit 
chtung von e 
a Worte, und wie von ungefähr glitt mit ſchmeich⸗ 
ehutſamteit die Einladung zu einem gemeinſamen 


Kracht verkrallte die Hand in der albe, es brauſte ihm 

den Nacken ein wenig ein, ſein 
Was wollte man von > m? Was 
ürbare Wink der 


von ſchattendüſteren, betörenden Gedanken 
eraus. 
t, erbarmungslojer denn je peinigte ihn die 


„Bedaure, der ü Monſieur, meine Zeit gehört Seiner 


Es lebe der König! 


Von Karl Burkert. 


„Weiß ich, Jürgen, weiß ich. Aber man 
hat doch ſo ſein Gefühl. Ich meine, man 
ſpürt es ſchon bald zwiſchen den Rippen, 
daß das Ding allmählich zu Ende gehen 
muß 

8 kann man wohl ſagen. Und wenn 
es auf den König ankäme — 

„Glaube ich auch. Wiſſen's alle, er hat 
es längſt genug. Er ſei ſehr alt gewor⸗ 
925 die letzte Zeit, habe ich mir ſagen laſſen. 

Er hänge nur ſo auf dem Pferd. Sein 
Rücken ſei krumm wie ein Türkenſäbel, em 
Geſicht wie eine Zitrone.“ 


„Wundert mich nicht, wundert mich wahr⸗ 
haftig nicht!“ jagte Jürgen. Und dann 
ſchwiegen ſie wieder, verſanken ein jeder in 
ein ſchweres Grübeln. 


Jürgen war ein kleiner Bauer aus der 
Uckermark. Ein paar Tage, bevor ihn der 
König zu den Fahnen rief, war ſeine junge 
blanke Frau zu liegen gekommen; er konnte 
gerade noch ſehen, daß es ein Junge war. 
Nun ging der in ſein fünftes Jahr, und . 
hatte ihn ſeither nicht wieder zu Geſicht b 
kommen. In jedem Brief, den Anne ſchrieb, 
war am meiſten die Rede von dem Jungen. 
Immer wieder hieß es, daß er ganz der 
Vater wäre. Das machte neugierig mit der 
Zeit! Und aus jeder Zeile konnte man her⸗ 
ausfühlen, wie ſehr ſich Anne härmte und 
ſehnte. Das konnte einen zwiſchenunter auf 
tolle Gedanken bringen! 


Weiß Gott, einem andern als dieſem 
König wäre er vielleicht längſt davongelau⸗ 
fen. Es hatte vorhin nicht viel gefehlt, daß 
er das dem Gidion klein und klar geſagt 
hätte. Aber dann hatte er ſich doch noch 
beſonnen. Es gab ohnedies ſchon genug im 
Regiment, die über alles und jedes räſon⸗ 
nierten, die Flinte am liebſten in den Dreck 
geworfen hätten. Zu denen wollte er nicht 
gehören. Und dann: es wäre ja auch gar 
nicht ſein Ernſt geweſen. Er war keiner 
von den Mauſefallenkerls, die man vor 
etlichen Wochen Hals über Kopf ausgeloſt 
hatte, um damit die gelichteten Bataillons 
zu füllen. Er war gedienter Soldat, wußte, 
was er ſeinem König ſchuldig war. 

Solche Gedankenreihen gingen Jürgen 
durch den Kopf. Plötzlich zuckte er zuſammen. 
Auch Gidion rih raſch die Muskete hoch. 
Sehen konnten ſie ja nichts; aber was ſie 
hörten, das war ihnen genug. Deutlich 
vernahm man die Geräuſche heranwogender 
Truppenmaſſen. Das ganze Gelände vor 


ihnen war mit einem Mal lebendig. 


„Teufel auch, die greifen an!“ fuhr es 


| aus Jürgen, und faſt im gleichen Augenblick 


ſchlug der Feuerſtrahl aus ihren Musketen. 
Auch die Poſten zu ihrer Linken und Rech⸗ 
ten gaben jetzt Alarmſchüſſe ab. Es dauerte 
nicht lange und die erſten Leuchtkugeln 


ſtiegen aus dem Fort auf. Nun konnte man 


die flinken, klugen har 
fie die Doſe blinken 
öte ſtieg 


ow í 
on ſa 
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rinſte ſie an! Da zuckte 
heit, um Kracht die 


Ite und ihm 
Eilig 


evan 
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önen Frauen, doch der Affe 


und klarer. 


kommen? 


In aller 


Rochow'ſchen 


em. Man wechſelte 


Schwatzhaftig 


8 


Fenſter im Giebel. 
der Morgenſtunde. 
grüßte er in jähem Begreifen tief und 


gefunden. 


ſehen, woran man war. Nichts als Feinde 
und Feinde. 


„Wir müſſen zurück, ſonſt ſind wir ver⸗ 
loten!“ ſagte Gidion. Noch einmal feuerten 
ſie auf ungewiß in die Nacht hinein. Dann 
fingen ſie an zu laufen. 


Es war die höchſte Zeit. Die ruſſiſchen 
Grenadiere drängten bereits von allen 
Seiten heran. Ohne einen Schuß zu tun, 
ſtürmten ſie über das freie Feld. Offenbar 
wollten ſie das Fort kurzerhand mit dem 
Bajonett im erſten Anlauf nehmen. 


Die preußiſchen Artilleriſten, kaum daß ſie 
ſich den Schlaf aus den Augen geriſſen, 
feuerten, was aus den Rohren ging. Die 
Salven der Musketiere peitſchten in die 
Reihen der Ruſſen. Allein, man konnte ſie 
nicht alle hinmähen. Die raſende Menſchen⸗ 
flut war nicht mehr aufzuhalten. Furcht⸗ 
bar brandete ſie gegen das Fort. 


Paliſaden wurden niedergebrochen. Bruſt⸗ 
wehren und Schanzen wurden genommen, 
wieder zurückgewonnen und gingen aber⸗ 
mals verloren. Um jeden Fußbreit Boden 
ſchlug man ſich wie um die Seligkeit. Man 
verkeilte ſich, verknäulte ſich. Mit den Zäh⸗ 
nen verbiß man ſich ineinander. Man hörte 
Verſchreien und Verkeuchen, und ſo oft eine 
Leuchtkugel ihre Lichtblume entfaltete, jaf 
man Szenen des Grauens. Das rauchende 
Blut ſtand überall in Lachen. Die Gräben 
füllten ſich mit Verwundeten und Leichen. 


Etwa eine halbe Stunde währte der ent⸗ 
ſetzliche Totentanz, dann war der Kampf 
entſchieden. Die Preußen waren nieder⸗ 
gemacht, deckten mit ihren toten Leibern die 
Walſtatt. Die Ruſſen erſtiegen das Fort. 
An allen Ecken und Enden dröhnte ihr trun⸗ 
kenes Siegesgeheul. 


Jürgen Uhl, dem der linke Arm zer⸗ 
ſchmettert war, ſo daß er wie ein Seil her⸗ 
niederbaumelte, ſtolperte in der Dunkelheit, 
die nun über dem Fort lag, betäubt vor 
Schmerz, zwiſchen den gehäuften Leichen 
umher und tappte endlich an das Tor einer 
Kaſematte. 


Einen einzigen Artilleriſten fand er noch 
darinnen. Rauchgeſchwärzt ſtand er neben 
ſeinem Geſchütz, eine brennende Lunte in 
der Hand, und er lachte aus vollem Halſe. 


Jürgen rief ihn an, wollte mit ihm reden. 
Aber der Kanonier lachte nur noch toller, 
und dazwiſchen ſchwatzte er etwas von einem 
ſchwarzen Storch. Da erkannte Jürgen, daß 
der arme Schelm um ſeinen geſunden Ber: 
ſtand gekommen war. 

Ein paar Herzſchläge lang beſann er ſich. 

Anne!“ jagte er ſtill. Und einen Augen⸗ 
blick noch dachte er an ſeinen Jungen. 


Aber jetzt hatten auch die Ruſſen das Tor 
Mit einem wahren Tiergeheul 
brachen ſie in die Kaſematte. 

Da entriß Jürgen dem Narren die Qunte 
„Es lebe der König!“ gellte er empor. Und 
dann blitzte plötzlich ein Pulverfaß. 
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ATRA 
Tyn 57 
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wie Fahrräder) Zwei 


Poznan, W. 


4 Cyl. 21 
4 Cyl. 21 11.600 
Detra 4 Gyl. 21 10.30 


MOTORRADER 


phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 
das billigste in Polen. Preis nur zl 730 — 
Steuer- und Führerscheinfrei 


BEREIFUNG 


„Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 
Firestone“ empfiehlt billigst 


WUL- 
A. KWIATKOWSKI, 


Tel.. 1864. 
Instandsetzung abgefahrener Reifen 
Vulkanisieranstalt. 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 


AUTO 


7.900 


(registriert 
Gänge, elektr. Licht. 


GUM 


Garbary 8. 


Selbftändiger, tüchtiger, evangel. 


Buchhalter 


von mittlerem Betriebe in Poznan | Geschäft 


zum J. 10. 


geſucht. Bewerbungen 


mit Gehaltsanſprüchen, Heugnis- 


abſchriften 


unter 1734 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Seitung. 


baut und repariert. 


von Dampfkeſſeln. 


Franz 


Pawlowicz 


Poznan 


Skrytka pocztowa 358. 


M. 


Feist, Juwelier 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 


Feine Goldschmiede-Arbeiten 


Reparaturen und Sleuarbeiten 


Trauringe 


— Uhren 


Grapierungen bei billigster Preisberechnung. 


> Poſener Tageblatt 


Saison-Schluß-& 
Verkauf! 


om 10. bis 26. August. 


Anzeigen 


für aile Zeitungen 


durch die 
Anzeigen-Dermittelung 


Kosmos d. 20. U. Poznan 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 28, 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Mitarbeiter 


Deutsch, Polnisch, Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
Möglichst selbständiger, evtl. 
Off. unter 1707 an die 
sstelle dieser Zeitung. 


Korrespondenz, 


27 Jahre alt, 
leitender Posten. 


e Wir stellen her: 


Jabrilſchornſtein 


Ummauerung 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offsei-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 

von Büchern, 


UHH 


Such druckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt“ 


oo POZNAN Tr 
Ateja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 


P NJ 
Verkäufe 


Schultornister 
tentaschen 
eigener Fabrikation 
amenhandtaschen 
offer und 

Sattlerbedarfsartikel 

5 empfiehlt billigst 
3t. Sobaszkiewicz 
nan, Stary Rynek 54. 
G Motor 
Meichſtrom, 220 Volt, 
„s., 1700 Umdrehun⸗ 
Beh, mit Anlaffer, eignet 
I) gleichzeitig als Dyna⸗ 
mo, Marke Siemens⸗ 
Se 1 Motor, 
Meichſtrom, 220 Volt, 
PS., 1800 Umdrehun⸗ 
G Marke Deutſche 
lektrizität⸗Werke Aachen 
i Kaffeebrenner, für 
br mit elektr. An⸗ 
kleb, Koksfeuerung. 
Schreibmaſchine, fait 
table er ae 
Eiſerne er, 
Inbalt 200, 400, 600 Lr. 
on ftillierapparat auf 
Š Ltr., aus Kupfer, zu 
Hanfen. Offert. unter 
g: G. 1746“ an die 
cih. dieſer Zeitung. 

e 

S mmer 
Khan poliert, Mit 
itrine oder 


CM, Ausführung, Ge 
ſehenheitskauf. 

„ Jezuicka 10 
Gebt Swietoſtawſta) 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort⸗ - 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Welegenheitskauf! 
für Ziegeleien u. Kera⸗ 
miſche Werke uſw. Kipp⸗ 
foren 0,5 cbm, 500 mm, 
Ventilatoren, Erſatzwal⸗ 
zen, Zahnräder, Walzen⸗ 
mäntel, 1 Pulſometer, 
1 Aufzug zur Waren⸗ 
beförderung, 1 Schrot⸗ 
mühle uſw., in gebrauch⸗ 
tem aber gutem Zuſtande 
abzugeben. Nähere Auns- 
kunft „Par“ unter 33,73. 
— 


Poliertes 
Schlafzimmer 
ſehr elegant, gute Aus- 
führung, preiswert. 
Jezuicka 1 
(jest Swietoſtawſka) 
— ee 


Fahr⸗ 
und Motorräder 
ſämtliche Zubehörteile 
Beit eie 


MARS 


Pitſudſkiego 15/17. 
(gegenüber dem Herz⸗ 
Jeſu⸗Denkmal). 


Komplette 
Kücheneinrichtung 
Schleiflack mit Linoleum⸗ 
platten, erſtklaſſige Aus⸗ 
führung, ausnahmsweiſe 
billig, außerdem andere 
Kücheneinrichtungen neu 
und gebrauchte ab 55,— 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſlawfka) 


Pelzwaren 


in großer Auswahl, o- 
wie Umänderungen zu 


Kredeus, billigen Preisen. 


Witold Zalewski, 
Kürſchnermeiſter 
sw. Marein 77. 


” 
* 


Schlafzimmer 


die weltberühmten und 
erfolgreichst 
Sehreihmaschinen bietet an: 


©. Skóra i S2 Poznan 


Al.Marcinkowskiego 28 


deutschen 


Tel. 5100. 


Herrenzimmer 


Bettvorlagen imit. Perser . 
Bettvorlagen-Plüsch . .. . 
Brücken imit. Bouclé 200% 100 
Teppiche imit. Bouclé 235X200 . 
Teppiche imit. Perser 200X140 . 
Teppiche imit. Perser 250X170 . . 
Teppiche Boucié 300x200 . . . 

Teppiche Bouclé 3504250 
Teppiche - Plüsch 300x200 . 
Teppiche - Plüsch 300x200 . 
Teppiche - Velour 300%200 
leppiche - Handgeknüpft 


Kokosläufer alle Farben . . 
Möbelstoffe schöne Muster 


von 2.60 z) an 
. von 1.90 zan 


Dekorationsstoffe hübsche Farbenvon 2. Z O z} an 
Kretons, Indanthren. — Niedrige Preise! 
Reste von Läufern u. Möbelstoffen — spottbillig. 


Grosse Auswahl aussortierter Teppiche, verschiedene g 
Grössen — % Preise! É 


Obwohl allgemeine Preissteigerung erteilen wir auf 


ale Artkel TPY Rabatt, 
Geppidt- Zentrale 


Nleine Anzeigen 


Balkonzimmer 


febr. elegant, Birke, po⸗ in gutem Zuſtande, nur gut möbliert. 
liert, moderne Ausfüh- | 240,— zt. 


rung, nur 575,— 21. Ge⸗ 
legenheit für junge Ehe- 
leute. 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawſka) 


Empireſalon 
Danziger Barockſchrank, 
Perſer Teppiche, Kriſtall⸗ 
gläſer und andere antike 
Gegenſtände verkauft 


„Muza 
ul. Rzeczypoſpolitej. 
— — 2 — — — —). 


Größere Partie perſch. 
Schreibtiſche 
neu und gebrauchte, ver- 
ſchiedene andere Möbel 
am billigſten. 
Jezuicka 10 
jetzt Swietoſlawfka) 


Uhren, Optik, Gold⸗ 
und Silberwaren 
als Spezialität empfehle 
ich meine 


Optik-, Gold- u. Silber- 


warenbranche, 
H. Sporny, 
Poznan 
Br. Pierackiego 19 
Eichenes 
Eßzimmer 
gute ausführung, wie 
neu, Becker⸗Standuhr, 


Gelegenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawſka! 
— — —ä TER: 


Marke „Feurich“ 


Reparatur- in großer Auswa 
werkſtatt in der Uhren-, illig. ki 


Towarowa 2la, W. 24. 


Jezuicka 10 (Zentrum). 
(jetzt Swietoſtawſka) 

Motorrad A Grundstücke D 
Wanderer, 500 ccm, | . 
2 Zyl., billig zu verkaufen * ; 

Müller Haus in 
Szamotuly, Koscielna. i Berlin due, 
verkauft ſehr günſtig 

f a anon gegen Bioti. 
Schreibmaſchine, fertig 5 
zum Gebrauch, Gelegen Babiak, powiat Koko. 
heitskauf. 2 

Jezuicka 10 Günſtige 

(jetzt Swietoſtawſka) Gelegenheit 


ompylettes 
Schlafzimmer 
iche, wie neu, weiße 
Marmorplatten, Kriſtall 
ſpiegel, nur 350.— 21. 
ezuicka 10 
liekt Smietofta mita). 


Verſchiedene 


Kriſtalle 


Jaoezuicka 10 
jetzt Swietoſtawſka! 


Ceed D A 
N „Ranfgesuche 2 


Gebrauchte 
Drillmaſchine 
1 und 1% m oxeit, 
uft it. erwartet Offerte 
H. Methner 
Maſchinenfabril 
bjanowo, pow. Rawiez 


Klavier eee eee 
Berlin, A Möbl. Zimmer X 


gut erhalten, zu ver 
taufen. ; 8 
Neſtaurant Wogacki 


Fniezno, Mieczyſſawa! 


Aham 


ee 
Möbliertes 

Zimmer 

Front auber, elektriſches 

icht. 

wiatowa 9, Wohn. 11. 


Pensionen Y 
N Pensionen 2 


2—3 Schüler finden 
liebevolle 
Aufnahme 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


e 
N Versehledenes 4 


Habe mich in 
Pobiedziska 


als Nachfolger des Herrn 


gutes Haus, volle Pen⸗Eſchrich niedergelaſſen. 


ſion. Beaufſichtigung der 
Schularbeiten. 


Töpfermeiſter 


sw. Marein 74, Wohn. 191 M. Kottuniewski 


Front II. Etage. 


2—3 Kinder finden 
gute 
Penſion 


bei alleinſtehender Dame [halt. 


Klavierſtunden können 
daſelbſt erteilt werden. 


Parzellen von 500 bis | Beaufſichtigung d. Shul- 


1000 qm billig zu ver⸗ | arbeiten ebenfalls. 


kaufen. Auskunft: 
Górna Wilda 92. 


— O N 
4 Pachtungen 


erfragen in der ; 
Buchhandlung Fiebig 
Rogoźno. 


8 NN 
— Fl Mieisgesuche 1% 
Landwirtſchaft N 


300 Mrg., Gebäude 


bl, ſpott⸗ reichlich, in gutem Zu⸗ 


ſtande, guter Mittelboden 
von ſofort auf mehrere 
Jahre 


zu verpachten. 


4 oder 5 
Zimmerwohnung 
geſund, hell, geſucht zum 
1. Oktober von ſicherem 
Dauermieter. Angebote 
unter 1751 a. d. Geſchſt. 


Lebendes u. totes In⸗ dieſer Zeitung. 


ventar muß käuflich über- 
nommen werden. Offert. 
unter 1740 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


A ansen Y 
N Tausch 2 


san che 
Haus 
in Deutſchland, Wert 
10000 gek., geg. gleiches 
Ibjekt in Polen. 
BG 
ddzial Handlowy 
Poznan 
Stary Rynek 91. 


ermietungen 


4 Zimmer 
nit Nebengelaß, Villa, 
ofort frei. 100 z monatl. 
ul. Marcelinſka 49. 
Am Diakoniſſenhaus.) 


3 Zimmerwohnung 
mit Komfort in Villa, 
onnig, ſteuerfrei, ab 
L Oktober zu vermieten. 
Beſichtigung 16—18 Uhr 
ul. Stoneczna 4, Wohn. 3. 


26 Kaffeehaus 28 
Aleje Mareinkowſkiego 28 


empfiehlt ſeinen Gäſten 

einen gemütlichen Aufent- 

Solide Bedienung. 
Radiokonzert. 
Adarelli 

Zu f vefannte Wahrſagerin 

ſagt die Zukunft aus 


Brahminen — Karten — 

Ziffern — Hand. 

Rognan, Podgórna 13 
Wohnung 10 Front 


Stadtkoch 

Weiss 
empfiehlt fih zu Hoch⸗ 
zeiten und ſämtlichen 
Feſtlichkeiten. 
Potwiejſka 33, Wohn. 9. 


Gardinen-Spannung | 
sowie sämtliche 
Wäsche zum Waschen 
und Plätten zu 
niedrigsten Preisen 
erledigt 
Hain 
Gasiorowskich 12. 

Annahmestellen: 
pl. Sapiezynski 1, 
$ im Hofe, 
ulica Szamarzew- 
skiego 1, 
ul. Marsz Focha 28. 


BERGES e 


"Ah 


” 


3 


Anzeigen unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Angebote unter... . an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten“, so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, die auf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angezebenen 


Chiffre bezeichnet sind. 


Die Briefe lassen 


wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
“echtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellung 
der bei uns eingehenden Angebote sind 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 


ginalzeugnisse enthalten, 


Abschriften 


Posener Tageblatt 


sondern nur 
h 


ares 


f 


Area Y 
Verkäufe 

IN f 
vermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Bol, Zagebtatlı Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu léien! 


Tel. 3608. Tel 3608 
„Pelze“ 
Sämtliche Pelzmoder⸗ 


niſierungen ſowie Repa- 
raturen werden jetzt aug- 
geführt 

50% billiger. 
Große Auswahl in fer⸗ 
ligen Pelzen u. Fellen 
ſtets auf Lager 

Jag ſz, Poznan, 
Al Mareinkowfkiego 21 


Sämtliche 
Möbel 


neu und gebrauchte am 
billigſten 
Poznan, Wozna 16. 


Fassadenputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 
„Terrana“- Werk 
F. Werner 


: Oborniki 
Telefon 43, 


Strümpfe 


Seiden-Sfeümpfe, 
Macco-Steümpfe, 
File decoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Minderftriimpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen: 
Socken empfiehlt in 

großer Auswahl 

Leinenhaus 
und Wäſchefabril 


J. Schubert 


Poznan. 
jetzt 
nur 


Staryaynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu 
‚vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


Lampensehirme 


preiswert. 


Fracownia 
Abazuröw 


L. Ross, 
Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Leder:, 
Kamelhaar⸗„Balata u. Hanf- 
Treibriemen 
Gummi- Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. SpolkiOkowicianej 
Techniſche Artikel 
Poznan. 

Meje Mareinkowſkiego 20. 


Jperrplallen 


trocken verleimt, ge⸗ 
ſchliffen, in Erle, Birke 
und Kiefer, hellfarbig, 
billigſt. 


Fabriklager „Dykta“ 
Poznan, 
ul. sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Rollen⸗Spangen 
Neuheit Stck. 1.20 zt, 
aarweller, Kart 
gr, Haarwick⸗ 
ler, Dh. 2.40 zł, 
Wa ſſerwellen⸗ 
kamm 2,50 zł, 
Ondulations⸗ 
auben 4.—2ʃ, Schleier 
60 bis 1.20 21, Haarnetze 
25 gr, Brenneiſen 40 gr, 
Ondulierſcheren 1.— 21, 

Brennlampen 1.90 zł 


St. Wenzlik 
Poz na 
Al. Marcinkowfkiego 19, 


Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki, 
Tel. 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 


von Felgen, 
Gebrauchsſtelle. 


Billiaſte Preiſe. 


Abfuhr zur 


Celon- 


4 Poznan, sw. Marcin 19 


* Poſener Tageblatt « 


Eomuno RYCHTERPoznan 


Schultaschen, 
Frühstückstaschen, 
Futterale 
für Schreibmaterialien, 
Aktentaschen 
eigener Herstellung, 
daher billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Al. Marsz. Pilsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 
Eigene Werkstatt. 


Möbel 


neue u. gebrauchte, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände wie Kriſtall, Por⸗ 
zellan uſw. ſtändig in 
großer Auswahl. 
Jezuicka 10 

jetzt Swietoſlawfka 
Dom Okazyjnego Kupna. 


Ankauf — Verkauf 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 


ſowie 
größeren 
Bibliotheken 


jeglicher Art. 


Ksieyarnia — Antykwarjat 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 
e F 
— zl. 


700 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“ 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel. 46-74. 


Trauringe 

Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 

ubiler 


Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowͤfki 


Ecke Ratajczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 


| Sommersprossen | 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Nx ela- Crême; 


Dose z} 2.— | 


faxela- Seife | 
74. 1— 


J. Gadebusch 


— 


Poznan, Nowa 7 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe fſugenlos) 
Standuhren. Standuhr 
werke, Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 
Albert Stephan 

n , Poznan 

sPölwiejska 10 
1. Treppe 
Privatgeschäft 


Galbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne⸗ 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen. 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


—— 


Taschen-xofter 
kaufen Sie b #lligj 


nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Dachpappe 
in bester Qualität 
Oberschl. Stein- 


NRohlenteer. Nlebe - 
masse, Pappnägel 


offeriert billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielaynskiego 
Telefon 52-25. 


1 Ejektorflinte 


Cal. 16, Sauer & Sohn Suhl, 


3 Ringſtahl, Spezial Krupp⸗ 


JLaufſtahl, billig zu verkauf. 


ul. Pocztowa 9, II., I. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 

inſel, Seiler waren, 

okosmaflen, eigener 

Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umlauſch 
von Roßhaar. 


Damen⸗Mäntel 
Koſtüme 


Komplets 
führend im 
Schnitt. 
Niedrigfte 
Preiſe, da 
direkt aus der 
Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


Wudowa & Syn 
Poznan. Wodna 1: 


des Großen. 


Tel 6105, 6275. 


Bogislav von Selchow: Deutſche 
richs des Großen. 

Joachim von Kürenberg: Marcheſe Luccheſini. Der letzte 
Vertraute Friedrichs des Großen. 

Willibald Alexis: Cabanis. Roman aus der Zeit Friedrichs 


Aus dem reichhaltigen Schrifttum über 


Fliebrich den Großen 


17. Auguſt — 150. Todestag i 
eine wohlfeile Auswahl: 


Wilhelm Rumpf: Friedrich der Große. 21 0,60 
Walter von Molo: Der große Fritz im Krieg. 21 0,60 
Paul Haake: Friedrich der Große. Colemans kleine Bio- 
graphien). 21 1,25 
Franz Kugler: Geſchichte Friedrichs des Großen. (Reelams 
Univerſalbibliothek), broſchierte Ausgabe. zł 8,— 
Franz Kugler: Dasſelbe. Mit 400 Bildern von Adolph von 
Menzel. Leinen⸗Ausgabe. zł 8,40 


Macaulays kritiſche und hiſtoriſche Aufſätze. Band III: 
Friedrich der Große. 0,60 

Peter Purzelbaum: Rex. 
Soldaten⸗Königs. 

Peter Purzelbaum: Neuer Witz — vom Alten Fritz. 


Walter von Molo: Fridericus⸗ Trilogie. Fridericus — Luiſe 
— Das Volk. Ungekürzte Sonderausgabe. 


Otto R. Gervais: Die Frauen um Friedrich den Großen. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan. Al. Marsz, Pilsudskiego 25. 
P. K. O. Poznan 207915 


de N ee N e 


Eine luſtige Biographie des 


Köpfe im Zeitalter Fried⸗ 


2 
Leinen zt 8,40 


Leinen zt 7,90 


Leinen zt 8,40 
Leinen 21 8,40 
Leinen 21 10,15 
Leinen 21 5,— 


Leinen 21 8,25 


FrRata jczaka 
Wrocławska 15u14 


ZOSTRÖWn 


Schrauben 


Krankenwagen 
in jeder gewünſchten 
Ausführung 
(auch Verleihung) 
MIX, 
Poznan, Kantate 6a. 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. IL 


Gleichzeitig gebe ich 
meiner Kundschaft 
zur Kenntnis, dass 
ich eine chemische 


Daunen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


— das Wunder der 
Technik aus Gera — 
eröffnet habe. 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Poznan 


jetzt nur 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüber d.Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 


Eine 


r 


„Adler“, in gutem 
ſtande, billig zu verkaufen 


Introligatornia 
B. Lewandowfki 
Poznan, Jezuicka 3. 


[Acker- 


geräte 

i Schare 
Streichbretter 
Anlagen 


Pilugersatzteile 
zu allen Systemen 
birgt 


Woldemar günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel. 
Oele — Fette 
Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Kleinbahn⸗ 
Lokomotive 


60 m Spurbreite 15 Atm. 
en Orenſtein — 


oppel, günſtig zu ver⸗ 


kaufen. 
Oberförſterei Laſöwki 


p. Grodziſk Bosna 
pow. Nowy Tom)ysl. 


Werke für Stand 8 per 


man am günſtigſten bei 
A. Prante, 


Poznan, Sw. Marein 56 
Große Auswahl in Konfir⸗ 


mationsgeſchenken. 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie rg 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiante ö. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestesu. grösstes Automobil 
Spezialunternehmen Polens. 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheits- 
nn roch ehranehten 


Schreibmaſchine * Wagen am Lager. 4 


zum Inserieren 


Durch verſäumte 
Werbung 
verloren e 
Kunden nur Í 
ſchwer a 
en A 
erben 
ee ! 
oſung a 
Werben * 
durch Anzeigen im 


| 


ſicherter Rechtsſtellung andererſeits. 


des 
wird 


Die polniſche Meinung 


Rolle der Bürokratie 


Prof. Roman Rybarſki befaßt ſich in einem 
Aufſatz des „Kurjer Poznauſki“ mit der 
Wechſelwirkung zwiſchen den Schwierigkeiten, 
die der Bürger im Behördenverkehr hat, einer⸗ 
ſeits und dem Vorhandenſein einer allzu zahl⸗ 
reichen Beamtenſchaft von nicht genügend ge⸗ 
Der Auf⸗ 
ſatz ſchließt: 

„Das Anwachſen der Bürokratie mit allen 
„Schwierigkeiten“, die ſie ſchafft, iſt nicht die 
letzte Urſache des Uebels; das iſt vielmehr eine 
Folge, eine Aeußerung der ganzen Verfaſſung, 
ganzen Regierungsſyſtems. Das Uebel 
nicht behoben ohne eine gründliche Revi⸗ 
iion des Verhältniſſes des Staates zum ſozialen 
und geiſtigen Leben und zur Volkswirtſchaft. 


Klagen über die Bürokratie, die ſogar in den 


— 


835 
ihrhunkt is i 
f hunderts bis in 


Kreiſen des Regierungslagers Mode geworden 
find, helfen in den heutigen Verhältniſſen 
nichts. ; 

Eine Aenderung muß erfahren die gange 
Pſychik des Regierens, dieſes Behandeln des 
Volts als eine paſſive, gehorſame Maſſe, die 
erſt die Bürokratie erzieht, die ſie an der Hand 
führt, politiſch aufklärt und vor allem mit 
den verſchiedenen bekannten Mitteln im Zaum 
hält. Wenn ein Anhänger der gegenwärtigen 
Regierung über die Bürokratie klagt, jo ver- 
fährt er ſehr leichtſinnig, ſofern er natürlich 
aufrichtig klagt. Denn was wäre er ohne die 
Hilſe der Bürokratie? Nicht einmal Abgeord⸗ 
neter könnte er ohne ſie ſein. 


Eine Aenderung muß erfolgen, ſchon weil 
das Land finanziell den Unterhalt dieſes Rie⸗ 
ſenapparats nicht erträgt. Natürlich muß man 
eine produktive Beſchäftigung für dieſe Maſſen, 
ie der Staat nicht braucht, finden, d. h. gleich⸗ 
pitis mit der Verwaltungsreform muß die 

Bittichaftsreform kommen. Dann wird es 
nicht nötig ſein, daß Zehntauſende von Beam⸗ 
ten von den „Schwierigkeiten“ leben, die man 
in den verſchiedenen Lebensgebieten ſchafft.“ 


Sauberkeit der Berwallung 


Für die moraliſche Geſundung der Zuſtände 
in der Staatsverwaltung ſetzt ſich der katholi⸗ 
che „Maly Dziennik“ weiterhin ein, indem er 
ſchreibt: 
„Die neue Regierung hat den Kampf um die 
gerdeit der moraliſchen Atmoſphäre auf⸗ 
nommen. Man verheimlichte aljo nicht die 
inzelheiten der Affäre des Staroſten Twar⸗ 
fi, man vertuſchte nicht die er Frau Pa- 


wurde. i 


Im Kampfe mit den Mißbräuchen, im 
Kampfe um die Rechtsherrſchaft können alle 
anſtändigen Leute in Polen die Aktion der Re⸗ 
gierung nur mit Genugtuung begrüßen — ohne 
Rückſicht auf einen etwaigen grundſätzlich 
oppoſitionellen Standpunkt. Wir verſtehen aber, 
y hide Aktion fih ert im Anfangsſtadium 

ndet. 


Wenn es um die Konſolidierung der All⸗ 
gemeinheit geht, wenn die Rede iſt von der 
Wehrbereitſchaft, von der Notwendigkeit, der 
eilung des Volkes in ſich bekämpfende, un⸗ 
verſöhnliche politiſche Lager ein Ende zu 
machen, ſo läßt ſich dies alles nur erreichen 
„Reinigung der Athmoſphäre“. Und 


darum können wir dem Premier und dem 


wüſtizminiſter nur Erfolg bei ihrer Arbeit 
ünſchen.“ 


Sun u 


ie neueſte 


1 worden. Un 
ende 


en fie 
dung der Ruppiner br m auch zu en daß dieſe einſt 
t Schauplatz eines lronprinzlichen Liebesidylls geweſen fein 
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Friedrich der Große 
und die „ſchöne Sabine“ 


Eine Klarſtellung zugunſten des großen Königs. 


en Beziehungen Friedrichs des Großen 
jeit der zweiten Häl 
Zeit eine ganze Teie von 

n, ein längerer Roman und Au 
wenn märkiſche 


n dem der Kronprinz F 
Als dann Sabine einen 
das neuangelegte 
Binenwalde erſt 
nach Sabinens Heirat e Und was es mit der 
ewandtnis hatte, geht aus 


von wr angeblichen Jugend⸗ 
S tellte der ehemalige 
dadtarchivar von Neuruppin, Rektor Bartelt, jahrelang ein- 
rgebnis ſeiner Arbeit wurde 
icht vom Ses Verein dic, e unter 

ichtun 
von W. Bartelt.“ Das N für die Beurteilung 

e, Beurkundung von der 
ündung von Binenwalde. Die Sabinendichter nennen ſie 
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Die Vorarbeiten 
für den Staatshaushaltsplan 1937138 


Joriführung der Sparpolitit — Jentraliſierung der Arbeiten für den 
Bierjahresplan beim Finanzminiſtierium 


Seit einigen Wochen haben in den ein⸗ 
zelnen Miniſterien die Vorarbeiten für den 
Haushaltsplan 1937/38 begonnen. Dieſe Ar⸗ 
beiten ſtehen im Zeichen der veränderten 
Haushaltslage, die ſich im Laufe der letzten 
Monate angebahnt hat. Wie wiederholt be- 
richtet wurde, hat die konſequent durchge⸗ 
führte Sparpolitik des Finanzmini⸗ 
ſters Kwiatkowſki den Erfolg aufzuweiſen, 
daß im laufenden Haushaltsjahr die Unter⸗ 
ſchüſſe vollſtändig beſeitigt ſind, und die 
Haushaltsrechnung ein ausgeglichenes Bild, 
ja ſogar kleine Ueberſchüſſe ausweiſt. 

Insgeſamt ſchließt der Haushaltsplan 

für die erſten vier Monate des Haus⸗ 

haltsjahres 1936/37 mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 18 Mill. Zloty ab, während 

im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres 

eine Unterbilanz von 105,8 Mill. Zloty 

ausgewieſen wurde. 

Dieſe Beſſerung iſt einmal der Einſchrän⸗ 
kung der Ausgaben, gleichzeitig aber auch 
den weſentlich gebeſſerten Steuereingängen 
zuzuſchreiben. So haben ſich im erſten Vier⸗ 
tel des Haushaltsjahres 1935/36 die Aus⸗ 
gaben gegenüber dem gleichen Zeitabſchnitt 
des Vorjahres von 554,4 Mill. Zloty um 
31,8 auf 522,6 Mill, Zkoty, d. i. um 5,7%, 
vermindert. Im vierten Monat des Haus⸗ 
haltsjahres, dem Monat Juli, find die Aus- 
gaben weiter im gleichen Ausmaß um 5,7% 
zurückgegangen. Die Einnahmen haben ſich 
während des erſten Vierteljahres 1936/37 
gegenüber dem entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres von 474,1 Mill. Zloty um 49,6 
auf 523,7 Mill. Zloty erhöht. Im Monat 
Juli trat die Einnahmenſteigerung noch 
deutlicher hervor. 

Auf dieje Entwicklung wies Direktor Ra- 
kowſki bei einer Preſſebeſprechung hin, die 
am 10. 8. 36 im Finanzminiſterium im 
Hinblick auf die Vorarbeiten über den Haus⸗ 
haltsplan 1937/38 ſtattgefunden hat. Er 
betonte, daß dieſe günſtige Geſtaltung des 
Staatshaushalts es ermögliche, daß der 
Staat gegenwärtig nicht mehr den Kredit⸗ 
markt zur Deckung ſeiner Unterbilanz in 
Anſpruch nimmt. Er wies weiter vor allem 
auf die 

günſtige Entwicklung der Steuer- 
eeeeingäng a 


e 

hin, die Sener im fek en Monat bei in- 
direkten Steuern ein deutliches Anwachſen 
der Eingänge gezeitigt hat. Dabei wurde 
jedoch nachdrücklich erklärt, daß auch ange- 
ſichts dieſer ſteigenden Staatseinnahmen die 
bisherige Sparpolitik unverändert beibe⸗ 
. wird, wenn natürlich auch einzelne 

usgaben, deren Beſchränkung ſoziale Schä⸗ 
digungen nach ſich ziehen können, im kom⸗ 
menden Haushaltsjahr wieder erhöht 
würden. : 

Bon den Aufgaben, die in dem neuen 
Haushaltsplan in Angriff zu nehmen find, 
wurden zwei hervorgehoben. Einmal die 
Ausführung des novellierten Geſetzes über 

Annahme von Land zur Begleichung von 

öffentlichen Forderungen 

und zum anderen der 

Vierjahresplan für öffentliche Inve⸗ 

ſtitionen zur Bie e der Arbeits⸗ 
loſigkeit. 

Das alte Geſetz über die Annahme von 
Land zur Begleichung von öffentlichen For⸗ 


ein „Geſchenk des 
Liebchen“, einen „ 
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Domänenkammer“ einen 
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Ende 1739 vom 
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gen Verhältniſſen 
ſonders tüchtig olten 


mit. Natürlich 


und Ge⸗ 


alanten Königs für ſein ehemaliges 
3 adenbeweis“ für ſeine einſtige Jugend» 
liebe und dergl. und ſetzen den großen König gleich 
„die die Steuern 
ten verſchwendeten. Statt deſſen zeigt uns Bartelt die 
ürſorge des Herrſchers. 

In den Jahren 1753—55 war Friedrich beſonders rührt 
in der Beſiedlung des Landes R i aie 
Binenwalde noch 15 andere Kolonien anlegen. 
fahren war überall dasſelbe wie bei Binenwalde. 
kräftiger Unternehmer wurde mit 1 
beauftragt, die peiie aus einem Erbzinsgut oder einem Vor⸗ 

l Koloniſtenhäuſer beſtand. 
Am 17. 12. 1753 ſchloß die „Kurmärkiſche Kriegs⸗ und 
N I rb⸗Zinsvertrag mit dem Kgl. Förſter 
Ernſt Ludwig Cuſig in Zühlen bei 
7 g von der , 

) für den Aufbau d 
} nehmer hatte die ganze U 
auf eigene Koſten herzuſtellen, ae 1 
l äuſer mit je zwei Morgen 
und eigentümlich zu überlaſſen. Das für die neue Siedlung aus⸗ R 
grenzte an das Forſtrevier Jühlen, das feit 
örſter Cuſig verwaltet wurde, daß dieſer als 
ann weit und breit für 
5 angeſehen wurde, liegt auf der Hand, da er mit den Dor- 
. nau befannt war. 


p 2 
jeinem ſtrengen Vater ka Regimentskommandeur nach Neuz 17 ‚m 
ruppin geſchickt wurde, gab man ihm jenen Cuſig als welthiter 
irlich wird der König, 1 en 
des kronprinzlichen Haushalts bekümmerte, dafür 
daß nur als ganz zuverläſſig bekannte 
beim Kronprinzen ausgeſucht wurden. Wahrſcheinlich hatte 
Eufig damals ſchon zur Hoflägerei des König i 
Durch eigene Tatkraft und Umſicht hat Sabinens Gatte das 
Gedeihen der neuen Siedlung gefördert, und es hat ihm denn 
auch nicht an lurzſichtigen Neidern gefehlt, die nicht begriffen, 


derungen vom 28. 10. 1933 ſah bekanntlich 
vor, daß für Forderungen des Staates oder 
Selbſtverwaltungstörperſchaften ſowie für 
Forderungen auf Grund von ſtaatlichen An⸗ 
leihen, die vor dem 1. 1. 1933 entſtanden 
ſind, für einen Teil dieſer Forderungen vom 
Staate Land übernommen werden kann, und 
zwar bei Beſitzungen mit einer Größe von 
mehr als 200 Hektar. Auf Grund der No⸗ 
vellierung des Geſetzes vom 14. 7. 1936 iſt 


Das Krankenhaus 
in Rybnik wird enteignet! 


Die polniſche Darſtellung 


Das Krankenhaus in Rybnik, das Eigen⸗ 
tum der deutſchen (ſchleſiſchen) Maltheſer⸗ 
Ritter war, die ihren Sitz in Breslau haben, 
iſt durch Verfügung der ſchleſiſchen Behörden 
in die Verwaltung des polniſchen Verban⸗ 
des der Maltheſer-Ritter in Poſen über⸗ 
gegangen. Ueber die Gründe dieſer Maß⸗ 
nahme verbreitet die amtliche Polniſche 
Telegraphen-Agentur folgenden Bericht: 


Seit einigen Jahren ſchwebt ein Streit 
um die Ausübung der Verwaltung der 
Anſtalt. Die ſchleſiſchen (deutſchen) Mal⸗ 
thejer-Ritter verſuchten ihre Eigentums⸗ 
rechte an der Anſtalt gegen den Betrag von 
100 000 Zkoty einer privaten Inſtitution 
abzutreten, die zu dieſem Zweck in Chorzów 
unter dem Namen „Piecza“ („Fürſorge, 
Obhut“) entſtanden war. Da eine derartige 
Regelung als unvereinbar mit der Abſicht 
der Gründer angeſehen wurde, haben die 
Behörden den Verkaufsakt nicht beſtätigt. 
Darüber hinaus hat der ſchleſiſche More 
wode mit Rückſicht darauf, daß ſich die ſchle⸗ 
ſiſchen Maltheſer⸗Ritter um das Wohl der 
ihrer Obhut anvertrauten Inſtitution über: 
haupt nicht kümmerten, in der letzten Zeit 
eine Reihe von Fällen vorgekommen ſind, 
die mit den Aufgaben derartiger Inſti⸗ 
tutionen der öffentlichen Wohlfahrt im 
Widerſpruch ſtehen und die öffentliche Sicher⸗ 
heit gefährden, auf Grund der verpflichten⸗ 
den Geſetzgebung den Verband der ſchle⸗ 
ſiſchen Maltheſer⸗Ritter in Breslau in der 
Ausübung ſeiner für dieſe Inſtitution vor⸗ 
geſehenen Rechte auf dem Gebiet der ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft entkleidet. Gleichzeitig 
hat der ſchleſiſche Wojewode, geſtützt auf die 
Beſtimmungen der Genfer Konvention, mit 
der Verwaltung des Spitals, ſowie des gan⸗ 
zen der Stiftung gehörigen Vermögens den 
polniſchen Verband der Maltheſer⸗Ritter 
mit dem Sitz in Poſen betraut. 


Der amtliche polniſche Bericht, der zwei⸗ 
fellos nicht ohne Antwort bleiben wird, 
ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die ganze 
Stiftung aus der öffentlichen Opferwillig⸗ 
keit der Einwohner, der Stadtverwaltung 
von Nybnik, des Kreiſes Rybnik, der Kreis- 
behörden, ſowie der materiellen Hilfe des 
Fürſten von Ratibor entſtanden iſt, und mit 
der Verſicherung, daß die Uebernahme der 
Verwaltung der Anſtalt durch den Verband 
der polniſchen Maltheſer⸗Ritter, der Inſti⸗ 
tution eine gehörige Entwicklung ſichern 
werde, die das Intereſſe der Bevölkerung 
des Kreiſes Rybnik erfordere. 


daß ſolche 


mit ge- 
hrer Unterkanen für ihre 
nahe 300 


uppin. Dort ließ er außer] zu Sr 


Das Ver Hinſicht 
Ein tat⸗ 
dem Aufbau der Kolonie 


bea 


leine Wirte 
La 


r eine fo ſchwere Auf⸗ 


Königs gehört. antwortung 


wirft. 


| 


1 ihr Da 


och mehr anche 
Ann anain nahe baj ih unit und Klatſchſucht den 
A lah gegeben ben zu den 
7 han; N Förster hört d I d 
š ehörten da i 6 
Ei balken 9 mals zu den höheren 


M auf ein { 
nd erb iR 1 Ei 


die Grenze für die ene die zur 
Landabgabe zur Begleichung ihrer Ber: 
pflichtungen herangezogen werden können, 
von 200 auf 50 Hektar herabgeſetzt worden, 
während gleichzeitig der Termin für die dem 
Geſetz unterliegenden Forderungen für die 
Zeit bis zum 1. 1. 1936 verſchoben wurde 

Zu dem Vierjahresplan der Regierung 
für öffentliche Inveſtitionen zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit wurde ausgeführt. 
daß, abgeſehen von der bereits beſchloſſenen 
Erhöhung der für das laufende Jahr bereit: 
geſtellten Mittel, weitere Projekte ausge⸗ 
arbeitet werden. Die einheitliche Durd): 
führung der Finanzierung wird vom Finanz⸗ 
miniſterium übernommen werden, nachdem 
vom Miniſterrat die Projekte der einzelnen 
Abteilungen aufeinander abgeſtimmt wor⸗ 
den find, 


200 Beranſtallungen 
am 15. Auguf 


Die „ielbjtändige“ Volkspartei 


Das Sekretariat der bäuerlichen „V o If s: 
partei“ hat, wie die polniſche Preſſe mel: 
det, an die einzelnen Organiſationen der 
Partei ein Schreiben gerichtet, in dem es 
empfiehlt, bei der Organiſierung der Ber: 
anſtaltungen die für den Tag des „Wunders 
an der Weichſel“ (15. Auguſt) vorgeſehen 
ſind, die Selbſtändigkeit zu wahren. In 
dem Schreiben wird gleichzeitig erklärt, daf 
aus Anlaß dieſer Feſtlichkeiten auch die 
Wünſche und Forderungen der Bauern ihren 
Ausdruck finden würden. Weiter heißt es 
darin: „Wir haben nichts dagegen, daß der 
Tag, an dem die Volkspartei den Jahres⸗ 
tag der bäuerlichen Tat begeht, den Cha⸗ 
rakter eines nationalen Feiertages an⸗ 
nimmt, und gleichzeitig ein Tag des polni⸗ 
ſchen Soldaten iſt. 

Diejenigen aber, die mit Hilfe irgend⸗ 

welcher Schritte den Inhalt und Cha⸗ 

rakter unſerer Veranſtaltungen ändern 
möchten, um auf dieſe Weiſe eine Diver⸗ 
ſion herzuſtellen, müſſen ſich arg 
täuſchen.“ 

Wie der „Fluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
aus Warſchau meldet, hat das Innen⸗ 
miniſterium an die Staroſteien in Sachen 
der durch die Volkspartei am 15. Auguſt 
d. Is. organiſierten Veranſtaltungen ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem es heißt, daf 
der „Volkspartei“ die Genehmigung für dieſe 
Veranſtaltungen nicht zu verſagen iſt. Nicht 
zugelaſſen ift aber die Veranffaltung einer 

eier von zwei Gruppen in einer Stadt. Im 
ee damit werden auf dem gan⸗ 
zen Staatsgebiet mehr als 200 Veranſtal⸗ 
tungen ſtattfinden. 


— — 


Der franzöſiſche Senat 
für Erneuerung und verbeſſerung 
der Luftflotte 


Paris, 12. Auguft. Der Senat nahm am 
Mittwoch eine Reihe von Geſetzesvorſchlägen 
an. U. a. erklärte er ſich einſtimmig für die 
Annahme des Geſetzes für die Erneuerung und 
Verbeſſerung der Luftflotte. Dieſes Geſetz 
ſieht einen jährlichen Kredit von 550 Millionen 
Franken für einen Zeitraum von fünf Jahren 
vor. Der Stichtag ſoll der 1. Januar 1937 ſein. 
Der Luftfahrtminiſter führte ergänzend aus, 
daß das augenblickliche Luftrüſtungsprogramm, 
das 1023 Flugzeuge vorſehe, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Ende des Jahres durchgeführt feik 


werde. 


Siedlungen der landespäterlichen Fürſorge des 
ſein verdankten. 
auch die Gemeinde Braunsber 

teil und klagte, daß der Förſter Cuſig „ihon bei⸗ 
ck habe“ und 


Unter anderen beſchwerte ſich 
beim König über angebliche 
wollte. Sa 


rüchten von ſeinen Beziehungen 
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en. Als der A Ma 1732 von | lener Forſt war auch in jagdlicher Hinficht von ia derer Be⸗ 
3 len pon ein königliches Jagdſchloß, und es 
ſt nicht unwahrſcheinlich, daß Cuſig als gona r dienſtlich mit 
der ſich um alle Einzelhei dem Förſter Schott zu tun hatte und Sabine kennenlernte, noch 
Sat ben, ehe der Kronprinz ahnen konnte, daß er einſt in Neuruppin 

Leute für den Dienſt [und Rheinsberg wohnen würde. 


So erhalten wir für die Sabinenfrage eine nüchterne Be⸗ 
die freilich keinen romantiſchen oder „pikanten“ 
Reiz hat, aber nicht im 
ſteht und keinerlei Schatten auf die e Hauptperſonen 


iderſpruch mit geſchichtlichen Tatſachen 
[bert Cufig. 
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Aus unſerer Volksgruppe 


Lodzer Brief 


Der Deutſche Volksperband führt die 
Deutſchen zur Wahl 


Es iſt nunmehr entſchieden: der Deutſche 
Volksverband in Polen, Sitz in Lodz, führt 
die Lodzer Deutſchen zur Wahl! Man hat 
es aufgegeben, eine ſogenannte deutſche 
Wahlfront zu bilden, die im vorhinein zu⸗ 
gibt, daß das Lodzer Deutſchtum keine ein⸗ 
heitliche Gemeinſchaft iſt, ſondern ein Sam⸗ 
melſurium von deutſchſprechenden Menſchen, 
die dieſes eine Mal zuſammenkommen, um 
zu wählen. Das Deutſchtum von Lodz ſoll 
endlich einmal als geſchloſſene Einheit, nicht 
als ein zufälliges Gebilde auftreten. Die 
Führung hat der Deutſche Volksverband 
übernommen, als ſtärkſte deutſche politiſche 
Organiſation ſowohl als auch diejenige, die 
auch die Deutſche Wahlfront in Lodz und 
Umgegend im Jahre 1934 ins Leben gerufen 
und geleitet hat. 


Es iſt durchaus richtig, was der mit der 
Organiſierung der Wahl in Lodz vom 
Hauptvorſtand des Volksverbandes beauf⸗ 
tragte Kreisleiter Leo Brauer auf der 
Ortsgruppenverſammlung ſagte: Das Deutſch⸗ 
tum kann nicht von etlichen Stellen aus ge⸗ 
leitet werden, auch nicht von Eintags⸗ 
menſchen — es muß von einer Stelle aus 
geführt werden. 


Wir können es uns nicht mehr leiſten, von 
Fall zu Fall zuſammenzukommen, um zu 
dieſer oder jener Frage Stellung zu nehmen. 
Wir ſtehen im Kampf, der täglich und ſtünd⸗ 
lich geführt wird, der die Menſchen für 
immer zuſammenſchweißt, weil es der Le⸗ 
benskampf unſerer deutſchen Volksgruppe iſt. 
Darum wird erſtrebt, daß das Lodzer 
Deutſchtum in ſeinem ſchweren Ringen um 
das Sein nicht bloß einmal zuſammen⸗ 
— ſondern für immer zueinander 

nde. 


Die Wahlloſung iſt einfach und klar: 
Die Wahl ſoll ein Bekenntnis des 
Lodzer Deutſchtums ſein zum Volk, 
ein Bekenntnis zum einheitlichen 
Wollen, ein Bekenntnis zur ge⸗ 

ſchloſſenen Bereitſchaft. 


Intereſſant iſt, daß dieſe Wahlen zum 
erſten Male ohne die „Neue Lodzer Zeitung“ 
geführt werden. Die Erfahrungen der letzten 
Zeit haben die bewußten Lodzer Deutſchen 
endlich gelehrt, von dieſem Konjunkturblatt 
abzurücken. Gerade jetzt wird ein Gerichts⸗ 
prozeß zwiſchen den augenblicklichen Be⸗ 
ſitzern der Zeitung: den Nachkommen und 
Erben der Gründer Milker und Drewing 
geführt, der über den weiteren Beſitz der 
Zeitung entſcheiden wird. Aus den Ge⸗ 
richtsſälen ift jo manches an die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen, was für die Geiſtesart 
der leitenden Perſönlichkeiten des Blattes 
ſehr bezeichnend, für das Blatt ſelbſt aber 
nicht ſehr günftig iſt. So hat z. B. der 
Rechtsvertreter der Milkerſchen Erben, der 
jetzige Wojewode Bilyk, vor Gericht erklärt, 
es ſei notoriſch, daß Milker, der Mitbegrün⸗ 
der der gettung, deren eigentliche Seele ge- 
weſen fei; Drewing, fein Kompagnon, jet 
nur ein Strohmann geweſen, weil die 
Ruſſen, denen Milkers polniſche Orientie⸗ 
rung bekannt geweſen ſei, dieſem die Kon⸗ 
zeſſion für ein deutſches Blatt niemals ge⸗ 
geben hätten. Auf die Verdienſte Milkers 
für die polniſche Sache pochend, verlangte 
Rechtsanwalt Bilyk, daß den Erben Milkers 
der N eſamt beſitz des Blattes zugeſprochen 
werde. 


Und die Dinge liegen bereits heute jo bei 
der „Neuen Lodzer Zeitung“, daß nur noch 
ein einziger Erbe Drewings (des Deutſchen) 
im Unternehmen beſchäftigt iſt, während 
von den Erben Milkers (des Polen) fünf 
Perſonen dort tätig ſind. Leute, die keine 
Zeile deutſch ſchreiben können. 


Daß die Wahl nicht leicht durchzuführen 
ein wird, darüber ſind ſich die leitenden 
Perſönlichkeiten des Deutſchen Volksver⸗ 
bandes im klaren. Selbſt wenn die Jung⸗ 
deutſche Partei mit Rückſicht auf die Bedeu: 
tung der Sache die Propaganda nicht ſtören 
ſollte, jo find doch einflußreiche Stellen da- 
bei, um die Stimmen der Lodzer Deutſchen 
zu werben. Hier iſt in erſter Linie der 
Abgeordnete Wadowſki zu nennen, der im 
Auftrag der Sanacja bzw. ihrer Nachfolge⸗ 
rin eine rege Tätigkeit entfaltet. Angeſichts 
des Umſtandes, daß der Fall des Senators 
Heimann⸗Jarecki die Lodzer Induſtriekreiſe 
ſchwer verſchnupft und daher dem Gedanken 
für ein Zuſammengehen mit der Sanacja 
für die Wahlen abgeneigt gemacht hat, muß 
Abg. Wadowſki wenigſtens in anderen Krei⸗ 
ſen einige Erfolge zu erringen verſuchen. 
In den polniſchen Kreiſen wird ihm das 
kaum gelingen, noch viel weniger in den 
jüdiſchen — bleiben alſo die Deutſchen, die 
ja noch immer allen politiſchen Jägern als 
leicht zu jagendes Wild erſchienen ſind. 


Wird Wadowſki nichts direkt erreichen, 
jo wird er indirekt fein Glück verſuchen. Bei- 
ſpielsweiſe durch die Organiſationen der 
Hausbeſitzer. Dieſe wollen geſondert zur 
Wahl ſchreiten, ſind aber im Grunde Sa⸗ 
nacja. Und da es noch verhältnismäßig 
viele deutſche Hausbeſitzer gibt, ſo werden 
ſie ſehr ſtark um deren Stimmen werben. 
Es iſt bezeichnend, daß die polniſche Preſſe 
bereits Nachrichten über die Wahlſtimmun⸗ 
gen und ⸗neigungen veröffentlichte, als ſich 
in den deutſchen Kreiſen in Wirklichkeit noch 
gar nichts regte. Man verſuchte auf dieſem 
Amweg, ihnen ihre eigenen Wünſche zu 
ſuggerieren. 


Es wird auch noch aus einem anderen 
Grunde ſchwer ſein, die Lodzer Deutſchen zu 
bewegen, wie ein Mann zur Wahl zu ſchrei⸗ 
ten. Dieſer Grund iſt der Ausgang der 
letzten Stadtratswahl. 20 000 jüdiſche Stim⸗ 
men ergaben damals 10 Mandate, 18 000 
deutſche —1 Mandat! So etwas vergißt 
man nicht fo leicht. Die famoſe Wahlaord⸗ 
nung und Wahlgeometrie, die ſolches zu⸗ 
wege brachte, iſt noch nicht geändert worden. 
Wäre die alte Wahlordnung geblieben, die 
vor der 1934 zum erſten Male eingeführten 
beſtand, ſo hätten die Deutſchen ſechs Man⸗ 
date erhalten müſſen. Die neue Wahlord⸗ 
nung hatte den Zweck, ſtarke Parteien 
künſtlich wachſen zu laſſen. Dabei wurde 
natürlich an die Sanacja gedacht, die im 
Augenblick der Schaffung der neuen Wahl⸗ 
ordnung tatſächlich überall ſtark war. Nur 
in Lodz nicht. Hier verrechnete man fiğ. 
Und ſo erlebte die Sanacja das groteske 
Schauſpiel, daß ihre Saat jemand anders 
erntete: die Endecja. Das Ende war ein 
alsbald wieder aufgelöſter Stadtrat. Es re⸗ 
giert ſich nämlich nicht gut, wenn man der 
39 Mann ſtarken Oppoſition der Endecja 
nur 10 Sanacja-Stadtverordnete entgegen- 
ſtellen kann. 


Dieſen allerdings, wie man ſieht, berech⸗ 
tigten Unmut der um die Früchte ihres 
Wahlſieges betrogenen Deutſchen wird die 
deutſche Leitung der neuen Wahlbewegung 
bekämpfen müſſen. Sie wird eben immer 
wieder darauf hinweiſen müſſen, i 


Borturnier nor dem Abſchluß 


Für Polen nur noch Chmielewjti i i 


Um den Eintritt in die Vorſchlußrunde beim 
Olympiſchen Boxturnier in der Deutſchlandhalle 
wurde am Donnerstag gekämpft. Der zweite 
Kampfring war inzwiſchen verſchwunden, To daß 
die Beobachtung der einzelnen Treffen weſent⸗ 
lich einfacher wurde. Der gebotene Sport dürfte 
ſo leicht kaum zu überbieten ſein. Eine Reihe 
von Ueberraſchungen erlebte man bei dieſen 
Kämpfen. Verſchiedene Boxer waren gegen ihre 
erſten Kämpfe kaum wiederzuerkennen. in 
Olympiſches Boxturnier ſtellt ganz beſondere 
Anforderungen an die Kraftreſerven. 


Die deutſchen Boxer hielten ig auch diesmal 
ganz ausgezeichnet. So gewann Kaiſer im Flie⸗ 
gengewicht ganz klar gegen den Uruguayer Tri⸗ 
canico, der das Tempe des Deutſchen nicht mit⸗ 
ehen konnte. Auch Murach kam in die Vor⸗ 
ſchlußrunde denn der Holländer Dekkers ver⸗ 
ſochte ſich in den drei Runden nie auf die 
Rechtsauslagen des Weſtdeutſchen einzuſtellen. 


Die beiden Leichtgewichtskämpfe brachten große 
Ueberraſchungen. Kadilla-Bhilippinen, der nach 
ſeinem Siege über Schmedes und Kajnar klarer 
Favorit war, verlor gegen den mit aller Wucht 
anſtürmenden Ungarn Harrangi, und der Argen⸗ 
tinier Oliver wurde von dem Dänen Kops ge⸗ 
Ihlagen. Im Weltergewicht verlor Caſtro (Phi⸗ 
lippinen) gegen den Franzoſen Trip- 
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Den dritten deutſchen Sieg gab es im Halb: 
ſcßwergewicht. Der Hamburger Vogt ſtand gegen 
den Finnen Koivunen im Ring. Von Beginn 
an hatte der Hamburger den Kampf feſt in der 
Hand Seine Geraden und Aufwärtshaken 
nahmen den Finnen ſtark mit, der aber bis 
um Schluß tapfer zurückſchlug. An dem klaren 
Siege des Deutſchen war aber nichts mehr zu 
ändern. Miner gewann gegen Treadaway⸗ 
England. 

Von den Polen liegt nur noch Chmie⸗ 
LEHE im Rennen. Er ſchlug den Amerikaner 
Clark klar nach Punkten. Sein nächſter Gegner 
ift Tiller⸗Norwegen, der Baumgarten-Deutſch⸗ 
land ſchlug. Sobkowiak verlor gegen Laurie⸗ 
3 nach Punkten, ebenſo Polus gegen den 

rgentinier Caſanovas. 


Vinler-Olympiade 1940 
in Tokio 
Tokio, 13. Auguft. Der Internationale Ski- 
Verband hat die Okura-Skiſchanze auf Hot- 


kaido als erſiklaſſige Sprungſchanze aner- ; 


fannt, jo daß nunmehr auch die Olympiſchen 
Winterſpiele 1940 in Japan abgehalten wer- 
den können. 


daß ein einmütiges, geſchloſſenes Be⸗ 
kenntnis zum Deutſchtum mehr wert iſt, 
als ein Mandat mehr oder zwei. 


Letzten Endes handelt es ſich ja nur darum, 
auch im Gremium der Stadtväter ein deut⸗ 
ſches Sprachrohr zu beſitzen. Und das kann 
auch ein einziger Deutſcher ſein, wenn er 
nur tüchtig iſt. Und das ſind die Kandi⸗ 
daten der deutſchen Liſte. Es ſind tatkräftige 
Männer, die bewieſen haben, daß ihr Volks⸗ 
tum ihnen alles bedeutet und daß ſie für 
dasſelbe Opfer zu bringen verſtehen. 


Die deutſchen Marxiſten ſind diesmal 
von ihren polniſchen Brüdern vom roten 
Zeichen im Stich gelaſſen worden. 


Mit Rückſicht auf die Stimmung unter den 
polniſchen Maſſen hat die Polniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei (PPS) beſchloſſen, diesmal 
ohne die Deutſchen und ohne die Juden zur 
Wahl zu ſchreiten. Man hat den Führer 
der deutſchen Sozialiſten, den ehemaligen 
Abgeordneten Emil Zerbe, gewiſſermaßen 
als fünftes Rad am Wagen in den Wahl⸗ 
ausſchuß des Klaſſenverbandes berufen, der 
ſich der PPS anſchließt. Es ift aber ausge- 
ſchloſſen, daß ein deutſcher Arbeiter auf die⸗ 
ſer Liſte ſtehen wird. Die Werbung des 
Deutſchen Volksverbandes wird auch diefe 
Stimmen zu ſammeln verſuchen müſſen. 


Es ſind noch genau ſechs Wochen bis zur 
Wahl. Es iſt Zeit genug, jedem Deutſchen 
ins Herz und Hirn zu hämmern, warum es 
bei dieſen Wahlen auch auf ihn ankommt. 
L. G. 


vor San Sebaftian 


London, 13. Auguſt. Nach hier eingelaufenen 
Berichten bereitet fih an der ſpaniſchen Nord- 
front, vor allem bei San Sebaſtian, eine 
größere Aktion vor. Das unter dem Befehl der 
Militärgruppe ſtehende Kriegsſchiff „Eſpana“ 
und der die gleiche Flagge führende Zerſtöxer 
Velasco“ ſind von Ferrol nach San Sebaſtian 
in See gegangen, und auch der auf nationaliſti⸗ 
ſcher Seite kämpfende Kreuzer „Almirante 
Cervera“, der bisher vor Gijon manövriert hat, 
hat den Befehl zum Eingreifen in den von der 
Militärgruppe eingeleiteten Kampf erhalten. 


heimlückiſche Kriegs ührung 


Marxiſten benutzen Gefangene als Schutz 
gegen Fliegerbomben 


Hendaye, 13. Auguſt. Die unbeſchreibliche 
Grauſamkeit, mit der der ſpaniſche Bürger⸗ 
krieg geführt wird, zeigt eine Mitteilung die 
das Kriegskommiſſariat der Volksfront von 
San Sebaſtian heute an die Oeffentlichkeit 
richtet. Danach werden im Laufe des Tages 
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nationaliſtiſche Kriegsſchiffe 


leine Anzeigen 


APOLLO — METROPOLIS 


Auf allgemeinen Wunsch und um allen zu 
ermöglichen, den großen Film 


HEUTZUTAGE 


Charlie C haplin 


zu sehen, bringt die Direktion der Kinos 
Apollo und Metropolis diesen Film in ! be- 
sonderen Vorstellungen zu niedrigsten Preisen: 


40 und 50 Groschen 
am Sonnabend, 15. d.Mts., am Sonntag 16. d. M 
im Kino Apollo Metropolis 
um 1 und 3 Uhr um 1,15 u. 3,15 Uhr 


ſämkliche militärisch wichligen Bauten in der 
Umgebung der Stadt, die in letzter Zeit das 


Ziel feindlicher Fliegerangriffe waren, von 


der Zivilbevölkerung geräumt. In diefe ge 
fährdeten Häuſer werden Kriegsgefangene ge⸗ 


legt. In dem Aufruf wird behauptet, daß ſich 


der Kriegskommiſſar zu dieſer Maßnahme 


durch die Methoden der Flieger der Militär⸗ 


gruppe genötigt ſehe. d 
Die Zahl der in San Sebaſtian von den 


Roten gefangengehaltenen Perſonen geht in 
die Tauſende. Allein im Notgefängnis vor 


San Anton befinden ſich 793 Gefangene, un: 


ter ihnen zahlreiche hohe Offiziere, Flieger, 


Miſſionare, Poliziſten. aber auch viele 
dert faſchiſtiſch geſinnte Arbeiter. 


Die Ausrüſtung der Roten verbeſſert ſich 
von Tag zu Tag. Geſtern erſt lief ein großer 
Frachtdampfer, mit Waffen und Munitior 


hun⸗ 


beladen in San Sebaſtian ein Am Strande 


von Hendaye werden in den Abendſtunden 
Lieferboote mit Waffen beladen. 
Fernglas kann man diefe Fahrzeuge zu Hun 
derten längs der Küſte beobachten. 


Annen 
Deutſche Vereinigung 


verſam nlungskalender 


O.⸗G. Sipiory: 15 Auguft, 14 Uhr: Ernte- und 


Jahresfeſt auf der Wieje von Vg. Goede 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
D.:6. 
D.:6. 
O.⸗G. 


Rogowo: 15. Auguft, 17 Uhr: 
Nomanowo: 15 8., 15 Uhr: 
Konojadn: 16. $., 16.30 Uhr: 
Plowez: 16. 8., 19.30 Uhr: 
Lindenſee und Bargen: 16 8., 15. Uhr: 
Mitgl.⸗Verſamml. im Lokal des Vg. Joſef 
Heinze in Gollmitz . 

Steindorf Kamionki): 16. Auguſt, 2 Uhr, 
Sommerfeſt in Borowiec bei Venſch. 
Zarczyn: 23. 8.: Kundgebung. 


Mitgl.⸗Verſ. 
Mitgl.⸗Verſ. 


D-6, 
D.:6. 


Mit dem 


Mitgl.⸗Verſ. 
Mitgl⸗Verſ. 
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Suche aufs Land für jofort 
oder ſpäter eine erſte Kraft 


auslehrer lin) 

orbereitung von der 
1. für die 3. Klaſſe des 
Poſener Deutſchen Gymna⸗ 
ſiams Lehrerlaubnis Be- 
dingung. Bewerbungen u. 
Referenzen unter 1723 an 
die Geſchſt. dieſ. Zeitung. 
— üw ͤ e 


als 
zur ` 


Ziegler⸗ nud 
Brennmeiller 


geſucht für Dampfziegelei 
(Vormauerſteine und holl 
Pfannen) mit genauer 
Kenntnis der Maſchinen, 
energiſch, zuverläſſig und 
eſund. Meldungen mit 
Zeugnisabſchritten u. An⸗ 
gabe d. Gehaltsanſprüche 
und Referenzen an das 
Anzeigen- Büro PAT 
Grudziądz Nr. 656 


Stütze 
(Haustochter) 
peri. diſch. u. polu., bis 
ca. 30 J. alt, aus guter 
kath. Familie für Ge⸗ 
ſchäftshaushalt nach Pro⸗ 
vinzſtadt geſucht. Aus⸗ 
führliche ſelbſtgeſchrieb. 
Bewerbungen mit Bild, 
welches auf Wunſch zu⸗ 
rückgeſandt wird, unter 
1729 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ZBröblerin 
für zwei Kinder (4 und 
8 Jahre) zum 1. Septem 
er geſucht. Zeugnise 
driften und Bild an 
Domanifa 
Poznan, Mickiewiczo 


Kutſcher 
geſucht. 
Mleczarnia Wilfamo 
But (Poznanſkie). 


Suche tücht., ſauberes 
Mädchen 

mit Kochkenntniſſen. Un- 

tritt ſofort, Meldungen 

mit Gehaltsanſprüchen 
u. Zeugnisabſchr. an 
Frau v. Hertell 
Gniezno, Lecha 3. 


Alleinmädchen 
gutes Kochen, Plätten, 
Waſchen, für kleine Fa⸗ 
milie. 

Wenzlik 
Al. Marcinkowſkiego 19 
Poznan. k 
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Guts- u. Brennerei⸗ 
Verwalter 
langjährige Praxis in Land⸗ 
wirtſchaft, Brennerei ufw , 
ſucht Dauerſtellung. Offert. 
unter 1732 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Mit Beginn des neuen 
Schuljahres ſuche ich 
Stelle als 

Hauslehrerin 
Zuſchriften erbeten unt. 
1750 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche eine Lehrſtelle 


Eleve 
od. Förſter, möglichſt ſo⸗ 
fort. Weitere Erkundi⸗ 
gungen ſchriftlich. Zu⸗ 
ſchriften unter 1741 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


erbeten. 


Su he Stellung als 


Í ~ 
Rorreipo:dent 
Sprachkenutniſſe, Steno⸗ 
gravhie. Offerten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


5 A 
D 2 


Berufstätiges nettes Mädel 
ſucht zwecks ſpäterer 
Heirat 

Herrn nicht unter 30 J., 
evtl auch Witwer, kennen 
zu lernen. Off. mit Bild 
unter 1731 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Beirat 


Welch edelgeſinnter Herr, 
auch jüngerer (evtl. Land⸗ 
wirtſchaftsbeamter, Hand⸗ 
werker) bietet evgl., ſym⸗ 
pathiſcher Dame, Qand- 
wirtstochter, Anfang 30, 
mittelgroß, etwas 
mögen, eine glückliche 


etra 

Bildofferten unter 1733 
an die Geſchſt. dieſer Ztg. 
erbeten. 
—ñ— —— — — — 

Solider Herr, 42 J., 
geſchäftstüchtig, fu ù t 
Herzensgute 2 

Lebensgefährtin 
zur Gründung od. Über⸗ 
nahme eines Geſchäfts, 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Offert. unt. 1748 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Suche X 
Schweſter, hübſche, 
hlanke Blondine, An⸗ 
Ing 30er, ideal geſinnten 


Ehegefährten 
J. mit Bild, das zurück⸗ 
geſandt wird, unter 1730 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


für meine 


Ber- [N 


Einheirat 
Deutſch-kath.,gebildetetm 
Landwirt über 30 J. mi 
Vermög. wird Einheirg 
in 300 Mrg. gr. Land 
wirtſchaft (Weizen⸗ un 
Zuckerrübenbau) geboter 
Angeb. mit Lichtbild unt 
1744 a. d. Geſchſt. d. Ztg 
— — 


Monteur 
Reichsdeutſcher, 51 Jahre 
der poln. Sprache ai | 
anhanglos, in fefter Stel 
lung (Penfionsberehtigi) 
ſucht intelligente Ehegefähr 
tin bis 40 Jahre (Wit 
mit Kind angenehm), etwal 
Vermögen erwünſcht. 
gemeinte Bildofferten unte! 
„M. R. 51“ Poſtlage 
Berlin O 27. 


Unterrieht 


Handels⸗Kurſe 
3 
Plac Wolnosci 2. 
Jahres⸗ und Halbjahres 
Kurſe. Neuer Kurſul 
3. September. 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurf 
beginnen 2. September. 


Kantata I 


Junger Pole ſucht 
Konverjation 


deutſch für polniſch. Off 
unter 14 5 b. Gesch 
dieſer Zeitung. 


Polniſch 


eilt geprüfte wehre rig 
Bierachego 8, Wohn. 10 


ra 


Sonnabend, 15. Auguft 1936 


wirtſchaftszeitung des 


Vom polnischen Getreider arkt 


„ den südlichen Wojewodschaften Polens 
ist die Ernte bereits beendet, in den nörd- 
lichen ist, mit ihrem Abschluss in etwa. zwei 
Wochen zu rechnen. Die Erträge werden in 
diesem Jahre sicherlich nicht geringer sein, 
unter Umständen sogar etwas höher ausfallen 
als im Vorjahr. Optimistische Schätzungen 
Sprechen von einem Mehrertrag von etwa 
1 Mill. Doppelzentner. Auf die Gestaltung der 
| 
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Marktlage wirken zweifellos die in diesem 
Jahre früher bereitgestellten Getreidevorschuss- 
und Lombardkredite ein. Schon Ende Juni 
konnten die Landwirte Kreditvorschüsse in 
Höhe von 25 Prozent erhalten. Dies ermög- 
lichte den Produzenten ein leichteres Durch- 
halten. Die Getreidepreise sind gegenwärtig 
um 2.30 zt und an einzelnen Plätzen bis zu 
4 zł höher als in der gleichen Zeit des Vor- 
Nicht ohne Einfluss auf die Getreide- 
marktlage sind die optimistischen Ansichten 
| hinsichtlich der Gestaltung der Viehpreise. 
= Immerhin macht sich seit Anfang dieser Woche 
eine leichte Preisabschwächung bemerkbar, 
von der man jedoch glaubt, dass sie stärkere 
Ausmasse nicht annehmen wird. 


ber Weltgetreidemarkt verläuft 


jahres. 


weiterhin in nervöser Haltung. Der vor- 
wiegende feste Charakter ist noch nicht ganz 
verloren gegangen, doch zeigen sich schon 
Ausschläge nach unten. Wie weit politische 
Spannungen, die doch unverkennbar vorhanden 
Sind, ebenfalls zur jeweiligen Stimmung bei- 
tragen, kann man nicht beurteilen. Unsere 
polnischen Getreidepreise haben sich stabiler 
gezeigt und sind nicht mehr mitgegangen. Die 
Lage ist unübersichtlich. Je nach dem Zu- 
Siandekommen von Exportverkäuien lassen 
Sich annehmbare Preise herausholen. Die Zu- 
fuhren sind nicht übermässig und jedenfalls 
nicht drückend. Selbst für die nächste Zu- 
kunft kann man sich kein richtiges Bild über 
die kommenden Preise machen. Es sind 
augenblicklich viele Faktoren, die eine Aende- 
tung herbeiführen können. ; 


In bezug auf Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
ist die in dem letzten Bericht wiedergegebene 
Stimmung erhalten geblieben. Es konnte für 
Viktoriaerbsen eine weitere Preisbesserung 
beobachtet werden, die durch Verkäufe ins 
Ausland ihre Stütze fand. Man hört ferner 
aus Landwirtschaftskreisen, dass die Ernte im 
Posener Bezirk doch nicht überall gleich- 
mässig gut ausgefallen sein soll. Raps wird 
auch heute noch mit etwas Aufgeld bezahlt 
gegenüber dem Richtpreis. Die grossen Oel- 
mählen sind Hiitolge zu schwachen Angebots 
aus erster Hand ungenügend versorgt. 


Ernteergebnisse in den verschiedenen 
20 Bezirken Polens 


Nach Informationen aus verschiedenen Ge- 
bietsteilen Polens ist das Ernteergebnis nicht 
kleichmässig günstig ausgefallen. In der 
' Woiewodschaft Lodz ist man im allgemeinen 
nit dem Ausfall zufrieden, Im Vergleich zum 
805 r ist eine Besserung der Erträge be- 
Onders in Weizen, Roggen, Gerste und Haier 
zu verzeichnen, wenn das Ergebnis auch teil- 
weise hinter den im Frühjahr geäusserten Er- 
wartungen zurückgeblieben ist. Die Verluste 
durch Unwetterschäden waren relativ zering- 


Die Angaben über den in der Wojewod- 
schaft Pommerellen bereits durchgeführten 
Drusch zeigen, dass die Ernte dort nicht 
‚sonderlich günstig ausgefallen ist. Die Un- 
Wetter, die ganz Pommerellen im Sommer 
heimgesucht haben und meist mit Hagelschlag 
verbunden waren, haben nicht unerhebliche 
Schäden verursacht. Das Getreide ist in 
einem solchen Zustande, dass Erntemaschinen 
nicht zu gebrauchen sind. Die Unverwend- 
barkeit der Maschinen hat durch die Not- 
Wendigkeit, menschliche Arbeitskräfte heran- 
zuziehen, erhebliche Mehrkosten bei der Ein- 
bringung der Ernte verursacht. 


Zu den Gerüchten 
über neue Agrarreformabsichten 


Von massgeblicher polnischer Seite ver- 
lautet, dass die Gerüchte von einem neuen 
“Bodenaufteilungsplan nicht den Tatsachen ent- 
‘sprechen. Im Augenblick ist noch unbekannt, 
ob das Bodenparzellieruugsprogramm im Jahre 
1937/38 ausgedehnt werden kann. Es soll noch 
-hicht einmal ausgearbeitet sein. Immerhin be- 
Steht die Tendenz, die bisherigen Methoden 
‚einer Revision zu unterziehen, um den land- 
armen Bauern mehr Boden zuzuteilen. 
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107 Laudgüter unter dem Hammer 
Die staatliche Agrarbank gibt eine neue 
“Serie von Versteigerungen von Landgütern be- 
kannt, Es handelt sich um 107 Obiekte, die 
adligen Familien in den Kreisen Nieszawa, 
Mlawa, Pless, Teschen usw, gehören. Die 
Versteigerung der Güter erfolgt- für Schulden, 
die über 40 Mill. zt erreichen, in der Zeit 
vom 4. bis 16. Dezember d. Is. 


Ungünstige Auswirkung der Palästinaunruhen 
auf den polnischen Aussenhandel 

Wie aus den Zahlen des polnischen Aussen- 
handels in der ersten Jahreshälfte zu ersehen 
ist, ist die Handelsbilanz Pole im Verkehr 
mit Palästina für Polen pass! gewesen. Die 
Eſnfuhr aus Palästina nau Polen betrug 5.44 
Mill. zt, die Ausfuhr nach Palästina jedoch 
nur 3,29 Mill, 2, so dass sich ein Saldo zu» 
Ungunsten Polens in Höhe von 2,15 Mill. zł 
ergibt. Bisher hatte Polen mit Palästina eine 
aktive Handelsbilanz. Der Passivsaldo erklärt 
Sich daraus, dass infolge der Unruhen in 
Palästina, wie auch infolge der Auswirkungen 
des italienisch abessinischen Krieges in Pa- 
stina eine allgemeine Einschränkung der Ein» 


zu verzeichnen was 


Auch im Wilnagebiet hat die Ernte, und 
zwar infolge der Trockenheit, nur unzu- 
reichende Ergebnisse gehabt. Der Ausfall bei 
Roggen wird beispielsweise zwischen 20 und 
4) Prozent gegenüber dem Vorjahre geschätzt, 
Gegenwärtig stellen Sonderkommissionen die 
tatsächlichen Schäden im Wilnagebiet fest. In 
einzelnen Kreisen ist eine völlige Missernte 
zu verzeichnen. Nach erfolgter Feststellung 
der Ausfälle soll eine sofortige Hilfsaktion für 
die geschädigten Bauern in die Wege geleitet 
werden. 

In Mittelpolen und im östlichen Kleinpolen 
sol die Ernte ausgezeichnet ausgefallen sein. 
Jedenfalls ist gegenüber dem Vorjalır eine er- 
hebliche Erhöhung der Erträge eingetreten. 

In der Wojewodschaft Kielce war die Ernte 
am 10. August eingebracht. Die Klee-Ernte 
hat Anfang dieses Monats begonnen. Der 
Stand der Hackfrüchte ist im allgemeinen 
günstig. Auf Grund des Probedrusches kann 
die Roggenernte als gut und die Weizenernte 
als mittelmässig bezeichnet werden. Erheblich 
schlechter. sind allerdings die Ergebnisse in 
Semmergetreide. 


Getreidepreise in Polen 


Die Wochendurchschnittspreise der vier wich- 
tigsten Getreidearten an den polnischen Börsen 
stellen sich für die Zeit vom 27. Juli bis 
2. August 1936 wie folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.10 13.62% 15,57% 15.20 
Posen 19.00 12.66% — 14.62 75 
Bromberg 19.56. 13.42 — 15.00 
Lodz 20.44 14.12% 16.12% 14.44 
Lublin 19.00 12.87 — 12.81 
Równo 17.19 10.82 — 11.37% 
Wilna 18.25 13.25 — 14.00 
Kaättowitz 19.51 14.25 — 14.97 
Krakau 19.47 13.74 — 14.1295 
Lemberg i en 12.31 
Danzig 19.12% 13.55 — — 
Berlin 26.64 38.80 en 2 
Hamburg 23.14 12.42 as 12.85 


\ 


\ 


Börsenrückblick 


Posen, 14. August. Die ausgesprochene 
Baissestimmung, die nun schon wochenlang 
dauerte, hat, so will es scheinen, ihren Ab- 
schluss gefunden, und es machten sich An- 
zeichen einer langsamen Besserung bemerk- 
bar. Der stets ausgeglichene Staatshaushalt 
und die wenn auch langsam fortschreitende 
wirtschaftliche Aufwärtsbewegung haben bei 
dem Publikum Vertrauen ausgelöst. Man 
konnte nach langer Zeit wieder Käufe grösse- 
ren Stils beobachten. Die Limite waren zu- 
nächst begrenzt, doch bewilligte man später 
auch höhere Kurse, die aber über 1 Prozent 
nicht hinausgingen. Die freundliche Stimmung 
hielt auch im Verlauf der Woche an. Unter- 
stützt wurde diese Tendenz durch die eben- 
falls steigenden Kurse an der Warschauer 
Börse. enn man einen Rückblick auf die 
Kursgestaltung der letzten Monate wirft, 30 
erhält man ein ungefähres Spiegelbild der 
wirtschaftlichen Vorgänge. Die seinerzeit ein- 
setzenden Kurssteigerungen gaben deutlich den 
Optimismus wieder, den das Publikum den 
verkündeten Regierungsmassnahmen entgegen- 
brachte. Die Kursrückgänge aber zeigten, 
dass man sich in seinen Erwartungen ge- 
täuscht sah. Und nun scheint sich das Publi- 
kum wieder beruhigt zu haben. Man sieht und 
hofft auf eine weitere Besserung, und das ist 
wohl besser, als ewig die Köpfe hängen zu 
lassen. 


Danziger Devienskurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 13, August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert‘ Lou 
don 1 Pid. Sterling 26.67-26.77, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87. Paris 100 Fran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.86 
bis 173.54, Brüssel 100 Belga 89.37-89.73, 
Amsterdam 100 Gulden 360.08 361.52. Stock- 
holm 100 Kronen 137.53 138.07. Kopenhagen 
100 Kronen 119.07 — 119.53. Oslo 100 Kronen 
13404 134.56, New York 1 Dollar 5.3045 bis 
8,3255. N 


Warschauer Börse 
Warschau. 13. August. 


Rentenmarkt: Die Tendenz in den Staats- 
und Privatpapieren War fest. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 63.00. 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 
II. Em. Ser. 74.5075, 4proz, Prämien-Dollar- 
„Anleihe. Serie, III 47.50 47.60, 6proz. Dollar» 
Anleihe 1919/20 63.00, 7prozentige Stabili- 
sierungs - Anleihe 1927 48.50 bis 49.50, 
Tproz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z, der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em, 83.25. Sproz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau · der Landeswirtschaftsbank 
I Em. 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschlafts - 
bank l. Em. 81. 5 proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II. - VII. Em. 81. 5, proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II.— III. und III. N. Em. 81, 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 51. 5proz. Pfand- 
brieie der Stadt Warschau 54, 5proz, L. 2 


Pofener Tageblattes 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Prag 40.96 32.48 31.79 28.82 
Wien 32.62 26.50 = — 
káverpool 20.17 = en 18.65 
Chicago 24.04 16.06 20.90 15.27. 
Buenos Aires 20.32 — — — 


Vom polnischen Oelplauzenmarkt 


Die Situation am westpolnischen Oelpflanzen- 
markt ist gegenwärtig undurchsichtig. In be- 
zug auf Speiseöle ist das eine Folge des un- 
zuwreichenden Angebots von Rolımaterjal, d. h. 
Raps seitens der Landwirtschaft. Das ge- 
ringe Angebot ist nicht etwa auf eine un- 
günstige Ernte zurückzuführen, sondern auf 
die Unlust der Landwirte, während der Ernte- 
arbeiten Geschäfte zu tätigen. Auf das ge- 
ringe Angebot von Raps am Inlandsmarkt ist 
auch der verstärkte Export nach einer Reihe 
europäischer Länder von Einfluss. Die Preise 
für Speiseöle erfahren noch immer erhebliche 
Schwankungen. 

Was Leinöl anbetrifft, so befindet sich gegen- 
wärtie noch Ware aus der vorigen Kampagne 
am Markt, die sich jedoch nur für technische 
Zwecke eignet. Leinöl der neuen Ernte wird 
erst Anfang September am Markt erscheinen. 
Die Ernteaussichten für Leinsamen sollen, be- 
sonders in dem Hauptanbaugebiet (Wilna). 
wegen der dort aufgetretenen Dürre überaus 
ungünstig sein. In anderen Teilen des Landes 
dürften die Erträge dagegen recht zufrieden- 
stellend ausfallen, mit Ausnahme von Gross- 
polen, wo sie erheblich unter Schädlingen ge- 
litten haben. ; 

Die Preise für Leinöl sind seit dem vorigen 
Monat ziemlich beträchtlich zurückgegangen. 
Die Grosshandelspreise stabilisierten sich 
schliesslich auf einem Niveau von 1.12 —1.20 zł 
je kg loco Oelmühle. Die grösseren Oelmühlen 
notieren gegenwärtig für reinen Leinöl-Pirnis 
ie nach der Güte, lose, 1.32 bis 1.45 zł- je kg 
loco Fabrik. 

Allgemein ist die Tendenz gegenwärtig ruhig. 
Da jedoch der grösste Bedarf an Firnis auf 
den Zeitabschnitt August/September fällt, ist 
argesichts der als nicht übermässig günstig 
anzusprechenden Ernteerträge in kurzer Zeit 
mit einer Preissteigerung für Firnis zu rechnen- 


Börsen und Märkte 


Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 53.63 
bis 53,75. 
Aktien: Tendenz veränderlich. 
Notiert wurden: Bank Polski 97. Wegiel 
14.50, Lilpop 12.75, Starachowice- 33,50—34, 
Haberbusch 39,50. 
Amtliche Devisenkurse 


8 12. 8. 


13,8, 112 


Briel Geid Brie! 
Amsterdam « „ 359.99 361.42 360.28] 361.72 
Berlin - „ . 12.92 213.980 212.92] 213.98 
been : 1426414889 1182 12840 

83 . . . 
nden: ij Tago] 2.70 26.68 2677 
New York (Scheck) 5.30% 5.32 %4] 5.80°4,] 5.32% 
Paris „ „43 35.07! 34.95] 85.07 
Prag o o „ 21.92 22.00 21.92] 22.00 
Itallen = o „ » .1 4180| 42.10 41.80 42.10 
Oslo „ „ „ 133.8712453 133.82] 194.48 
Stockholm 137.42 138.08] 137.32 197.98 
„ „ 29.80 100.20 99.80 100.20 
Zürfeh h 172.4 173.62 172.96 174.64 

Montreal >i — — — u 

— 


1 Gramm Feingold = 5.9244 2]. 


Berliner Börse 


Börsenstimmunssbild. Berlin. 14. August. 
Tendenz: Aktien schwächer, Renten behauptet. 
An der Börse zeigte sich auch heute nicht die 
geringste Unternehmungslust. Infolgedessen 
waren die Kurse weiter rückläufig. So stellten 
sich Farben mit 164% 1 Prozent niedriger, 
Im gleichen Ausmass waren Aschaffenburger 
und Feldmühle gedrückt. Am Montanmarkt 
büssten Mannesmann, Vereinigte Stahl je % 
Prozent ein. Harpener wurden zum ersten 
Kurs um % Prozent höher notiert. Etwas 
fester lagen auch BMW und Schultheiss. Am 
Rentenmarkt „grholte sich Altbesitz um % Pro- 
zent auf 112%. Blanco-Tagesgeld stellte sich 


| 
auf 243% Prozent. 3 
Ablösungsschuld: 112%. 
Märkte 


‚Getreide. Bromberg, 13. August. Amt- 
liche Notieruugen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 60 Tonnen zu 
14.25-14.75. Richtpreise: Neuer Roggen 14:25 
yis 14.50, Standardweizen 20—20.50, Braugerste 
8—19. Einheitsgerste 16.75-17.75, Sammel- 
gerste 16.50 16.75, Hafer 13.50 14.50, Roggen - 
kleie 10.50 — 11.75, Weizenkleie grob 10.75 bis 
11.25, Weizenkleie mittel 1010.50, Weizenkleie 
fein 10.80 bis 11. Gerstenkleie 11.50 bis 12.50, 
Winterraps 31-32. Winterrübsen 32—34, Senf 
2890, Viktoriaerbsen 22—26, Folgererbsen 
21-24, Kartoffelflocken 14.50 15.25, blauer 
i 17.50—18, Raps- 
Sonnenblumenkuchen 16.50 
bis 17.50, Stimmung; ruhig, Der Gesamt- 
umsatz beträgt 2970 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 898, Weizen 415, Brau- 
gerste 15, Einheitsgerste 272, Sammelgerste 
783, Hafer 70, Roggenmehl 108, Weizenmehl 
35, Roggenkleie 70, Weizenkleie 100 t. 


Getreide. Warschau, 13, August. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.5022. 
Sammel weizen 742 gl 21—21.50. Sandiak 
gen I 700 gl 14 bis 14.25, Standardroggen U 
687 gl 13.75—-14, Standardhafer I 497 gl 13.75 
bis 14, Standardhafer H 460 al 1414.50. Feld- 


Mohn 48—51, Leinkuchen 
kuchen 1350—14, 


Ar. 188 


erbsen 17—18, Viktoriaerbsen 26—28. Blau- 
lupinen 11.50——12, Gelblupinen 14.50—15. Weiss, 
klee roh 70-80, Weissklee gereinigt 97% 90 
bis 110, Winterraps 34—35. Winterrübsen 3“ 
bis 35, Weizenmehl 65% 31-32. Roggen- 
auszugsmehl 30% 23.50-—24.50, Schrotmehl 95% 
18 bis 18.50, Weizenkleie grob 11—11.50, Wei» 
zenkleie fein und mittel 10--10,50, Roggenkleie 
99.50. Leinkuchen 16.25 — 16.75, Rapskuchen 
1313.50. Gesamtumsatz beträgt 1780 t. da- 
von Roggen 754 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 14. August. Amtliche Nor 
tierungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznań 
Richtpreise: 


Roggen, neu 13.75 — 14.00, 


(OSF DEE S 2 f- 745 
Weizen Le, TEN P) 20.25— 20,50 
Braugerste . e s. s.s SET 
Mahigerste 700725 g/l . e . 15.00-16.00 
; 670—680 gA . „ 16.75 17.00 
Wintergerste 3 = 
: Sommergerste. ni 3 
Hafer nenn 13.50 — 14.25 
Standardnater PR aa a m WB 
Roggenmehl 30% «a s a e e 220-2220 
t. Gatt, 50% „„ „ „ „ 21 Ee A 
1. Gatt. 65%/%˙ e sa 20.50-21.00 
2. Gatt. 50—65% . 1525—16.20 
Schrotmehl 95% . — 3 
Weizenmehl alle Sorten 50 gr höher. _. 
Weizenmehl l. Gatt, 208. 33.03.00 
LA Gatt. 45% 953 0 % 9 32.50 33.00 
IB 77 55% s t.o o 31.50—32.C0 
IÇ * 60% GR We rk a | 31,00—51 50 
ID „ 65% „ e „ 80.00--30 50 
EA „ A „ „ 29.25—29 75 
IB „ 20—65% „ a e 2875—2925 
UD „ 45—65% 26 25—26.75 
UF „ 35-65% „ 0. 22.00-22.50 
IG. „ 60—68% . 209.50 —21.00 
HA „ 65—70% „„ 18.50—19.00 
HIB ” 10—75% «8 è ə 16.50—17.00 
Roggenkleie 3 „ „1990 —10.80 
Welzenkleie (grob) «s... 10.50—11.00 
Weizenkleie (mittel) 5019.25 
Gerstenkie ii. 10.75 —12.90 
e „ „ „% % % 1 „ „ 90-8 
elusa nen — 
Senf een 32.00—84.00 
3 e pe 
Pelusnhkan „ h ANE * 
Viktor a erbsen 21.00 24.00 
Folgererbsen „ „ 20.0—22,00 
Blaulupi gen 75 
Jelblup inen Fer 
Setradsll gn „ Feal 
Bihi a Aia A pl 
otkleo. ro 5 5 „„ „„ „6 „ re 
Inkarnatklee > » e a „ „ 25.00—3 0.00 
Rotklee (95-97% q.. — 
Weissklse „ „ „ . 
Schwedoenk lee = 
8 entschält « e e e a 5 
un Berge ee . 
Leinku chen „ 1490 —17.25 
Rapskuchen . + : s „ 13.25—13.50 
Sonnenblumenkuchen s-s = 
Weizenstroh oss e . 1401.65 
Weizenstroh, gepresst s . 1902.15 
Roggenstroh, losses . 50-175 
genstroh, gepresst. 2.25—.5 
Hafer ztroh. lose - « „ . . 1.52.00 
Haferstroh, gepresst. „ „ „ a 2252.50 
Gerstenstroh, lose > «a „ 1401.66 
Gerstenstroh. gepresst « » „ „ 1.90—2.15 
Heu. se 4.25—4.75 
Heu, gepresst « s e a s s Abb 
Netzehen 108, . e s e e e, 825-5. 
Netzehe zebresst „ e e 6256.75 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2963.8 t. davon ‚Roggen 690, 
Weizen 353, Gerste 876, Hafer 50 t. 


Getreide. Danzig, 13. August, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen 130 Pfd. 
21.75, Roggen 127 Pfd. 21.50, Roggen 15.50 bis 
15.75, Gerste feine 19.50-20.50, Gerste mitte! 
114/15 Pfd. 18.25, Gerste 110 Pid. 17.75, Gerste 
105/06 Pfd. 17.25, Hafer, feiner 14.50—16, 
Viktoriaerbsen 24—28, grüne Erbsen 22-27, 
Blaumohn 50—55. — Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 37, Roggen 59. Gerste 64, 
Hafer 19, Hülsenfrüchte 2. Kleie und Oel. 
kuchen 4, Saaten 1, 4 8 


Vieh Warschau, 13. August. Amtliche 
Notierungen der Viehpreise je kg im Lebend. 
gewicht loco Markt. Rinder gut gemästet a) 
fleischig 73—74, b) andere 70, mittel gemästet 


a) fleischig 68, b) andere 65—67, wenig ge- 
mästet a) fleischig 55; Kühe mittel gemästet. 


a) fleischig 60—65, b) andere 55—60, wenig 
gemästet a) fleischig 52, b) andere 50; Bullen 
gut gemästet b) andere 65, mittel gemästet 
a) fleischig 60—62, b) andere 55—58, wenig 
gemästet a) fleischig 52, b) andere 50: Kälber 
vollileischig über 40 kg 70—75. unter 40 kg 
65—68, wenig fleischig über 30 kg 50—52; 
Speckschweine über 150 kg 96—111, unter 
150 kg 91-95, fleischig über 110 kg 85--90, 
von 80—110 kg 77—84. Tendenz: gehalten. ` 


Posener Butterpreise vom 14, August 


_ (festgesetzt durch die Firmen; Molkerei- - 
Zentrale J. W. Strö2yk. Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich). 
En gros: I, Qualität 2.50, II. Qualität 2.40. 
IH. Qualität 2.30 zł pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise: I. Qualität 3.00 zł pro kg. ` 


Posener Viehmarkt 
vom: 14. August. 

Aufgetrieben wurden; 1 Ochse, 3 Bullen 
21 Kithe, 91 Kälber, 65 Schafe, 265 Schweine, 
113 Ferkel; zusammen 559 Stück. 

— 
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kosien, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


Beute wurde unſer serftes Rind, 


Frank Peter, 


In großer Freude 
Lotte Stahlke geb. Netz 
Brunn Stahlke. 


Bromberg (Bpdgoszer), d. 13. Aug. 1936 
ul. Adolfa Nolwihn 11. 


Geschäfts-Tröffmung. 
Hierdurch eriaube ich mir den verehrten Damen die Eröffnung eines 
eleganten und modernen Damenhut-Salons unter der Firma 


„Madame“ in Soznan, Flac Wolności 18 


VE EEE SEI SE ERS KT 
höflich s! bebann! zu geben. Eine mehrjährige Praxis in führenden Magazinen der Damenhut- 
Branche gibt mir die Sicherheit auch die anspruchsvollste Kundschaft zufrieden zu stellen. 


Mit aer Bitte mein Unternehmen gefälligst berücksichtigen zu wollen zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Marta Berdychowska. 


7 Schul- 
Schürzen 


geboren. 


nur im Berufs-Bekleidungs- 4 
Geschäft 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73-74. A 


Wiener Mage 


6. bis 12. September 1936 


Technische und Landwirtschaftliche 
Messe bis 15. September 


Der grosse Markt 
Mitteleuropas 


Aussteller aus 18 Staaten 
Einkäufer aus 70 Ländern 
Sonderausstellungen: _ 
Britisch-Indiens, Frankreichs, Hollands, 


Poæuan, im August 1936. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Hans Stier 
Ena Stier 


geb. Purschke. 
Poznan, den 15. August 1936. 


Sehul-Amäge: und -Mäntel 


für Knaben u. Mädchen, Damen, 
Herren- und Kinder-Konfektion 
empfiehlt sehr billig === 


R. u. C. KACZMAREK 


Dom Konlekeyjny, Pomat, Stary Ryuek 98/109 


Paket von 


0,45 ztoty an! 
Ueberall erhältlich, 
sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Dr. Georg Weise 


ist Italiens und Ungarns 
vonder Reise zurück! Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Sröbeerpjlanzen 


in den beiten und neueſten 
Sorten 100 Stück 4.— 7 
1000 Stück 35.— zl, liefert 
zu jetziger Pflanzzeit 
Aug. Hoffmann, 
Baumichulen. 


Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oester 
reich. Kein tschechoslowak. Durchreise 
visum! BedeutendeFahrpreisbegünstigungen 
auf polnischen, deutschen, tschechoslowa- 
kischen und österr. Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr. Auskünfte aller Art, sowie Messe- 


Poznan, ul. Jasna 19. 


ausweise (à Zloty 8.—), erhältlich bei ger || Gniezno, Telefon 212 3 
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in BE TS Wir haben in festem Alleinauftrag ein erstklassiges 
Poznan: Oesterr. Konsulat, Pl. Wolnosci 18. 8 
verreist i i Polskie Biuro Podróży , Orbis“ 2 Kinder) in ruhiger Ge⸗ G run d — t u C K 
am 20. August 1936 auf ca, 3 Wochen ; Wapa. 1 Wania ul Br. I gend geſucht. Sicherer mit großem Ueberschuß, zu verkaufen. 
Poznań, ul. Jasna 19. Pierackiego 12. 8 . Besch d. n Anzahlung 50 000 Zioty. 


Merkur-Immobilien-Gesellschaftn. b. H. 


Berlin NW 7, Unter den Linden 50 
Tel. A 1, Jäger 2081. 


Lichtspieltheater „Slonce“ 
Morgen, Sonnabend, die grosse, langerwartete Premiere des 


Bin verreist bis zum 30. August 1956 Monumentalfilms der „Universal“, Regie James Cruze 


Dr. Watta Skrzydlewski 


Spezialarzt für Herzkrankheiten General Sutter 


Pozna., Plac Wolności 18 (Elektr. Aufzug,. In den Hauptrollen: Eduard Arnold - Binnie Barnes, 


k Die interessanten Erlebnisse des Generals Sutter, des Entdeckers von Kalifornien. j 


12 jährige nn 
Gas- und Wasserleitungen aus gutem Hauſe findet 


Neuanlagen u. Reparaturen liebevolle | een eee 
Beste Ausführung — Solide Preise Aufnahme Schwere, hochtragende pommereller 


und billigſt an. 

K. Weigert, Poznan I. und beſte Verpflegung Buchdruckerei 
Plac Sapiesynski 2. Telefon 3594. preiswert. Nähe Knothe⸗ 

e re e *. ſche Schule. Offert. unt Concordia Sp. Hkc. Geſchäftsgrund ſtück 


1736 a d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan in Leſzno it gegen Grundſtück zu vertauſchen oder 
preiswert und unter günſtigen Bedingungen | Al. Marsz. Pitsudskiego 25 | gegen Zahlung in Deutſchland zu verkaufen. 
> Restaurant ui Tapeten hoia Off. u. 1738 an die Gejchafts. |_Teeon 6105 — 6275. 9. Jaaſch. Leſzno. 
H jtelle dieſer Zeitung. Eiſerne Formen in ver- f j 
— Tunel Marcinski D Linoleum ihiedenen Größen zur Her- Wirtſchafter 
Pozna’, św. Marcin 49 Tel. 30-5) ſtellung von landwirtſchaftl. 
eſucht für 90 neo. Morgen Weizen- u. Gemüjer 


empfiehlt gute Speisen und Getränke 
— zu billigsten Preisen. —— Wachstuche S 2 1 S boben 12 EEE äufer, 200 Fenſter. Reflektanten, 
; 1 O ur Leds, Strzelesw Kante wſich 29, Wrzoſet. ' 


Teppiche 


Grabdenkmäler Läufer Heirat me 


CHEVROLET - Kabriolett fast neu 
PRAGA - Piccolo-Limousine 


MERCEDES - Torpedo 
und viele andere Automobile fahrbereit zu 
sehr niedrigen Preisen empfiehlt als 
Gelegenheitskäufe 


REPREZENTACJA SAMOCHODÓW 


AUTO-UNION 
ST.SIERSZYŃSKI-POZNAŇŃ 
Plac Wolności 11 — Telefon 13-41, 


Installationsarbeiten 


fertigen wir Ihnen fofori 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernrut Sroda 117 oder Poznan 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsanbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus, 


i i illigs kauft man am billigsten bei 
in allen Steinarten empfiehlt billigst U e Die Eltern wünſchen für ihren Sohn, dipl. Otto Sawall 


L. Gasiorek INA Bauingenieur, in leitender Stellung, 30 Jahre, „ ö 
{früher Joh. Quedenfeld) k i ble Arier, groß, blond, liebenswürdigen Charakters.] Czarnköw n Wotecia 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld Einheirat in ein gr. Baugeſchäft, oder die Bekannt e ER Ächtiges 
Poznan-Wilda P O zZ u a n ſchaft eines vermögenden Fräuleins, evtl mit gr. ausmädchen 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 8 31 [Grundbeſitz. Vermittler ausgeſchloſſen. Anträge für alles, iauber, ordent 


i ` t ge⸗ 
4 8 oszez unter „Glückliche Zukunft 1745“ an die Geſchäfts⸗ lich, flink, ver ſofor 
Straßenbahnlinıen 4 und ada: ska 12 Ku et cht. Off. mit Gehalts- 
72 MS —— anſpr. unter 1725 an die 

f 4 d Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


